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Keues in Kürze.
Reichswehrminiſter Dr. Geßler richtete folgen

den Erlaß an die Wehrmacht: „Jm neuen Jahr
mit neuer Kraft das alte Ziel! Glückauf!“ Ber-
lin, den 30. Dezember 1926. Der Reichswehr
miniſter Dr. Geßler.

Zu dem für den 1. Februar in Ausſicht geſtell
ten Rücktritt des Oberbefehlshabers des Grup-
penkommandos 1 in Berlin, General v. Loßberg,
erfahren wir, daß der jetzige Kommandeur der
2. Diviſton in Sctettin, Generalleutnant
Tſchiſchwitz als Nachfolger gelten kann.

Jn den nächſten Tagen ſollen die Befeſtigungen
von Königsberg und Lötzen noch einmal von Offi
zieren der J. M. K. K. beſichtigt werden, trotzdem
erſt kürzlich ein italieniſcher Oberſt Königsberg
und Lötßzen eingehend kontrolliert hat.

e

Nach Dresdener Meldungen wird erwogen,
dem früheren ſächſiſchen Finanzminiſter und
jetzigen Reichsfinanzminiſter Dr.
(Dem.) die ſächſiſche Miniſterpräſidentſchaft an
zubieten.

x

Jn Berliner politiſchen Kreiſen hat es leb
haftes Aufſehen erregt, daß der Treuhänder der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, der Belgier
Delacroix, bisher keine Beſtätigung der ſeiner
Zeit ausgeloſten Mitglieder des Verwaltungs-
rats vorgenommen hat. Man befürchtet, daß er
Ausländer ernennen will.

Jn Berlin hat die Arbeitsloſigkeit weiter zu
genommen. Die Steigerung gegenüber der Vor
woche beträgt 7200 Perſonen. Im ganzen hat in
Berlin die Zahl der Arbeitſuchenden bereits
270 000 überſchritten, ſo daß annähernd jeder
ſiebente Arbeitnehmer ohne Beſchäftigung iſt.

Auf eine Anfrage teilte der preußiſche Finanz
miniſter mit, daß die Friſten zur Stellung der An
träge auf Ermäßigung der Hauszinsſteuer bis zum
31. März 1927 verlängert werden.

Der Papſt hat den Vizepräſidenten des Dan-
ziger Volkstages, Konſul Neubauer, zum Wirk-
lichen Geheimen Kammerherrn, „di spada e cappa
(mit Degen und Schultermantel)“ ernannt. Die
Urkunde hierüber wurde dem Konſul Neubauer
durch den Danziger Biſchof, Grafen O'Rourke,
überreicht.

S

Briand erklärte einem Vertreter des „Pariſer
Journal“, der Politik von Locarno komme das
Hauptverdienſt zu, den Vertrag von Verſailles,
von dem man erklärt habe, daß er durch Gewalt
erzwungen ſei, durch eine freiwillig zuſtande-
gekommene Abmachung beſtätigt zu haben.
Jm übrigen werde er ſeine Friedenspolitik fort
ſetzen.

Der revidierte ungariſch- franzöſiſche Handels
vertrag enthält zahlreiche Zugeſtänd-
niſſe für die Einfuhr franzöſiſcher
Waren, beſonders von Seide, Toilettenartikel,
Autos und Autobeſtandteile. Der neue Vertrag
ſoll von dem Ende Januar zuſammentretenden
ungariſchen Parlament als erſter Gegenſtand be-
handelt und ratifiziert werden.

Die Nachricht, daß Belgien die Anerkennung
Sowjetrußlands zu beſchließen beabſichtige, wird
dementiert. Belgien ſcheint ferner entſchloſſen
zu ſein, ſich der abwartenden Haltung Frankreichs
und Japans gegenüber den chineſiſchen Vorgängen
anzuſchließen.

Wie aus Waſhington amtlich gemeldet wird,
ſind die Moskauer Gerüchte von einer bevpor-
ſtehenden Anerkennung der Sowjetunion durch
Amerika aus der Luft gegriffen.

Aus Rom wird gemeldet: Die Zeichnungen
für die italieniſche innere Anleihe haben drei Mil-
liarden Lire erreicht.

Verwandte des vorigen apſtes Benedikt
haben aus dem Nachlaß des Verſtorbenen Splitter
des Chriſtuskreuzes Muſſolini als Geſchenk über-
reichen laſſen.
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Jn rumäniſchen diplomatiſchen Kreiſen iſt
das Gerücht verbreitet, daß zwiſchen Griechenland
und Jtalien zurzeit Vorverhandlungen ſtatt-
finden wegen des Abſchluſſes eines Freundſchafts-
paktes.

J

Aus Anlaß der Thronbeſteigung des neuen
Kaiſers von Japan wird demnächſt eine Amneſtie
exlaſſen werden, von der 50 000 Perſonen betroffen
werden.

e
Montag,

Verſtärkung des polniſchen Heeres.
Wie „Expreß Poorpay“ aus n mitteilt,

iſt in einer Beſprechung des polniſchen Finanz-
miniſters mit dem Budgetreferenten der Beſchluß
gefaßt worden, das gegenwärtig im Haushalts-
ausſchuß des Landtages zur Beratung ſtehende
ordentliche Budget bedeutend zu vergrößern. Es
wurde feſtgeſtellt, daß vermehrte Eingänge es ge
ſtatten, die Staatsausgaben um ungefähr 140
Millionen Zloty heraufzuſetzen und dieſe Er-
höhung in den ordentlichen Ausgabenplan aufzu-
nehmen. Der ſtärkſte Anteil dieſer Vermehrung
kommt dem Kriegsbudget zugute, das
um 80 Mill. Zloty erhöht werden wird.

Das polniſche Heeresbudget macht bereits
über 30 Prozent der geſamten polniſchen Staats
ausgaben aus. Die neue Erhöhung iſt daher
ein Kriſenzeichen erſten Ranges, das auf
drohende Kriegsgefahr hindeutet. Das Kriegs
ziel kann ſchwerlich ein anderes ſein als Ruß-
land, den großen Feind Englands, des Helfers
helfers Pilſudſkis.
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Reinhold

Der Generalſekretär der italieniſchen Faſchiſti-
ſchen Partei hatte der neuen litauiſchen Regierung

Die Keujahrsempfänge beim Reichspräſidenten.

Reichspräſident von Hindenburg empfing am
Neujahrstage um 12 Uhr die Chefs der' hieſigen
diplomatiſchen Vertretungen. Während der Auf
fahrt der Diplomaten erwies etne Abteilung
Reichswehr im Ehrenhof des Reichspräſidenten
die militäriſchen Ehrenbezeugungen. Jm Auv-
ſchluß daran empfing der Reichspräſident den
Reichskanzler ſowie die in Berlin anweſenden
Reichsminiſter und Staatsſekretäre der Reichs
regierung. Ferner übermittelte der Reichstags
präſident Loebe und die Vizepräſidenten Dr. Rie-
ßer und Graef die Wünſche des Reichstages und
der heſſiſche Reichsratsbevollmächtigte, Geſandter
Voden, und Miniſterialdirektor Nobis vom Preu-
ßiſchen Staatsminiſterium die Glückwünſche des
Reichsrats.

Für die Wehrmacht erſchienen Reichswehr-
miniſter Dr. Geßler, der Chef der Märineleitung,
Admiral Zenker, und als Stellvertreter des
Chefs der Heeresleitung, Generalleutnant Ritter
von Haack, die dem Reichspräſidenten die Glück-
wünſche des Heeres und der Marine ausſprachen.
Der ſtellvertretende Generaldirektor Dr. Wey-
rauch und die Direktoren Vogt und Kumbier
brachten daran anſchließend die Glückwünſche der
Hauptvöerwaltung und des Perſonals der Reichs-
bahn und Reichsbankpräſident Schacht mit dem
Vizepräſidenten Dreyſe und dem Direktor Dr.
von Grimm die Glückwünſche der Reichsbank dar.
Den Abordnungen dankte der Reichspräſident mit
warmherzigen Worten und mit den beſten Wün-
ſchen für eine erfolgreiche Tätigkeit, die gemein-
ſam und in Verbindung mit der Arbeit der
Reichsregierung unſerem Vaterlande und unſe-
rem geſamten Volke zum Segen und Nutzen wer-
den möge.

Während der Empfänge hatte ſich vor dem
Palais des Reichspräſidenten eine vielköpfige
Menge angeſammelt, die das Deutſchlandlied an
ſtimmte und dem Reichspräſidenten Ovationen
darbrachte.

Während des Empfanges des Diplomatiſchen
Korps beim Reichspräſidenten richtete der Doyen,

Nuntius Pacelli,
an den Reichspräſidenten eine Anſprache, in der
er darauf hinwies, daß das vergangene Jahr
durch den Eintritt Deutſchlands in den Völker
bund ſeinen Stempel erhalten habe. Wenn ſich
auch die endgültige Auswirkung der Bemühun-
gen um die Verſtändigung der Völker noch nicht
genau überſehen laſſe, ſei es doch tröſtlich, feſtzu
ſtellen, daß der Gedanke der Solidari-
tät der Nationen im Bewußtſein der Völ
ker immer tiefer geworden ſei. Der Nuntius
ſprach dann u. a. auch die Hoffnung aus, daß das
Schreckbild der Erwerbsloſigkeit ver-
ſcheucht werden könne, und wünſchte dem deutſchen
Volke Größe, Glück und friedlichen Fortſchritt
unter der weiſen Führung des Reichspräſidenten.

Reichspräſident von Hindenburg

betonte in ſeiner Antwort ſeine Ueberzeu-
gung, daß die Beſtrebungen um eine
gegenſeitige Verſtändigung mit
allen Kräften fortgeſetzt
müſſen. Jedes Volk habe in erſter Linie das
Recht und die Pflicht, ſeine politiſche Unab-
hängigkeit, ſeine Freiheit und ſeine Eigenart auf
recht zu erhalten. Das ſolle und dürfe aber nicht
hindern, auf der Grundlage der Gerechtigkeit und
der Gleichverechtigung aller Nationen das allge
meine Wohl der Menſchheit zu pflegen und zu
fördern. An der Erreichung des hohen Zieles
der Völkerverſtändigung werde das deutſche Volk
in dieſem Sinne mit aller Kraft mitarbeiten.

den 3. Januar 1927
e

zu dem Staatsſtreich einen wrſelderen Glückwunſch
ausgeſprochen. Nunmehr wird gemeldet Die
italieniſche Regierung beabſichtigt, laut einer Mit
teilung ihres Geſandten, in den baltiſchen Staoten
demnächſt in Litauen eine ſtändige Geſandtſchaft
einzurichten.

Jm Zuſammenhang mit der Faſchiſtenfreundſchaft des polniſchen Diktators Pitfudſei und

der engliſch- italieniſchen und engliſch-litauiſchenFreundſchaft verdient dieſe Abſicht Jtaliens alle
Aufmerkſamkeit, und unterſtützt die Gerüchte, daß

England und Jtalien auf Ausgleich des polniſch
litauiſchen Gegenſatzes durch Vereinigung beider
Länder unter einer gemeinſamen faſchiſtiſchen
Monarchie hinarbeiten.

Beilegung der jugoſlawiſch
italieniſchen Unſtimmigkeiten?

Nach einer Havasmeldung aus Belgrad hat
der dortige italieniſche Geſandte mit dem
Miniſter des Aeußern Peritſch eine Unterredung
gehabt, die vorausſichtlich zu einer befriedigen-
den Regelung der Unſtimmigkeiten anläßlich des
Abſchluſſes des italieniſch-albaniſchen Vertrages

werden

führen dürfte.

Reichskanzler Dr. Marx
überbrichte dem Reichspräſidenten die Glück-
wünſche der mit der Weiterführung der Geſchäfte
betrauten Reichsregierung und gab einen Ueber-
blick über die in der Außenpolitik und im Jn-
neren im letzten Jahre erzielten Fortſchritte,
wies aber gleichfalls auf die immer noch
ſchwierige Wirtſchaftslage und den
beſorgniserregenden Umfang der
Arbeitsloſigkeit hin. Erfreulicherweiſe
habe ſich die politiſche Leitung im zunehmenden
Maße auf einen die verſchiedenſten Bevölkerungs-
ſchichten und Parteigruppierungen umfaſſenden
Willen zum Wiederaufbau der deutſchen Weltgel-
tung mit den Mitteln einer auf die friedliche
Verſtäno. gung ſowie auf die nationale Würde be
dachten Politik ſtützen können. Dieſer Zug zu
einheitlicher Willensbildung in den großen Le-
bensfragen der Nation berechtige zu der Erwar-
tung, daß die Bemühungen um die europäiſche
Verſtändigung zum Wohl des deutſchen Volkes
erfolgreich fortgeführt werden.

Der Reichspräſident
erkannte in ſeiner Erwiderung an, daß das ab
gelaufene Jahr auf dem Gebiete der Außenpoli-
tik wie im Jnneren gewiſſe Fortſchritte gebracht
habe. Aber noch harren wichtige Aufgaben der
Löſung, die das neue Jahr bringen ſoll: Jn
erſter Linie muß es unſer aller gemeinſames Ziel
ſein, baldigſt die Räumung des beſetzten Gebietes
zu erreichen. Daneben wies der Reichspräſident
die nächſt wichtigen innerpolitiſchen Aufgaben
beſonders zur Be“ bung der wirtſchaftlichen Not
auf. Er ſchloß mit einem warmen und eindring-
lichen Appell an den einigen Willen und die zu
ſammengefaßte Kraft unſerer Nation, die Zu
rückſtellung der Verſchiedenheiten der Weltan-
ſchauungen, damit wir endlich das Geſpenſt
in unſerem Hauſe, die Zwietracht
und Zerriſſenheit, bannen.

c

deshalb und aus keinem anderen Grunde kommt

man in Berlin ſogar ſo aufgeweckt, die beneidens
werte Lage des von zwei Seiten Umſchwärmten

zeichnet ſich über dem Grabe der Entente eine Um
gruppierung der ereiger
unſere ſcherbeſſer beobachten ſollten.

brauchen damit iſt das Fundament der

167. Jahrgang
m

Italien und Deutſchland
Von unſerem römiſchen Vertreter.

Während das mißliche Verhältnis zwiſchen de J
lateiniſchen Schweſtern Jtalien und Frankreich
allgemein bekannt geworden iſt, liegt über den
S r zwiſchen Deutſchland und Italien
noch ein geheimnisvolles Dunkel.
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i Was Rom vonre will, das weiß man. Was aber willuſſolini von ſeinem nördlichen Nachbarn? das
Rätſelraten hat eingeſetzt, und d ſcheint die
Löſung ſo nahe, man braucht nur das primitive
Wetterhäuschen am al Chigi zu betrachten
ſcheint über Paris die Sonne, regnet's über
Berlin, und umgekehrt. Diplomatiſch angedeutet
Entweder mit dir oder mit dem andern die
Herren belieben ſich danach zu richten!

Jn Paris hatte man frühzeitig verſtanden undbemühte ſich redlich, den ftaifeniſchen Sonnenſchein

von Berlin abzuwenden, aber das Schickſal, das
die Völker mit einer unerforſchten Gewalt gegen
einander ſchleudert oder verbindet, erwies ſich als
tärker. ühſam nur noch ſchleppt ſich das Spiel
er Wettermacher weiter, on klirrt es an der

Grenze verdächtig nach Waffen, und immer mehr
und immer ſchnellere Sendboten finden den Weg
über die nördlichen Alpen. Das abgelaufene Jahr
iſt gekennzeichnet durch einen Umſchwung in dem
erhältnis zwiſchen Rom und Berlin, wie ihn

hiſtoriſche Entwicklungen nur vereinzelt ſo ſchnell
und beſtimmt aufweiſen. zDrohte ein Muſſolini nicht noch vor einem
Jahre, die Trikolore über den Brenner hinaus
zutragen Wurden nicht ein paar Dutzend Süd
tiroler Bauernburſchen vom harmloſen Biertiſch
r und ins Gefängnis geworfen unter
der Anklage, einen Tiroler Aufſtand angezettelt
zu haben? Schäumte nicht die geſamte italie
niſche Preſſe gegen die „Barbaren, die den heiligenBoden der ten entweihen“? Und heute?
Die römiſchen Zeitungen verſichern nicht nur, was
ja nicht abzuſtreiten iſt, es gebe kein Hindernisauf dem gemeinſamen Wege der beiden Völker,
ſie reden ſogar der deutſchen „Befreiungspolitik“
das Wort, indem ſie die deutſche Bezeichnung ge
brauchen. Jn Verona wurden die Südtiroler auf
freien Fuß geſe t, die Brennerfanfare führte zum
Schieds- un reundſchaftsvertrag, und Streſe
mann werden ſchon Blumen auf den Weg geſtreut,
noch bevor er ſeine Romfahrt angetreten hat.

Hält man nach äußeren Kennzeichen des neuen
Kurſes Ausſchau, ſo ſteht am Beginne des Verſöh
nungsjahres 1926 der Handelsvertrag, der nach
ungemein zähem Ringen ſchließlich durch perſön
liches Eingreifen Muſſolinis unter Dach gebracht
wurde. Dann räumte der zielſtrebige Wille des
Duce die Südtiroler Eigentumsfrage aus der Welt.
Die deutſchen Beſitzer erhielten ihre beſchlag-
nahmten Güter entweder zurück oder ſie wurden,
faſt durchweg im Einklang mit ihren Forde-
rungen, entſchädigt. Leider gelang es nicht, d' An
nunzio zum Verlaſſen „ſeiner“ Villa zu bewegen.
Am Ende des Jahres ſteht, mit ungewöhnlichem
Eifer aufgerichtet, der Freundſchaftsvertrag, der
höher gedacht iſt als die trennende Brennerwand

Das alles klingt ſo friedlich, ſo brüderlich, ſo
altruiſtiſch, daß es von uns Deutſchen kindlich
wäre, an eine innere Wandlung des einſtigen
Bundesgenoſſen Jtalien zu glauben. Um der
ſchönen Augen des deutſchen Michels willen ſetzt
in Rom gewiß kein Unterſtaatsſekretär an die
Schreibmaſchine, härter als je regiert, hier wie
überall ſeit Verſailles, der sacro egoismo. Wo
Rom die Hand ausſtreckt zum Gruße, da will es
etwas haben. Und von Deutſchland will es ſogar
recht viel haben, nicht mehr und nicht
weniger als die Unterſtützung in
ſeinem kommenden weifrontey
krieg gegen Frankrei und Jugb-lawien um die Herrſchaft in der

driag und im Mittelmeer.
Das weiß man natürlich auch in Paris und

man unter Unterdrückung des Nationalhaſſes
Deutſchland in Locarno und Thoiry ſcheinbar oder
ehrlich entgegen. Jn Rom ſieht man umgekehrt
Deutſchland ſchon in den Armen Mariannens
liegen und fühlt ſich daher gedrängt, hart ge
drängt, es aus dieſer gefäl rlichen Umklammerung
zu befreien zum Wohle Vielleicht iſttaliens.

zu erkennen und ſie auszunützen. Jedenfalls

Kräfte ab, dieAutoren kriegeri Zukunftsromane
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titt Stelldichein dem Herrn Brianv ver

alb und aus keinem anderen Grunde
auft Jialien dem Teutonen entgegen, im gleichen
ſt wie die italienit en W u

trüben, müſſen die z Deutſchland
kle e RNeutralität Deutſchlands muß um
jeden Preis erzielt, der Nachbar muß gebunden
werden i einen Schiedsvertrag. Wie
ſeinerzeit die weiz. Nun erſt a man in

aufatmen: im Norden und Nordweſten
ſtehen zwei ſichere Schildwachen, der Bewegungs
freiheit beraubt, Gewehr bei Fuß), ja, aber den

ßertrag um die Handgelenke gebunden. Wer
möchte noch Muſſolini das verweigern,

einein c Diplomat zuGünſtige Winde fallen dem klugen Steuermanne n enſatz zu Frantrei beſitzt
Deutſchland keinen Fußbreit italſeniſchen Bodens,
es beherbergt nicht den Herd der antifa v
Bewegung, es nennt keinen gefährlichen An
an der Apenninenhalbinſel ſein Mündel (wie
Frankreich e a Jn Berlin hat man ſichnicht wie in

aris törichterweiſe über den Vertrag mit Al erweiſnien aufgeregt. Törichterweiſe:denn wahrli rantteic das Montenegro e
vorderſte Treffen hetzte, und Serbien, das es zum
Dank dafür mit Haut und Haaren auffraß, haben
keinen Rechtstitel für ihre Entrüſtung, wenn ſich
Ftalien, als der natürliche Nachbar, die Vorhand

n Albanien ſichert. Wenn es die Skipetaren
lieber mit einer Großmacht als mit nicht minder
gppetitreichen, aber unzuverläſſigeren Balkan
ſtaaten halten, wer möchte es ihnen verdenken?
Für Deutſchland iſt es ein Glück, daß die toman
tiſchen Königsträume eines Prinzen von Wied
gusgeträumt ſind. Und für Europa iſt es ein
Vorteil, wenn mit Zuſtimmung Eng
lands, dem ſerbiſch griechiſchen Liebäugeln mit

banien ein Ende macht.
Somit bleiben nur n Reibungsflächen
iſchen Nord und Süd: Brenner und Änſchluß-

rage. Aber dieſe Fragen 9 nicht tragiſcher
enommen zu werden, als ſie ſind ſie werden
ch rath regeln, ſowie es zum Kampfe ums
ittelmeer kommt. Als reife Frucht fälli dann

Deutſchland in den Schoß, was es ſolange vergeb
lich anſtrebte, denn gewiggi er als Verlräge indKompenſationsobjekte. Fer und aus keinem

anderen Grunde will Jtalien einſtweilen noch
nichts vom Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland
und von Südtirol hören: Sollten die Bande des
jetzigen Schiedsvertrages bis zum Ausbruch des
allgemein erwarteten Krieges gegen Frankreich
un w. reißen (und Jtalien hat ja 1915
ſelbſt ein Beiſpiel gegeben für die man in
in dartele ſogar von Bundesverträgen), a

om dann immer noch den Anſchluß Oeſterreichs
ans Reich als Preis für unſere wohlwollende

Reutralität bieten. Wozu alſo den Preis vor
zeitig aus der Hand geben?

s iſt Realpolitik, die gut treibt, und
deshalb hat er Ausſicht auf Er riß

S. W. Eberlein (Rom).
7

Den unſern Leſern als Sprachrohr des eng
liſchen nie Amtes ſchon gut bekannte
Londoner „Daily Telegraph“ weiſt zu dem deutſch
italieniſchen Vertrag auf den Unterſchied zwiſchen
den deutſchen und italieniſchen Preſſe-Kommen-
taren hin. Während die deutſche Preſſe die poli-
tiſche Bedeutung des Vertrages zu verkleinern
ſuche, bemühten ſich die italieniſchen Blätter, das
politiſche Moment beſonders zu betonen.

Von großem Wert werde der neue Pakt fürdie dentſcheoſterreichiſche Anſchlußfrage, für die

Frage der Behandlung des deutſchen Volkstums
außerhalb des Reichs und ſchließlich für das
Kolonialproblem ſein. Der neue Vertrag werde
die Zuſammenarbeit fördernund es erſcheine nicht ausgeſchloſſen, daß er im
Laufe der Zeit größere politiſche Aus
wirkung haben werde.
Die h Preſſe äußert ſich offenbar

auf einen Wink Briands über den deutſch
italieniſchen Vertrag nur ſehr vorſichtig. Aber

rther den Zeilen ſpürt man überall ein tiefes
ißbehagen heraus. Frankreich fühlt ſich iſoliert

und empfindet es ſchwer, daß Deutſchland ihm bei
Jtalien zuvorgekommen iſt. Nach der franzöſiſchen
Grundſtimmung zu ſchließen, die ja durchaus

Das Eröbeben in Columbien.
Von Prof. Dr. v. Wolff, Univerſität Halle.

Aus der Hafenſtadt der ſüdamerikaniſchen
Republik Ecuador, Guayaquil, wird über Neu
york vom 30. Dezember gemeldet, daß ein großes
Erdbeben die ſüdliche Grenzprovinz Columbiens
gegen Ecuador heimgeſucht und die Städte
Gauchucal, Albang und Naranjito an der Eiſen

bahnſtrecke nach Quito, der Hauptſtadt Ecuadors,
zerſtört habe. Beſonders ſtark ſind die Ver-
wüſtungen in der Umgebung des Vulkans
Cumbal. Mit dem Ausbruch des Vulkans wird
das Erdbeben in Verbindung gebracht.

Dieſe kurze Drahtmeldung läßt den Umfang
und die Zuſammenhänge der Kataſtrophe noch
nicht überſehen.

Es wird einige Zeit vergehen, bis aus dieſen
entlegenen Teilen der ecuadorianiſch-columbiſchen
Kordillere nähere Einzelheiten bekannt werden.
Jn zwei gewaltigen Gebirgswällen zieht ſich die
vulkangekrönte Weſt und Oſtkordillere am Rande
des Pazifiſchen Ozeans durch Ecuador und
Columbien. Sie trägt die größten Vulkanrieſen,
die ihre Häupter in die Region des ewigen Eiſes
erheben, trotzdem ſie unter dem Aequator liegen.
Während das Haupt der Weſtkordillere, der Vulkan
Chimborazo, 6310 Meter hoch, erloſchen iſt, iſt
der Cotopaxi, 5943 Meter hoch, in der Oſtkordillere
ein recht reger Vulkan, der ſeinen ſtolzen Kegel
in jugendlicher Zeit nach der Eiszeit aufgebaut
at.9 Zwiſchen beiden Kordilleren liegen Hochflächen,

die ſogenannten interandinen Mulden, wie das
Becken von Quito, in anſehnlicher Meereshöhe,
liegt doch die Hauptſtadt Quito ſelber in 2850
Meter Höhe, alſo in mehr als der halben Mont-

BlancHöhe. SDieſe interandinen Becken ſind eine ſeismiſch
außerordentlich regfſame Region. Erdbeben ge-

nn

hören zur Tagesordnung, hat doch Sieberg

deutſchfeindlich i kann man den Vertrag als
wichtigen Erfolg unſerer Außenpolitik an

en.

Der Keuſahrsempfang im Pariſer
E yſee.

Bei dem RNeujahrsempfang im Elyſée wies der
Wortführer des diplomatiſchen Korps, Nuntius
Maglione, in ſeiner Anſprache beſonders auf
die im vergangenen Jahre erzielten Fortſchritte
in der Befriedung der Völker und auf die hierauf
abzielende Politik Briands und deſſen Reden bei
Deutſchlands Aufnahme in den Völkerbund hin.
Seine ſo beredten, tief empfundenen Worte in
Genf, führte der Nuntius u. a. aus, verkörperten
die Sehnſucht der Völker nach jener Annäherung
und geiſtigen Brüderlichkeit, die ſie befähige, ihre
Wünſche zu verbinden und in friedlichem Wett
eifer zu immer größeren moraliſchen, wirtſchaft
lichen und ſozialen Fortſchritten zu kommen. Für
dieſes heilſame Werk könne Frankreich der tätigen
und aufrichtigen Mitarbeit aller Regierungen
verſichert ſein. Jn ſeiner Antwortrede dankte

Präſident Doumergue
zunächſt für die Glückwünſche und die Anerkennung
für das Friedenswerk Frankreichs. Doumergue
fuhr darauf wörtlich fort:

„Das ſoeben abgelaufene Jahr hat in unſeren
noch durch den Krieg blutenden und leidenden
Ländern eine große Hoffnung erweckt. Ein neuer
Fortſchritt auf dem Wege der Annäherung der
Nationen und der friedlichen Löſung von Streitig
keiten bedeutendſter Art hat es ermöglicht,
zwiſchen Völkern, die durch ſo viele Konflikte von
einander getrennt waren, eine friedliche Zu
ſammenarbeit erwarten zu laſſen. Dies wird für
die Welt ein gewiſſes Sicherheitspfand ſein, wenn
jede Nation mit aufrichtigem guten Willen und
dem Geiſt friedlicher Menſchheit dazu beiträgt,
ohne von einer loyalen Betrachtung internatio-
naler Abmachungen abzuweichen. Dieſe glücklichen
Ereigniſſe entſpringen der den Völkern und Re-
gierungen immer klarer gewordenen Erkenntnis
von der ſie einigenden Solidarität und von der
Notwendigkeit einer gerechten Würdigung ihrer
gegenſeitigen Jntereſſen. Dazu gehört die Er
kenntnis der Eitelkeit jenes Egoismus, der früher
danach trachtete, die Macht eines Staates auf den
Trümmern ſeines Nachbarn zu errichten. Mehr
als jemals wird es erſichtlich, daß die Wohlfahrt
eines Landes nicht unabhängig von der anderer
Länder iſt.“

Doumergue ſchloß ſeine Rede mit dem Ausdruck
der Hoffnung, daß auch das neue Jahr dem wirt-
ſchaftlichen und finanziellen Wiederaufbau der
Nationen dienen werde.

Londoner Keuſahrsbotſchaſten,

Der engliſche Miniſterpräſident
Bald win hat ſich mit folgender RNeujahrs-
botſchaft an das Land gewandt: „Hinter uns
liegt ein Jahr unglücklicher Mißverſtändniſſe und
induſtrieller Depreſſion. Wir wollen uns für das
Jahre 1927 vornehmen, den angerichteten Schaden
wieder gutzumachen und unſere nationale Pro-
ſperität im Geiſte der Kameradſchaft und des
guten Willens wiederherzuſtellen.“

Die Botſchaft Macdonalds lautet wie
folgt: „Die meiſten werden froh ſein, das Jahr
1926 hinter ſich zu haben. Wir alle hoffen, daß
es in Zukunft mehr geſunden Verſtand und etwas
mehr geſchäftstüchtigen Genius für denjenigen
bringt, der mit der Führung der Geſchäfte dieſes
Landes betraut iſt.“

Der Lord mayvor von London drückt
die Hoffnung aus, daß man nunmehr einer Periode
des wirtſchaftlichen Aufſtiegs entgegenblicken dürfe.
Die Anzeichen hierfür ſeien gut. Handel und
Wandel ſeien auf der Aufwärtskurve. Das Uebel
der Arbeitsloſigkeit ſei weniger weit verbreitet.

und es ſeien Anzeichen dafür vorhanden, daß in
dem Verhältnis zwiſchen Arbeitern und Brot
herren ein neuer Geiſt im Werden ſei.

Llovd George, der ſich zurzeit an der
Riviera befindet, äußert ſich in ſeiner Neujahrs-
botſchaft an die „Land News“, das amtliche
Organ der Landreform-Liga, ſehr optimiſtiſch
über die Ausſichten ſeiner Landreformpläne. Der
Vorſitzende des Gewerkſchaftskon-
greſſes, Hicks, erklärte, die vergangenen
zwölf Monate ſeien eine ſtürmiſche Zeit für die
Gewerkſchaftsbewegung geweſen. Wenn aber nur
die Hälfte der Drohungen ihrer Widerſacher in die
Tat umgeſetzt würden, dann verſprächen die
den zwölf Monate ebenſo ſtürmiſch zu
werden.

Rücknahme der Strafmaßnahmen gegen
die elſaß-lothringiſchen Autonomiſten.

Dem Pariſer „Temps“ wird aus Straßburg
berichtet, Miniſterpräſident Poincars habe be
kanntgegeben, daß er bereit ſei, die Frage der
Zurücknahme der Strafmaßnahmen, die gegen die
Beamten, die das Heimatbund-Manifeſt unter
zeichnet hatten, getroffen worden ſeien, zu prüfen,
wenn die in Frage kommenden Beamten eine
Loyalitätserklärung abgäben. Die Betreffenden
hätten daraufhin eine entſprechende Erklärung
nach Paris geſandt.

Energiſche Erklärungen Mexikos.
die neue mezkaniſche Oelgeſetzgebung

in Kraft.
Die neuen mexikaniſchen Oelgeſetze ſind mit

dem 1. Januar 1927 in Kraft getreten. Präſident
Calles hat in ſeiner Neujahrsbotſchaft nochmals
ſeine Politik begründet und damit erklärt, er
werde auch in Zukunft an der von ihm geführten
Ausländerpolitik feſthalten.

Der Führer der Farmer im Kongreß pro-
teſtierte gegen die Aktion der Wallſtreet und die
Machenſchaften der amerikaniſchen Oelmagnaten
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das ameri-
kaniſche Volk in ſeiner Geſamtheit mit dieſer Art
Politik nicht einverſtanden ſein werde. Ganz
Südamerikaſtehe im Streit um Rika-
raguaga auf ſeiten Mexikos. Der Kapi-
taliſteneinbruch in Nikaraguga zwinge ſeiner Auf
machung nach den Beobachter zu der Frageſtellung,
ob die Vereinigten Staaten ſeinerzeit in den
Weltkrieg eingetreten ſeien, um die Sache des
Rechtes und der ſchwächeren Staaten zu verteidi-
gen oder ob doch der Wunſch nach Erſchließung
neuer Märkte maßgebender geweſen ſei.

Die gegenwärtige Stunde ſei wieder ſehr
kritiſch Er glaube nicht an einen Krieg mit
den U. S. A. Aber Mexiko werde ſeine Ehre
zu ſchützen wiſſen. Der Labourabgeordnete
Martines hielt eine ähnlich ſcharfe Rede gegen
die U. S. A. Ee erklärte, Rikaragug führe
ſeinen Freiheitskrieg.

Diaz abermals geſchlagen.
Wie aus RNeuyvork gemeldet wird, haben die

Truppen des Präſidenten Diaz von Nicaragua bei
Telica eine neue ſchwere Niederlage erlitten und
n in das Jnnere des Landes. Die liberalen

ruppen beherrſchen die Eiſenbahnlinie an der
Cafe Küſte, die vom Hafen Corinto über

eon nach der Hauptſtadt Managua führt, wo
durch die konſervativen Truppen von der Lebens-
mittelzufuhr abgeſchnitten werden können.

Wuhan, die Hauptſtadt Süöchinas.
Wie Havas aus Hankau meldet, veröffentlicht

die Kantonregierung ein Manifeſt, wodurch die
Städte Hankau, Wuchang, Ahan und VYang in eine
einzige Stadt unter dem Namen Wuhan vereinigt
werden. Dieſe iſt gleichzeitig die Hauptſtadt der
Kantonregierung.

Der Sonderkorreſpondent der Londoner Daily

Mail“ meldet: Das Ueberlaufen von Truppen
aus der Provinz Schekiang zu den Kantoneſen hat
es dieſen ermöglicht, ihren Vormarſch gegen

i zu beſchleunigen. Sie nähern ſich jetztSchan

der Linie Hangtſchau-Ningpo ungefähr 120
Meilen weſtlich Schanghai). Es wird gemeldet,
daß die nördlichen Machthaber Kriegsſchiffe nach
Ningpo ſenden, um den Verſuch zu machen, die
Kantoneſen an der Einnahme der Stadt zu
hindern.

Reichsſinanzminſſter Dr. Reinhold

über 1927.
Unter dem Titel „Rückblick und Ausblick“ ver-

öffentlicht Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold
einen Ueberblick über die Entwicklung der
Reichsfinanzen in dem nun abgeſchloſſenen Jahre
und kommt dabei zu folgendem Schluß:

„Das Reich geht in das neue Jahr mit ab
ſolut geſunden Finanzen. Trotzdem iſt
und bleibt unſere finanzielle Lage außerordent-
lich geſpannt, und der Erfüllung der dringen-
den Notwendigkeiten, ſowohl im Jntereſſe der
konſumierenden Bevölkerungsſchichten wie der
Produktion den noch immer unerhört hohen
Steuerdruck zu mildern, ſtehen unſere ſteigenden
Reparationsverpflichtungen in Verbindung mit
den inneren Laſten des verlorenen Krieges hem
mend im Wege.

Hier liegt die große Aufgabe des Jahres
1927: es muß eine Form gefunden werden, die
zur endgültigen Geſundung der geſamten euro
päiſchen Wirtſchaft die Frage der Kriegsver
pflichtungen in einer Weiſe regelt, die die
Weltwirtſchaft nicht, je länger je mehr, aus
dem Gleichgewicht bringt und auch die deutſche
aufs ſchwerſte gefährdet.

Vor allem aber brauchen wir im neuen Jahre
in der inneren wie in der äußeren Politik
Ruhe und Stetigkeit. Daß es im Jnnern
geſchieht, iſt unſere eigene Sache, und das deutſche
Volk kann und muß von ſeinen politiſchen Par-
teien erwarten, daß ſie um des Vaterlandes
willen genügend Verantwortungsgefühl auf-
bringen, um einer zielbewußten Regierung die
Möglichkeit zu ungeſtörter ſachlicher Arbeit zu
geben. Jn der äußeren Politik dagegen ſind wir
auf die Mithilfe aller der fremden Politiker und
Parteien angewieſen, die im wahren Geiſt von
Locarno das dort begonnene Werk vollenden
wollen. Das aber kann nur geſchehen, wenn alle
Gefahrenmomente beſeitigt werden, die den euro
päiſchen Frieden dauernd bedrohen.

die Räumung der Rheinlande wird deshalb
ein ZJentralproblem, nicht nur der deutſchen,
ſondern der geſamten europäiſchen Politik des
Jahres 1927 ſein.

22 Erdbeben im Jahr
als mittlere Erdbebenhäufigkeit feſtgeſtellt, ein
Beweis für die Unruhe dieſes Streifens Erde.

Der oben erwähnte Vulkan G. nbal erreicht
4790 Meter Meereshöhe und liegt unter 0* 54
nördlicher Breite, auf dem Gebiet dem Republik
Columbien. Der Vulkan iſt ein abgeſtumpfter
Kegelberg mit einem flachen, 100 Meter tiefen
Gipfelkrater, der ſtark vergletſchert iſt.

Vulkaniſche Gaſe entſtrömen zahlreichen Fuma-
rolen im Krater und auf den Flanken des Kegels.
Auch Lavaſtröme brechen ſeitlich hervor. Der
Vulkan erhebt ſich über dem glazialen Relief der
Würmeiszeit. Schon am 14. Dezember 1923 wurde
die Ortſchaft Cumbal durch ein Erdbeben zerſtört,
das, ſo heftig es auch war, ein ganz engbegrenztes
Schüttergebiet beſaß, ſo daß es nicht einmal von
der Erdbebenwarte in Quito verſpürt wurde. Nicht
mit Unrecht nimmt Sieberg deshalb an, daß die
Erderſchütterungen durch einen mißglückten Aus
bruchverſuch des Vulkans verurſacht ſeien. Die
Lava hatte nicht die Kraft, bis zur Oberfläche
durchzuſtoßen. Wenn ſich die Nachrichten be-
ſtätigen, iſt diesmal der Verſuch geglückt.

Ausbrüche von Vulkanen, deren Gipfel bis in
die Region des ewigen Schnees ragen, ſind durch
die Begleitumſtände oft verhängnisvoller, da ein
plötzliches Abſchmelzen der Eiskappe durch den
Gipfelausbruch bewirkt wird. Sehr anſchaulich
ſchildert W. Reiß den Ausbruch des Cotopaxi im
Jahre 1877, der dieſen Charakter zeigte.

„Mit dumpfem Brauſen, faſt mit fernem
Donner ähnlichem Getöſe wälzten ſich die mit vul
kaniſcher Aſche, glühenden Lavablöcken und großen
Eismaſſen vermiſchten Gewäſſer am Abhang hin
ab. An den unteren Gehängen drängten ſie ſich
in den dort eingeſchnittenen Schluchten zuſammen,
dieſelben bis zur Höhe von 60 und 100 Meter
erfüllend, über die Seitenwände ſich ergießend
und auf den Abhängen Schutthügel bis zu 20 und

30 Meter Höhe abſetzend. Häuſer, Haziendas,

Fabriken, Menſchen und Vieh mit ſich fortreißend,
bildeten die Schlammaſſen zwiſchen Mulalö und
Latacunga

einen weiten See

von etwa 28 Kilometer Länge und 1,6 Kilometer
Breite, in deſſen ganzer Ausdehnung das Land
nach Ablauf der Gewäſſer ungefähr einen Meter
hoch mit Schlamm, Schutt und Detritus bedeckt
war. Die Geſchwindigkeit der Fluten betrug
10 Meter in der Sekunde. Beim Heranrücken
überſtürzten ſich die Schlammaſſen wie hohe
Mauern, die ſich fortwährend nach vorn über-
ſchlugen. Die zwiſchen Mulalh und Latacunga
abgelagerten Steinmaſſen erfüllten 62 500 Kubik-
meter, die Brücke von Banos paſſierten 43 Mil
lionen Kubikmeter feſten Materials. Nimmt man
an, daß feſte Beſtandteile und Waſſer zu gleichen
Teilen die Schlammaſſe zuſammenſetzten, ſo ſind
44 bis 45 Millionen Kubikmeter Geſteinsmaſſe und
ebenſoviel Eis auf der Süd und Südweſtſeite des
Berges herabgeführt worden.“

Der Ausbruch ſelber kann an und für ſich un
bedeutend geweſen ſein und doch durch dieſe Um
ſtände ſich zu einer Kataſtrophe von ſchrecklichem
Ausmaß auswachſen, zumal wenn er bewohnte
Gegenden trifft.

Ecuador und Columbien haben in der Ge-
ſchichte der Wiſſenſchaft eine bedeutſame Rolle ge
ſpielt. Jn den Jahren 1738 bis 1740 nahmen hier
die franzöſiſchen Akademiker die erſte Erdver-
meſſung großen Stiles unter dem Aequator vor.

Deutſche Gelehrte waren es, die ſpäter dieſe
Länder der Wiſſenſchaft eroberten.

Alexander v. Humboldt durchſtreifte auf ſeiner
großen Südamerikareiſe dieſe Gegenden. Wolf,
Reiß und Stübel widmeten ihre Lebensarbeit der
Erforſchung dieſer gewaltigen Gebirgswelt. H.
Meyer, der Bezwinger des Kilimandſcharo,
ſtudierte die Vergletſcherungen. So mancher Berg-
rieſe wurde von dieſen Forſchern zum erſtenmal er
klommen.

Stübel brachte als Frucht ſeiner Reiſen eine
reichhaltige Oelgemäldeſammlung der Vulkan-
rieſen Ecuadors und Columbiens heim, die noch
heute eine Zierde des Graſſy-Muſeums in Leip
zig ſind.

e

25 Jahre Direktor der Hamburger Sternwarte.
Am 1. Januar 1927 iſt Profeſſor Dr. Richard
Schorr 25 Jahre lang Direktor der Hamburger
Sternwarte. Profeſſor Schorrs Jnitiative ver-
dankt Hamburg vor allem ſeine Sternwarte auf
dem Gojenberg bei Bergedorf. Das Jnſtitut
zählt hene zu den beſteingerichteten Beobach
tungsſtationen der Welt.

Das Reich Mitglied der Geſellſchaft für Zei
tungswiſſenſchaft. Der preußiſche Kultusminiſter
hat den Reichsminiſter des Jnnern namens der
am 8. November 1926 gegründeten Deutſchen Ge
ſellſchaft für Zeitungswiſſenſchaft in Berlin ge-
beten, der Geſellſchaft für das Reichsminiſterium
des Jnnern beizutreten und ſich durch einen Kom
miſſar im Verwaltungsrat der Geſellſchaft ver
treten zu laſſen. Wie der Amtliche Preuß. Preſſe
dienſt mitteilt, beabſichtigt der Reichsinnen-
miniſter der Bitte zu entſprechen und zum Ver-
treter ſeines Miniſteriums im Verwaltungsrat
der Geſellſchaft den Miniſterialrat Dr. e. h.
Donnevert zu ernennen.

Die Deutſchen Landsmannſchaften im Co
burger L. C. hielten am 18. und 19. De
ember, anläßlich des Thomastages, in Nürn-

erg eine r e ab, ander mehrere hundert alte und junge Ange
hörige der 102 örtlichen Landsmannſchaften
beilnahmen. Jn grundlegenden Vorträgen
ſprachen Studienrat T.euheit- Coburg über
„Auslanddeutſchtum“, Dipl.Jng. Braune
kämper- München über „Student und Wehr
gedanke“, Cer.-Aſſe ſor Dr. Lindemann-Berlin
über „Weſen und Ziel der Deutſchen Lands-
mannſchaſt und ihr Verhältnis zur nationalen
Bewegung
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Silveſterfeier in der Familie.
„„Und ſie erhoben die Hände zum lecker be

reiteten Mahle“ ſagte ſchon der alte Homer in
n Kein Wunder, daß ſich dieamilienangehörigen des Herrn x renmit gleicher Luſt auf ihren Karpfen ſtürzten
Nachdem Vater Schwank ſich die nötigen Glücks
ſchuppen in ſeinen ſchwindſüchtigen Geldbeutel
ren und nachdem das Tochterlein durch Ver-
chlucken einer Gräte ine willkommene Abwechs

z unter die Silveſtergemeinde gebracht hatte,
fühlte ſich der Sohn des Hauſes zu einer An
s befähigt, die in dem

aß das neue Jahr
Ja, weiter kam er nicht, denn eine Fliege war

ſpaſes dabei, gefräßig die Karpfenreſte zu ver-
peiſen.

„Willſt du da wohl weggehen“ rief erboſt der
in ſeiner wohlgeſetzten Rede geſtörte Sohn und
ſchon ſchlug er nach dem geflügelten Gaſt.

„Huch“ ſchrie da Frau Schwank, biſt du wahn
ſinnig, unſere Glücksfliege zu töten“? Und auch
Herr Schwank deutete ſeinem Sohn durch Tippen
des Zeigefingers an die z an, daß
oberhalb manches zu fehlen ſcheine.

Jedenfalls war die Stimmung futſch, erſt nach
Vertilgung eines halben Eimers Pun und
nachdem Frau Schwank über einen mit Moſtrich
gefüllten Scherzpfannkuchen einen Lachkrampf be
kommen hatte, wurde es wieder lebendig.

Noch ans Minuten trennten vom neuen
Jahr. utter, jetzt wollen wir Blei gießen.“

u meine Güte, was kamen da für Produkte
a und über welch' fruchtbare Fankaſie im
Auslegen verfügte doch die Familie. Gern hätte
ſich das Töchterlein einen Bräutigam „gebacken“,
aber zu dieſer Deutung reichte ſelbſt die Familien
fantaſie nicht aus.
Auf den Straßen aber wurde es immer leben

diger, ſchon hallten die erſten „Proſit Neujahr“
Rufe zu dem offenen Fenſter hoch. Wollen wir
uns noch eine Zigarette im alten Jahr zum Ab-
gewöhnen anſtecken, Vater?“ lächelte der Sohn,
während Vater die ihm vom Sohn gereichte
Streichholzſchachtel ergriff und und ein Streichholz
entflammte.

Jn dieſem Moment ſchlug es 13 Uhr, die
Glocken läuteten und bei Schwanks gab es einen
Knall. Das Streichholz, auch ein Scherzprodukt,
war Vatern ins Geſicht geflogen. „Lauſejunge“,
war der Neujahrsglückwunſch eines erſchrockenen

Vaters an ſeinen Sohn D.
Silveſter iſt wieder einmal vorübergegangen.

Es war überall etwas los. Alle Lokale waren
gut beſetzt. Stimmung, Gläſerklingen und ju-
belndes Hallo, wohin man auch kam. Auch die
Polizei war beſonders nachſichtig geſtimmt. Nur
im Bürgerhofe, wo ſich eine Schlägerei ent-
wickelt hatte, ſchloß die Polizei das Lokal und
führte einige renitente Beſucher ab, die nicht
hinausgek n wollten. Vor dem Tivoli hatten
einige Betrunkene die Umzäunung eingeriſſen,
andere hatten Gaslaternen zerſchlagen. Schlä-
gereien, die an verſchiedenen Stellen vorkamen,
nahmen keinen größeren Umfang an.

Wunſch ausklang,

Keue Vorſchriften für Jnhaftierte.
Perſonen, die ſich wegen Verbrechens oder

Vergehens in Unterſuchungshaft befinden, wird
das Recht gegeben, in mündlicher (nicht öffent-
licher) Verhandlung vor dem für die Unter
ſuchungshaft zuſtändigen Richter, die für die Auf
hebung des Haftbefehls oder des Haftvollzugs
ſprechenden Umſtände geltend zu machen.
der mündlichen Verhandlung iſt, wenn der Be
ſchuldigte nicht vorgeführt wird, oder wenn die
Haft zur Zeit des Beginns der mündlichen Ver-

andlung bereits drei Monate gedauert tſag ein Verteidiger zuzuziehen. 8 hat.
Der S 126 StPO., ſoweit er ſich auf die Haft

friſten bezog wird durch Vorſchriften erſehzt, die
ohne Beſchränkung auf das vorbereitende Ver

fahren eine richterliche Nachprüfung der Vor
ausſetzungen für die Fortdauer der Unter
ſuchungshaft innerhalb geſetzlich vor eſchriebener
oder vom Gericht zu ſetzender Friſten ſicherzu
ſtellen beſtimmt 77 Jm Haftprüfungsverfahren
wird bis zur Eröffnung des Hauptverfahrens
auf Antrag des Beſchuldigten gleichfalls auf
Grund mündlicher Verhandlüng entſchieden. Hier
zu ordnet der preußiſche Juſtizminiſter an, daß
ie Staatsanwaltſchaft alsbald alle Sachen, in

denen die Unterfuchungshaft bis etwa Mitte
Januar über zwei Monate gedauert haben wird,
z ermitteln hat, damit ſie tig zur richter
rn Nachprüfung geſtellt werden können. Die

Oberſtaatsanwaltſchaften haben die pünktliche
Dur Fris dieſer Vorſchriften beſonders zu
überwachen. Der Wegfall der e wird
vorausſichtlich zu einer nicht unerhe lichen Ver-
minderung der Anträge auf Vorunterſuchung
führen; hierauf iſt bei der Geſchäftsverteilung
Rückſicht zu nehmen.

Die Ueberwachung des mündlichen Verkehrs
des Verhafteten mit ſeinem Verteidiger darf inZukunft nur durch den Haftrichter nrit oder
durch einen beauftragten oder erſuchten Richter
ausgeübt werden. Jn die Anklageſchrift iſt
das Ermittlungsergebnis bei allen Verbrechen
und, wenn Vorunterſuchung geführt worden iſt,
auch bei Vergehen aufzunehmen. Jn allen Fällen,
in denen das Ermittelungsergebnis in die An
klageſchrift aufgenommen iſt, iſt dieſe dem Ange
ſchuldigten mitzuteilen.

Das Kreiskrankenauto in Brand
geraten.

Am Silveſterabend, gegen 724 Uhr, geriet das
aus Leipzig von einem Krankentronsport zu
rückkommende Kreiskrankenauto auf der Chauſſee
bei Wallendorf, in Brand. Der Chauffeur be
merkte das Unglück ſo rechtzeitig, daß er größeren
Schaden verhüten konnte. Der Wind trieb die
Flammen rückwärts, ſo daß der Benzintank ſtark
gefährdet war. Herr Dr. Wolf, Merſeburg, der
zur gleichen Zeit die Unfallſtelle paſſierte, be
teiligte ſich an den Löſcharbeiten. Perſonen wur
den nicht verletzt, während das Auto von der
Firma Gebr. Engel abgeſchleppt werden mußte.

Die Erwerbsloſenziffer ſteigt.
Jn einer Woche 687 neue Erwerbsloſe.

Jm Gegenſatz zur vorletzten Woche weiſt die
Erwerbsloſenfürſorge der letzten Woche eine
ſtarke Zunahme auf. Die Zunahme iſt haupt-
ſächlich auf die vorübergehenden Entlaſſungen bei
den Blancke- Werken zurückzuführen. Wie
wir erfahren, wird heute ein Teil der Belegſchaft
in einigen Abteilungen wieder eingeſtellt. Ferner
wird damit gerechnet, daß die entlaſſenen Fach
arbeiter von den Leuna-Werken aufgenommen
werden.

Der Stand der Erwerbsloſenfürſorge betrug
am 24. Dezember 214 Mäner, 38 Frauen, 313 Zu
ſchlagsempfänger und 45 Notſtandsarbeiter; am
31. Dezember hat ſich die Ziffer auf 501 Männer,
50 Frauen und 718 Zuſchlagsempfänger erhöht.
Lediglich die Zahl der erwerbsloſen Notſtands-
arbeiter hat ſich um '17 Perſonen verringert.

Von der Saale.
Das Tauwetter der letzten Tage hat auch

unſerer Saale wieder beträchtliche Waſſermaſſen
zugeführt. Heute früh wurden am Unterpegel der
Schleuſe Trotha 2,72 Meter Waſſerſtand gemeſſen.

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Das iſt innerhalb weniger Tage ein Wuchs von
24 Metern.

Jn einigen Teilen des Freiſtaates Sachſen ſind
die Flüſſe aus den Ufern getreten; ſo z. B. hat die
Elſter nördlich von Bautzen die Niederungen weit
überflutet und die ganze Gegend um Hoyerswerda
iſt ein einziger See. Für das Gebiet unſerer
Saale ſcheint indes eine ſolche Gefahr nicht zu
beſtehen. Seit geſtern beträgt der Anſtieg nur
8 Zentimeter.

Amtlicher Wetterdienſt.
Nachdruck nur mit der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Das geſtern über Jsland geigrpe Tief hat
s weiter nach Oſten verlagert. Der Warmlufr-
trom auf ſeiner Südſeite erſtreckt ſich über Eng-land bis zum Kanal. An der Rückſeite des
Tiefs dringen etwas kühlere Luftmaſſen liche
daß der Warmluftſtrom bald ſein Ende erreicht
haben wird.

Vorherſage: Bei ſüdweſtlichen bis weſtlichen
Winden meiſt bedeckt mit Neigung zu Nieder
ſchlägen. Zunächſt noch mild.

Schneebericht. Jlmenau: Bedeckt, plus 1 Grad.
10 ZJentimeter Schneehöhe. Schi und Rodel
möglich. Oberhof: Bedeckt, min. 2 Grad.
55 Zentimeter Schnee, verharſcht. Schi und Rodel
gut. Friedrichroda: plus 1 Grad. 30 Zenti-
meter Schneehöhe, verharſcht, Schi und Rodel
möglich.

Fum Gedäch!nis.
Jn den Familiennachrichten dieſer Zeitung

haben wir geleſen, daß Jngenieur Karl Hahn
in der Weihnachtsnacht 1926 im 79. Lebensjahr
geſtorben iſt. Mit ihm iſt der älteſte Merſe
burger Domſchüler in Merſeburg heimgegangen.
Außerhalb Merſeburgs ſind noch ältere Domſchü-
lerabiturienten-Jahrgänge vorhanden, z. B. von
1867 Hugo Rönnecke, Pfarre em., in Marburg,
Johannes Opitz, Superindenten in Golma bei
Landsberg; von Oſtern 1868 Hermann Urtel,
Geh. Sanitätsrat in Giebichenſtein von Micha-
elis 1868 Max v. Voß, Oberregierungsrat in
Frankfurt a. O. Schon aber ſind wir beim Jahr-
gang unſeres Entſchlafenen angelangt mit 1869.

Oſtern 1869 gingen aus unſerem Domgym-
naſium folgende Abiturienten hervor: 1. Otto
Werner aus Merſeburg, ſtudierte Medizin und
ſtarb als Geh. Sanitätsrat in Berlin am 23. März
1909. Sein Bruder iſt Goldſchmied Bernhard
Werner in Merſeburg, Am Roßmarkt. 2. Karl
Nägler aus Merſeburg, ſtudierte Philologie
und ſtarb, nachdem er in jungen Jahren auch an
unſerem Domgymnaſium und 1874 bis 1911 an
der Realſchule in Nordhauſen im Amt geweſen,
am 8. Auguſt 1922 als Profeſſor i. R. in Pots-
dam. Seine Schweſter, Lehrerin Roſa Nägler,
wohnt in Merſeburg in der Gotthardtſtraße.
3. Karl Bernſtein aus Reukirchen, ſtudierte
Medizin und war eines der erſten Opfer des
Krieges 1870. Sein Bruder vom Jahrgang 1882
iſt Pfarrer em. Paul Bernſtein in Limlingerode
am Harz. 4. Karl Hahn, ſtudierte Baufach und
hat Hervorragendes geleiſtet auf dem Gebiet des
Brückenbaues. Jm Ruheſtand kehrte er nach
Merſeburg zurück und lebte mit ſeinen Schwe-
ſtern Thereſe und Johanne zunächſt Teichſtr. 1,
dann Teichſtr. 5, wo er in treuer Pflege ſeiner
Schweſtern heimgegangen iſt. Sein Vater war
Stadtapotheker und Magiſtratsaſſeſſor Karl Hahn,
geb. 7. Juni 1802, geſt. 12. Juni 1875.

Die Beerdigung unſeres älteſten Merſebur-
ger Domſchülers in Merſeburg hat auf ſeinem
eigenen Wunſch in aller Stille am 27. Dezember
1926, auf dem Stadtgottesacker ſtattgefunden und
die Todesanzeige iſt erſt nach der Beerdigung
veröffentlicht worden. Es war uns alten Mer-

ſeburger Domſchülern daher nicht möglich, ih r
auf ſeinem letzten Gange zu begleiten. Manch
gutes Wort haben wir zuſammen geſprochen. Wer
ihn gekannt hat, wird gern ſeiner gedenken. Ruh'

in Frieden. Arthur Schwickert.
Merſeburg und der Rundfunk.
Beim Jahreswechſel lohnt es wohl, auf die

Entwicklung einer Einrichtung zurück ublicken, di
in den drei a Jahren ihres Beſtehens einen
beiſpielloſen Auſſchwung erlebt hat, einer Einrie
tung, die allen, die ſie ſich einmal zu eigen ge

acht 357n. bald unentbehrlich geworden
wir meinen den Rundfunk. Wenn man bedenkt,
daß es am 1. April 1924 9000 zahtende Teilnehmer
gab, am 31. Dezember 1925 bereits 1 022 000, dann
kann man ſich ein Bild machen von dem Tempo
das deſt Entwicklung genommen hat.
Jm ver loſſenen Jahre hat ſich d Tempo
etwas gemäßigt, ja es trat ein zeitweiliger Rü k
gang ein, bis zum Herbſt wieder eine ſtarke Auf
wärtsbewegung der Teilnehmerziffer ſtattfa d.
Der zeitweilige Rückgang hat jedenfalls die er
freuliche re gehabt, daß Poſt und endesgſe
ſchaften ihre Anſtrengungen verdoppelten. an
war und iſt bemüht. die Programme immer reich
haltiger zu geſtalten und die Reichweite der
Hauptſender durch Steigerung der Energie zu ver

Uns Merſeburgern brachte dieſes Be
treben den Leipziger Großſeader. Viele Funk
freunde begrüßten ihn mit gemiſchten Gefühle t
gelingt es doch heute nur mit verhältnismäßig
teueren, komplizierten Apparaten, unter r
Ausſchaltung Fernempfang zu erzielen. Nach und
nach de ſich wohl die damit abgefun
den Der a rege Sender geſtattet in Merſeburg
einwandfreien Kopfhörerempfang mit Detektor-
gerät, und mit ziemlich einfachem Röhrenapparat
guten Lautſprecherempfang, wobei infolge der
ſtarken Empfangsenergie die trugen auch an
unruhigen Tagen ganz zurücktreten. auch der
Deutſchlandſender Königswuſterhauſen, der einen
großen Teil der vorzüglichen Darbietungen der Ber
liner Funkſtunde überträgt, ebenſo einwandfrei
aufgenommen werden kann, iſt es das Klügſte,
ſich damit zu beſcheiden. Fernempfang iſt ein
intereſſanter Sport, aber kein äſthetiſcher Genuß,
außer bei ausnahmsweiſe gutem Funkwetter,
und die Ausſchaltung der hierbei auftretenden
Luftſtörungen uſw. dürfte wohl niemals vollkommen
gelingen. Was die berüchtigten Rückkopplungs
ſtörungen anbelangt, ſo kann man für Merſe
burg feſtſtellen, daß ſie außerordentlich nach
gelaſſen haben, nur äußerſt ſelten ſtört das be
kannte „Hundegeheul“ die Darbietungen. Dieſe
Empfangsverhältniſſe haben denn auch zu einer
beachtenswerten Zunahme der Empfangsanlagen,
im letzten Jahre von 436 auf 614, in der Stadt
Merſeburg geführt. Beſonders erheblich war die
Zunahme in der allerletzten Zeit. Die vorzügliche
Funkſchau hat wohl bei vielen den Anſtoß zur Er
richtung einer Rundfunkanlage gegeben, und das
Weihnachtsfeſt ſah manchen Radioapparat unter
dem Weihnachtsbaum.

614 Empfangsanlagen in Merſeburg, das be
deutet, auf die Anlage durchſchnittlich 4 Hörer
gerechnet, zweieinhalbtauſend Menſchen, die den
abendlichen Darbietungen zumeiſt des Leipziger
oder Berliner Senders allein in der Stadt Mer-
ſeburg en Das ſind etwa 10 Prozent der
Einwohnerſchaft! Dabei iſt freilich im Vergleich
u den Jnduſtrieorten der Umgegend die StadtPrerſe urg noch recht rückſtändig. Hat doch

die kleine Kolonie Neu-Röſſen zuſammen
mit Dorf Leung 400 Rundfunkanlagen, ſo daß
dort wohl kaum ein Hin eine ſolche iſt.
Aehnlich ſind die Verhältniſſe im Braunkohlen
gebiet, wo z. B. im Poſtzuſtellbezirk GroßKayna
77 Anlagen beſtehen. Lützkendorf, Neumark
und Niederbeuna ſind die Verhältniſſe ähnlich.
Jntereſſant iſt, daß die Poſt die Zahl der üunan
emeldeten Anlagen. der Schwarzhörer, für größerhält als die der zahlenden; hoffentlich zieht ſie

die Konſequenz daraus, tüchtig durchzugreifen!
Die ſtarke Verbilligung der Empfangsapparatu-

Das

zu meinem Beſuch gebracht wurde?
zu meiner Entdeckung führen?“

Francois fühlte ſich durch dieſe Frage in ſeinem Inner
Sie hatte ihm mit der Schnelligkeit desſten getroffen.

Blitzſtrahles ſeine Treuloſigkeit und Heuchelei enthüllt.
tern noch hatte er behauptet, die ganze Frage ihrer Rettung
änge von dem Papier ab, das ſie in der Villa Bonheur

War man darüber hinweggegangen als
einen der vielen Geſchäftsbriefe, die Grenier am Abend vor
ſeinem Tode ausgeſondert hätte, um ſie zu verbrennen, ſo
hatte Elſa tatſächlich nichts mehr zu fürchten.
jemand ſchlau genug geweſen, es mit dem Beſuch der „Dame
in Schwarz“ in Verbindung zu bringen, und mit der Akten
taſche, die ſie mitgenommen, und die annähernd die in dem
Schuldſchein erwähnte Summe enthielt, ſo wandelte ſich die
Jagd nach der „Dame in Schwarz“ in eine Jagd auf

verſtorbenen Profeſſors Andre

gelaſſen hatte.

die einzige Tochter des
Arnold, dem der Schuldſchein ausgeſtellt war.
hatte zu bedeuten, daß Elſa nur der Verhaftung entgehen
konnte, wenn ſie ihren Namen und ihre Herkunft geheim-
hielt.

Geſtern hatten ſie zuſammen die außerordentliche Wichtig-
keit des Papiers beſprochen. und jetzt hätte er, wollte er ehrlich
ſein, eingeſtehen müſſen, deſſen Vorhandenſein völlig vergeſſen
zu haben.

Bei ſeinem Gang nach der Villa Bonheur war ihm
vor allem darum zu tun geweſen, herauszufinden, in weſſen
Hände das Papier gefallen war, und welche Bedeutung

Er hatte das Pult, ſoviel es in Char
les Heriots und Inſpektor Brands Gegenwart möglich war,
durchſucht, ohne eine Spur von dem Dokument zu finden.
Es könnte jedoch auch der Polizei in die Hände gefallen
ſein, die jedenfalls ſtrenges Schweigen darüber beobachten

Martin hatte ſogar ſchon in Erwägung gezogen,

man ihm beilegte.

mürde.

Rätſel von Moldenberg.

Von H. von Blumenthal.
„Noch eine Frage liegt mir auf dem Herzen“, ſagte

ſie. „Das Papier, das ich auf dem Pult in Herrn Greniers
Zimmer liegen ließ die Beſtätigung ſeiner Schuld an mei
nen Vater. Wiſſen Sie, ob es gefunden und in Verbindung

Würde das nicht ſicher

habe.

fang zum Bewußtſein.
keine Antwort.
leicht, unaufrichtig zu ſein.

Ge

War jedoch

Weiſe.

weggenommen habe?“

Und das

müſſen.

nicht ein?“

die Hand.

in ebenſo gelaſſenem Ton.

ob nicht Favre, der alte Hausmeſſter, das Papker vernichtet
Während der Unterſuchung hatten ihn dieſe Ge

danken nicht verlaſſen, und als ſie zu Ende ging, grübelte
er darüber nach, wie er den Hausmeiſter ausfragen könne,
ohne ſeine eigene Mitwiſſerſchaft zu verraten.

als Favre mit ihm allein war, bereit, eder Frage Rede
zu ſtehen, war ihm der Gedanke an das Papier, von dem
Elſa Arnolds Schickſal abhing, vollſtändig aus dem Ge
dächtnis entſchlüpft, um erſt bei ihrer Frage wiederzukehren.

Und jetzt erſt kam ihm ſeine Treuloſigkeit gegen das
Mädchen, das ihm ſo feſt vertraute, in ihrem vollen Um

Jn ſeiner Verwirrung fand er zunächſt
Aber die Antwort war leicht.

„Jch konnte keine Spur von dem Papier finden“ ſagte er.
„Jch habe das Pult meines Stiefvaters genau durchſucht
und bin ſicher, daß es nicht dort war.
ſcheint es auch nicht zu haben, da ſie bei der Unterſuchung
nichts davon erwähnte und mich nicht nach Greniers Ge
ſchäften mit Jhrem Vater fragte.
volle Weiſe abhanden gekommen ſein.“

„Das fürchte ich“, ſagte ſie in ihrer befremdlich gelaſſenen
„Und es bleibt mir nun gar kein Beweis für

Herrn Greniers Schuld an meinem Vater und auch keine
Rechtfertigung, daß ich zu ihm gekommen bin und das Geld

„So iſt es“, ſagte er, „und deshalb wäre es geradezu
ſelbſtmörderiſch, Jhren Namen anzugeben.
men Sie nie in den Fall, Jhre Geſchichte erzählen zu

Glauben Sie mir, Sie ſind viel ſicherer in ihrer
gegenwärtigen Lage, unbekannt, unverdächtigt und außer aller
Beziehung mit dem Fall von Moldenberg.

Selbſtverſtändlich würde mir niemand glauben“, ſagte
ſie mit einem hoffnungsloſen Seufzer und bot ihm nochmals

„Es war meine einzige dringende Frage“, fuhr ſie fort.
„Alles übrige werde ich durch die Zeitung hören. Herzlichen
Dank für alles, was Sie für mich getan haben.“

„Jch wünſche nur, ich hätte mehr tun können“, ſagte er
„Wenn ich herausbekomme, was

aus dem Schuldſchein geworden iſt, werde ich Sie unverzüglich
benachrichtigen, und ſollte irgendwie Jhre Sicherheit bedroht
werden, ſo wenden Sie ſich natürlich ſofoxt an mich. Sie

Und dann

droht.

Es iſt immer lichkeit.

Und die Polizei werden.

Es muß auf geheimnis

dieſes Raumes.

lockte.

Hoffentlich kom-

Sehen Sie das

war.

kennen meine Adreſſe und kennen mein Atelier. Ich werde bis
zur Wiederaufnahme der Unterſuchung, nächſte Woche, den
größten Teil meiner Zeit zwiſchen dieſen beiden teilen, und
wenn Sie mich nicht im Atelier finden, wird eine Zeile
nach meiner Wohnung mich eiligſt zu Jhnen bringen.
ich glaube nicht, daß Jhnen von irgendeiner Seite Gefahr

Sind Sie gut untergebracht in Jhrem Penſionat?“
„Vorzüglich, danke ſchön“, ſagte ſie und ſtreckte ihm

nochmals ihre Hand entgegen.
„Leben Sie wohl und haben Sie vielen Dank!“
„Adieu und viel Glück“, rief er mit erzwungener Fröh-

Jm nächſten Augenblick war er allein mit der Er
innerung an eine eiskalte Hand in der ſeinen und dem läh-
menden Gefühl des Verluſtes, das ihn nicht frei aufatmen
ließ bei der Ausſi endlich ſeine gefährliche Bürde loszu

Die unterbrochene Aufgabe
Als Martin die Tür zu ſeinem Atelier aufſchloß und

das einzige elektriſche Licht andrehte, war er zum erſten
Male betroffen über die

Er hatte kaum einen Blick für das unvollendete Gemälde
auf der Staffelei, das ihn heute nicht zur Weiterarbeit

All die ehrgeizigen Pläne,
ſein Herz erfüllt hatten,
ſeines letzten Hierſeins, als Elſa mit ihm war und ſie ihre
gegenſeitige kameradſchaftliche Vertraulichkeit keine konventio
nellen Bedenken aufkommen ließ.
Kämmerchen hatte ſie ihre Kleider gewechſelt und war dann
zu ſeiner Begutachtung herausgetreten, und in dieſer neuen
lieblichen Geſtalt ſchien ſie ihm
ſtehen als fe, da er ihr zu Kleid und H
Ein köſtliches Vorgefühl des Beſitzes hatte ihn durchrieſelt,
als er, ſie kritiſch muſternd,
anriet und ihr beim Zuneſteln

Welcher Gegenſatz zwiſchen
der kalten Förmlichkeit ihres Abſchiedes vorhin!
rührenden Zuverſicht, die
hatte, war ihm dieſe Kälte unerträglich. Wie aber hätte er
ihr Vertrauen erlangen dürfen in dem Bewußtſein, mit voller
UÜberlegung ihre Intereſſen denen ſeiner Mutter zu opfern?

Aber

17.

Verlaſſenheit und Freudloſigkeit

die eine Woche zuvor
waren vergeſſen; er gedachte nur

Jn dem anſtoßenden

gewiſſermaßen näher zu
ut verholfen hatte.

ihr eine veränderte Friſur
des Halskragens behilflich

dieſen Erinnerungen und

chi Nach ihrerſie bei jeder Gelegenheit bezeugt

(Fortſetzung folgt.)
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Halliſches Stadttheater.

kann man doch heute für zirka 150 Markdegemrgreden A t Antenne, Laut
und Batterien erhalten, noch dazu auf

ng wird zweifelos eine weitere Stei-
gerung der Teilnehmerzahl zur Folge haben, ſo
da n der Entwicklung des Rundfunks im

en Jahre mit Zuverſicht entgezenſehen rn

Die Walküre.
Ließ der Vorabend der Trilogie in mehrfacher

9 rot v Fanchen berechtigten r uner

mit Recht!
terndſte, was die
nur das Schönſte und Hinreißendſte des „Ringes“,
ſondern auch das

erſten Akt zu Ende.
behielt im weiteren Verlauf den Stempel wahrer

angenehme Ueberraſchung.

Schon

e Zwiegeſange am
wur
war wir S
Kerzmanns fehlte es etwas an Tempera-
ment. Jm übrigen iſt ſein „S.egvater“ in Halle
ſchon oft gewürdigt worden.
in jeder

lheim warf ſeine Schatten bis auf
e ſonnigen Höhen der Götter um ſo heller

lte die Sonne glänzenden Gelingens über
dem Drama des Wälſungenpaares. Von jeher
die Tragödie dieſer die und Sprößl.nge

tans vonſeiten der Muſikfreunde mit be
nderer Vorliebe er worden, wenn

hr eine würdige Aufführung zuteil wurde. Undie birg nſe tlich das Erſchüt-

pernliteratur au re
hat, und enthält in muſikaliſcher Hinſicht nicht

Erhabenſte, was jemals ge-
ſchrieben wurde: die wahrhaft ergreifende Szene
er Todesankündigung Siegmunds durch Brün-
ilde.
Für den „Merker“ iſt es eine beſondere Freude,

an dieſer Stelle zu können, daß die Vor
ſtellung eine geradezu bewundernswerte Höhe
erreichte. Generalmuſikdirektor Band übertraf

J Wohl zeigte er noch hier und da (z.
B. in Siegmunds Erzählung) Neigung, das Zeit-

maß über rennt zu verlangſamen ein Man-
gel, der dem

Um mindeſtens 20
heingold“ die Aufführungsdauer

Minuten erhöhte um ſo
ſtraffer und energiſcher führte er dann aber den

„Die Walküre“ erhielt und

Größe. Das Orcheſter leiſtete Hervorragendes
und bot dem Zuhörer ein lebensvolles und blü-

hendes Bild der wundervollen Partitur, ſoweit
das bei unſerer W überhaupt möglich iſt.

Aber auch die Geſangskräfte bereiteten eine
Am meiſten wohl

Rüdolf Henze als Siegmund. Das war eine
Leiſtung, die wohl niemand erwartet hatte.fein „Loge“ zeigte, daß der Wagner

rechgeſang ihm weit ſſer liegt als die italie-S
ni ſchöngeſchwungene Kantilene. Um ſo höher

mu er auch in dem
o Schluß des erſten

uſpuges dem Stil ſchon jetzt ſo gut gerecht

es da bewertet werten, daß

Ein ſtimmgewaltiger, imponierender „Hundin
tz. Dem „Wotan“ Fri

ie ges „Brünnhilde“ war
eziehung eine erfreuliche Verkörperun

der Wunſchmaid, geſanglich wie darſtelleriſch,
trotz einiger Schönheitsfehler im Walkürenruf.
Ebenſowenig blieb Jca von Barſy der
„Fricka“ etwas h Sie wußte ihr klang-
volles Organ beſtens zur Geltung zu bringen.

Der Dresdener Gaſt Frau Margarete Heyne-
ranke war für die Fiehlinde trotz unleugbarerVorzüge, nicht immer die ideale Vertreterin.

Wagner hat dieſe Partie auffallend tief geſchrie
ben. Vielleicht um das durch Unglück und Leid
gereifte Weib zu charakteriſieren. Ein dunkel

Margarethe F

kimbrierter Sopran iſt unbedingt rer
um die Eigenart und Schönheit der Rolle ins

rechte Licht zu ſetzen. Frau Heyne-Franke nennt
einen hellen hohen Sopran ihr eigen, dem

es nicht leicht fällt, Wagners Abſichten im erſten
Aufzuge reſtlos zu erfüllen. an bewunderte

die ausgezeichnete S Anng vermißte aber doch
jer den Adel des Klanges. VBeſſer liegt der
ünſtlerin der Part des zweiten und dritten

Aktes. Hier konnte ſie die Leuchtkraft voll ent
ſalten, und ſo war es auch begreiflich, daß ſie
um Schluſſe einen ſtarken Erfolg errang. EinMeiner Gedächtnisfehler wurde bald wieder ver

wiſcht.e Walküren-Enſemble hielt ſich recht gut.
Magda Schwelle, Charlotte Strempel und Jca
von VBarſy ſtachen beſonders hervor

Die Regie löſte ihre ungemein wie Auf
abe im großen und ganzen zur vollen ge rieden-
eit. Es iſt nur gut zu heißen, daß unſer Ober-
pielleiter darauf verzichtete, die Anweiſungen
is ins Kleinſte zu erfüllen. Vom Erhabenen

Zum Lächerlichen iſt da nur ein Schritt, wenn

Unſchwer dürfte aber das Herdfeuer etwäs mehr
Helligkeit verbreiten. h em Falle Sſegmunds
uß unbedingt auf der Walſtatt dichte Finſternis
anbrechen. Das Bild des in rötlichem Lichte
erſtrahtenden „Wotan“ ſtört hier. Auch die Wol
kenne im KGewitterſturm könnten wohl mit

nicht unbeſchränkte Mittel e Verfügung ſtehen.

Leichtigkeit am Felſenſaume vor-
überjagen. ie erinnerten zu ſehr an den Kreis

auf der Dinge.
Richard Wagners Wunſch war immer, daß

die Macht des Kapellmeiſters auch auf der Bühne
deutlich erkennbar wird. So haben dem emäß
n Pfitzner und H. W. von Waltershauſen
hr Augenmerk immer auf die Regieführung ge

richtet. Es wäre den Werken ſicher zum Heile,
wenn unſer Operndirektor da oben zuweilen ſeine

and mit im Spiele hätte. Die Bühnenbilder
f. Oppels entſprachen den Erwartungen.

Das Haus ſpendete begeiſtert Beifall.
artin Frey-
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Stadtt eater. Heuie. Miniag, wird die
„Zaube r flöte“ wiederhelt; Dienstag, „Doher-
Eaklais“: Mittwoch abends 7,30 Uhr, „Aida“
(muſikaliſche Leitung: Walter Schmitt): Don-
nerstag, „Adrienne“; Freitag, abends 7 Uhr,
„Die Walküre“ (Wotan: Kammerſän er Wil
helm Rode von der Staatsope- München und
Wien a. G.). Als nächſte Schauſpiel

remiete geht am Sonnabend, dem 8. Januar,Ehale peates „Kaufmann von Venedig“ in der
nſzenierung von Paul Thierſch in Szene.Saeta, den 9. Januar, vormittags 11 m

öffentl. Hauptprobe zum 5. Städt. Sinfonie-

konzert; nachmittags 3 Uhr: „Numpe nabekos 7,30 r wenige
Zirkus Hagenbeck kommt nach Merſeburg?
Den Einwohnern unſerer Stadt ſteht, wenn ſich

die folgende Meldung beſtätigt, ein ganz beſon
derer Genuß bevor. Der weltbekannte Zirkus Wil
helm Hagenbeck will nach Merſeburg, und
mar u einem Wintergaſtſpiel kommen. Der
alten Witterung entſprechend, kommt das Groß

unternehmen natürlich nicht mit einem Zelt, ſon
dern mit einem maſſiven Holzbau, in dem eine
Zentralheizung mit allen Raffineſſen der Neuzeit
eingebaut iſt, und die geeignet iſt, auch an den
kälteſten Wintertagen den Aufenthalt im Zirkus
zu einem angenehmen zu machen. Aber auch unter
einem anderen Geſichtspunkt iſt das Gaſtſpiel ſehr
zu begrüßen: ein derartiges Großunternehmen

raucht natürlich Rieſenlieferungen der verſchie

denſten r ieſe Lieferungenwürden alſo der Merſeburger Geſchäftswelt zugute
kommen. Das Winterprogramm des Zirkus iſt
konkurrenzlos genannt worden, und zwar von
Kennern des Zirkus und der Zirkusleiſtungen.
Aber neben der Unterhaltung iſt auch der Volks
bildungswert zu beachten. iſſenſchaftler vonallerbeſtem Ru haben den bildenden Wert aus

drücklich betont. Neben der Tierſchau kommt
nämlich mit dem Zirkus auch eine Jndienſchau
nach W r die von John Hagenbeck in Süd
indien zuſammengeſtellt wurde und Eindrücke ver
mitteln kann, die nicht ſo leicht wieder geboten
werden dürften.

Die Müllerin von Sansſouri.
Wer kennt ſie nicht noch aus der Schulzeit her,

jene Geſchichte von der Mühle am Park von
Sansſouci, deren Klappern den König ſtörte, die
der Müller aber nicht verkaufen wollte? Fritz
und Ernſt Ritterfeld haben ſie zu einem reizenden
Schauſpiel verarbeitet, das geſtern abend von
der Leipziger Schauſpielbühne im „Tivoli“ auf-
geführt wurde. Der Müller Lebrecht Sebaſtian
wurde von Direktor Siegfried Stutz ſehr treffend
gezeichnet. Seine Frau Doris iſt eine Jugend
geliebte Friedrichs des Großen aus Rheinsberg.
Jhrer Tochter Doris ſtellte der Hofmarſchall Laf
leur nach. Sie verſchmäht ihn aber, und er ver
ſucht ſich dadurch zu rächen, daß er ihren Bräuti
gam Hans Winter zu den Soldaten zu preſſen
verſucht. Gleichzeitig verſucht er unter Mißbrauch
königlicher Befehle die Mühle zu enteignen. Der
König kommt hinzu und weiſt den Franzoſen aus
dem Lande. Das flott und gut geſpielte Stück
erntete verdientermaßen reichen Beifall.

Die Sparkaſſen
der Provinz Sachſen ſowie der Freiſtaaten

Thüringen und Anhalt.
Das Einlagenkapital der Sparkaſſen gliedert

ſich per 31. Oktober 1926 in folgende Gruppen:
1. Spareinlagen 201 535 381
2. Depoſiten 26 480 313z. Scheck-, Giro- und Konto-

korrenteinlagen 932 552 006
4. Leihgelder 683543 273
Der Hauptanteil des Zuwachſes entfällt auf

die Spareinlagen, die vom 31. Auguſt bis 31. Ok-
tober 1926 um 19 907 283 gewachſen ſind. Die
Depoſiten ſind um 5 321 797 geſtiegen. Die Leih-
gelder haben ſich in der gleichen Zeit um 2217 504
erhöht. An dieſer Zunahme iſt die Girozentrale
mit 2 145 503 beteiligt.

Die Anlage der Gelder zeigt folgendes Bild:
Kaſſe 6 153 909, Wechſel 15 547 268, Schatzwechſel
931 286, Schecks 227 935, Guthaben bei anderen
Banken 62 727 537, Wertpapiere 41 850 346, Dar-
lehen 144 295 708, Hypothekendarlehen 50 735 553,
Darlehen an öffentlichrechtliche Körperſchaften
26 709 974 M.

Der Wechſel und Scheckbeſtand iſt gegen die
Vormonate um rund 890 000 M. zurückgegangen
und weiſt ſomit keine weſentlichen Veränderungen

auf. Der Effektenbeſitziſt um 2377300
Mark geſtiegen. Es entfallen von dem Ge-
jamtbeſitz 9 425 113 M. auf Reichs und Staats
papiere, die reſtlichen 32 425 233 M. auf ſonſtige
mündelſichere Wertpapiere.

Von den Darlehen, die gegen die Vormonate um
9 490 956 M. gewachſen ſind, entfallen 1 380 000
Mark auf Kredite an Genoſſenſchaften. Auch die
langfriſtigen Hypothekendarlehen weiſen die be
trächtliche Vermehrung von 8875 300 M auf und
betragen per 31. Oktober 1926 25,17 Prozent der
Spareinlagen.

Die Bilanzſumme iſt von 344 181 606 M. per
31. Auguſt 1926 auf 370 419 115 M. geſtiegen.

Die Handwerkskammer Halle (Saale) beab-
ſichtigt, Mitte Januar in Merſeburg mit einem
neuen Vorbereitungskurſus auf die theoretiſche
Meiſterprüfung in Buchführung und Geſetzeskunde
zu beginnen. Betr. Anmeldungen ſiehe Anzeige.

Alle Arbeitgeber invalidenverſicherungspflich-
tiger Perſonen in Merſeburg werden von der
Kontrollſtelle der Landesverſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt in einer heutigen Bekanntmachung
aufgefordert, vom 5. Januar 1927 ab die Quit-
tungskarten uſw, zur Einſicht bereitzuhalten.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht heute,
am 3. Januar, das Werkmeiſter Fritz Zwargſche
Ehepaar, wohnhaft Roſental.

Pädagogiſch philoſophiſche Arbeitsgemeinſchaft.
Die erſte Verſammlung nach den Weihnachtsferien
findet Mittwoch, den 5. Januar, abends 8 Uhr,
im Herzog Chriſtian ſtatt. Es wird in der Be-
ſprechung von Goethes „Fauſt“ fortgefahren.

Leiter der Arbeitsgemeinſchaft iſt Studienrat
Hemprich. Jedermann iſt herzlich willkommen.
Vorkenntniſſe ſind nicht nötig.

Heimatkundliche Tagung. Die Arbeitsgemein
ſchaft für Heimatpflege im Regierungsbezirk
Merſeburg wird am 22. Januar in Halle im
„Roten Roß“ eine h abhalten. Hier
wird Rektor Mühlner r „Neuzeitlicher
Deutſchunterricht unter beſonderer Berückſichti
gung des Heimatgedankens“ ſprechen.

Nachbarſtadt Halle.
6 Millionen Keuſahrsbriefe.

Rekordziffern bei der Poſt und der Straßenbahn.

Silveſter und er haben in dieſem Jahre
im Verkehr Rekordziffern gebracht. Die Reichs-
bahn kommt dafür natürlich nicht in Frage. Der
n war zwar etwas ſtärker als im Vorjahre,
aber das Wetter wirkte hindernd. Wenn tags-
über das Thermometer um 6 Grad ſchwankt
und nachts nicht unter 3 Grad hinabgeht, kann die
Eiſenbahn auf keinen ſtarken Winterverkehr rech
nen. Sie braucht Sportwetter, wenn die Zahl
der beförderten Perſonen beträchtlich über die nor
male Höhe hinausgehen ſoll. Aber Poſt und
Straßenbahn en in dieſem Jahre einen An-
ſturm auszuhalten gehabt, wie er noch niemals zu
verm war.as trifft in erſter Linie auf den Briefverkehr

An normalen Tagen gehen durch die Hand
r halliſchen Poſt 340 000 bis 420 000 Brief-

ſendungen. Sie kommen aus dem ganzen Reich
und aus der Stadt Halle hier zuſammen. Halle
ſelbſt gibt täglich 170 000--180 000 Briefſendungen
auf, davon entfallen 30 000--40 000 auf den Orts-
r Diesmal ſchwoll ſchon am 30. Dezember
der Briefverkehr zu einer Höhe an, daß man ihn
kaum bewältigen konnte Das ganze Perſonal
mußte mit Ueberſtunden arbeiten, in vielen Fällen
18 Stunden Tag und Nacht hindurch. Genau lie-
gen die ilfern noch nicht feſt, aber es iſt keine
Uebertreibung, wenn man ſagt, daß der Neujahrs-
verkehr in und über Halle auf 5 bis 6 Millionen
Stück geſtiegen iſt. Das iſt ungefähr

das Doppelte vom vorigen Jahre.
Auch hierin darf man wohl eine erfreuliche Wen-
dung zum Beſſeren in unſerem Wirtſchaftsleben

und die Aushelfer hatten
wahre Laſten zu ſchleppen. Und wie mühſam war
oft das Beſtellgeſchäft. Tauſende von Briefen
mußten von vornherein wegen ungenügender An
ſchrift ausſortiert werden, um nicht das Beſteller-
perſonal fruchtlos zu belaſten. Aber auch bei den
Briefen, die ausgetragen wurden, S ſich
nur zu oft Schwierigkeiten, die den geplagten Be
amten unnütze Mühe verurſachten. Wie leicht
nen ſie ſich vermeiden laſſen, wenn das Publi
um ein wenig ſorgfältiger mit den Adreſſen der

Briefſendungen verführe. Aber da ſcheinen alle
Ermahnungen taube Ohren zu finden.

Bei dieſer Gelegenheit ſei gleich auch noch ein
Blick auf den Paketverkehr um Weih-
nachten herum geworfen. Er hat die Jahres
umſatzziffer gewalti gehoben. Rechnet man den
Silveſterverkehr noch dazu, ſo ergibt ſich die er
taunliche Ziffer von einer Million Paketen, die
urch die beiden a Poſtämter 1 und 2

während des Jahres 1926 gegangen ſind.
In der Zeit vom 11. bis 27. Dezember gingen bei
Poſtamt 1 und 2 von auswärts 80762 Stück
Pakete ein, das ſind 11 Prozent mehr als im Vor-
jahre. Von dieſen Paketen wurden zugeſtellt
69 239, abgeholt 11 523 Stück. Die Zahl der Ab-
ehe hat ſich um 24,9 Porzent gemehrt, die der Be
tellungen um 5,4 Prozent. Jm Durchſchnitt hat
faſt jeder zweite Hallenſer ein Weihnachts
paket bekommen.

Jn Halle ſelbſt wurden in der angegebenen
Zeit vom 11. bis 27. Dezember auf den Poſt
ämtern 1 und 2 74 577 Pakete aufgegeben. Jm
vorigen Jahre waren es 13,8 Prozent weniger
Alſo auch im Paketverkehr eine erfreuliche Zu
nahme, die zeigt, daß es wieder aufwärts geht.

Und nun unſere Straßenbahn. Sie läßt ſi
ſo raſch kein Geſchäft entgehen und hatte deshal
auch für die Silveſternacht in jeder Weiſe Für-
ſorge getroffen, von der Leichtherzigkeit, mit der
die feſtesfrohe Menſchheit an dieſem Tage das
Geld ausgibt, einen möglichſt hohen Ertrag in
ihre Scheuern zu ſammeln. Seit Beſtehen der
Straßenbahn hat die Silveſternacht ihr nicht ſo
glänzende Einnahmen gebracht. Es wurden

140 800 Perſonen
ördert, das ſind über 24 000 mehr als in der

des Vorjahres. Den ſtärkſten
Verkehr hatte verhältnismäßig die Linie 1; aber
auch auf den anderen Linien war der Nachtverkehr
bis 3 Uhr früh mehr als lebhaft, jedenfalls ſo
lebhaft, daß die Direktion in der nächſten

a den re dtring bis 3 Uhr mor-
ens verkehren laſſen will.v Am erſten Reujahrstag benutzten 85 200 Per-

ſonen die Straßenbahn, im Vorjahre 78 000.

Silveſterbilanz.
Die Silveſternacht war laut, aber längſt nicht

ſo laut, wie die vom Vorjahre. Jn vielen Wirt
ſchaften herrſchte Hochbetrieb. Polizeiſtunde gab
es nicht. Die Fröhlichkeit war nach oben hin un
begrenzt. So hatten denn tatſächlich noch am
Neujahr norgen, als der helle Tag ſchon längſt
gekommen war, einzelne Wirtſchaften Silveſter-

äſte.Wuf den Straßen ging es zeitweilig recht leb

haft her. Viel Mummenſchanz, Umzüge mit gro
tesken Muſikinſtrumenten, Proſt Neujahr-Brül-
len bis in die Morgenſtunden. Aber im Ganzen
gibt unſere Polizei, die in der Silverſternacht

keine Feierſtunden hatte, das Urteil ab: ver
hältnismäßig ruhig. Weniger Schlä-
gereien, als im Vorjaghre.

Jmmerhin, auf dieſem Gebiet kann Halle ſich
b Das Ueberfallkommando wurde fünf

mal gerufen, um Kämpfende auseinanderzubrin
S Jn zwei Fällen gab es Meſſerſtiche. Die

äter konnten feſtgeſtellt werden und ſind ange
zeigt. Drei Perſonen mußten im Krankenwagen
zum Ver! irden in die Klinik gebracht werden.
Andere kamen mit geringeren Verletzungen da
vnon. Und dennoch iſt der Fortſchritt gegenüber
dem Vorjahre nicht zu verkennen. Damals gab
es mehr eſſerſteereien, ja ſogar Schußver
letzungen, und die Zahl der Verletzten betrug
mindeſtens das Dreifache.

Die Sanitätswache in der Rathausſtraße be
kam auch durch Alkoholkranke einige Arbeit. Un
mäßige Zecher, die ſich nicht mehr auf den Beinen
halten konnten, und ſich beim Hinfallen Ver
letzungen zuzogen, mußten in ſechs Fällen von
der San ätswache in Behandlung genommen
werden.

Bei einem Gaſtwirt in der Bärgaſſe ſchlug ein
Uebermütiger zwei Fenſterſcheiben ein, aber man
konnte ihn faſſen, ehe er ſich in Sicherheit ge
bracht hatte. Er wird eine unangenehme Neu-
auflage ſeiner Silveſterſtimmung erleben.

Unfug am Feuermelder.
Jn den Nachmittags und Abendſtunden des

Neujahrstages wurde die Feuerwehr dreimal
alarmiert. Pflichtgemäß rückte ſie jedesmal aus
und mußte jedesmal feſtſtellen, daß Bubenhände
den Feuermelder aus Schabernack in Tätigkeit ge
ſetzt hatten.

Die Burſchen, die ſolcherlei Unfug verüben,
ſind ſich anſcheinend darüber nicht klar, welches
Unheil ſie anrichten können, wenn durch einen
unglücklichen Zufall die Wehr gerade um dieſelbe
Zeit bei einer ernſten Brandgefahr gebraucht
wird. Und ſie wiſſen auch wohl nicht, daß der
artige Nichtsnutzigkeit nicht mit Geld, ſondern
mit Gefängn' beſtraft wird. Jm vergangenen
Jahre iſt, ſoweit wir uns erinnern, ſolch ein Un
fugſtifter mit drei Monaten Gefängnis beſtraft
worden.

Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag nach
dem Martinsberg gerufen. Dort hatte in einem
Zimmer eines Untermieters Glut, die aus dem
Ofen fiel, Wäſche und Kleider in Brand geſetzt.
Nach kurzer Tätigkeit war die Gefahr beſeitigt.

ue r w. werden, wie ſchon kurz
mitgeteilt, n Erſatz der mit Ablauf des
ahres 1926 ungültig werdenden Renten-
ünfmarkſcheine m Außerdem iſt auch
ie Prägung von Derei- und Fünfmarkſtücken

n Bisher gab es nur die ſogenannten
heinlandFünfmarkſtücke. Die äußere Form

der neuen Münzen wird ſich nach dem Er
gebnis des kürzlich veranſtalteten Wettbewerbs
richten. Die Entſcheidung liegt beim Reichs
finanz miniſterium.

r DAMQß r

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, 4. Jan.

Wirtſchaft. 16,60, 2,45, 3,25, 4,00, 5,15, 6,00 Uhr:
Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und Be
lehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt
und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
a r 10,25 Uhr: Was die Zeitungbringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und -Voraus
ſage (Deutſ und Eſperanto) und Schneebericht.
12,00 Uhr: Mittagsmuſik des Leipziger Sinfonie
Orcheſters. 12,55 Uhr: Nauener Zettzriche
1,15 Ipgt J e und Börſenbericht. 0 bis
5,30 Uhr: Kachmittagskonzert der Dresdener

rauenunk. Frau Dr. med. Meta Oelze- Rheinboldt
„Wie bleibt die Frau geſund und leiſtungsfähig?“
6,05 bis 6,30 Uhr: Leſeproben aus den Neuer-

u Büchermarkt. 6,30 bis 7,00hr: Deutſche Welle, Berlin. G. v. Eyſeren und
C. M. Alfieri: Sraniſe für Anfänger. 7,00 bis
7,30 Uhr: Staatsminiſter a. D. Dr. Otto Boelitz
(Berlin): s t und deutſcheKultur.“ 7,30 bis 8,00 Uhr: Neues aus der
Naturwiſſenſchaft. Dr. phil. Rudolf Schingnitz:
„Der RNobelpreis und ſeine Verteilung.“ 8,90
ühr: Wettervorausſage, Schneebericht und Zeit
angabe. 8,15 Uhr: Gas. Hörſpiel von Georg
Kaiſer. Einführende Worte und Sp'elleitung:
ulius Witte. Perſonen: Der weiſe Herr
rofeſſor Ad. Winds. Milliardärſohn Hans

Zeiſe-Gött. Seine Tochter Käte Zöller. Offi-
c Karl Keßler. Jngenieur WilhelmTeilnehmer an der Großinduſtriellen
n Oskar Berger, Arthur Niklas, Arthur
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Zeur ler ä
Abbruch der Kaliſchachtanlagen.
Heygendorf. Nach Zu gung der Thüringer

n in den Räumen der Kali- Gewerkſchaft
hüringen ſind bereits verſchiedene Gebäude

niedergelegt worden. Auch die Drahtſeilbahn
nach Schacht 2, ſowie die 4 Kilometer lange Ent-
laugenleitung zur Helme ſind ſchon beſeitigt.
Gegenwärtig werden über 80 Mann Arbeitsloſe
mit Abbrucharbeiten am großen Fabrikgebäude
auf dem Schachtgelände beſchäftigt. Abgeriſſen
ſollen ebenfalls werden die Mühle, die Schmiede,
die elektriſche Zentrale, ebenſo ſämtliche Gebäude
auf Schacht 2, auch die Eiſenbahnſtrecke von
Schacht 1 bis Niederröblingen ſoll in Wegfall
kommen. Die Gebäude nebſt Bahnanlage ſind
an eine Eſſener Firma auf Abbruch verkauft
worden. Mit Bedauern ſieht man hier das Kali-
werk mit ſeinen Gebäuden und Einrichtungen all
mählich verſchwinden, bot es doch jahrzehntelang
mehreren hundert Perſonen von hier und aus der
gen Umgegend Arbeit und Verdienſtmöglich-
eit.

Der Weihnachtsmann im Sumpf.
Eilenburg. Ein tragikomiſcher Vorfall ereig

nete ſich hier am Neujahrstage. Als aus einem
Reklameflugzeug der Weihnachtsmann im Fall
ſchirm herabgelaſſen wurde, um Probepäckchen
und dergleichen unter die Leute zu verteilen, trieb
ihn der Wind in den Mühlengraben, einem Arm
der Mulde. Durch Stoßbewegungen mit den
Beinen war es ihm möglich, das andere Ufer zu
erreichen, wo er in den Sumpf geriet und zur
Hälfte verſank. Nachdem ihm einige ſchnell her
beigeeilte Leute aufs Trockene geholfen hatten,
konnte er ſeinen Auftrag noch ausführen.

Gattenmord am Keuſahrsmorgen,
Freyburg. Durch eine Bluttat wurde am

Neujahrstage unſer Städtchen in Erregung ge
bracht. Die von ihrem Manne getrennt Jebende
Frau ws Michalski, die ſeit längerer Jeit bei
ihrer Mutter wohnte, wurde am Neufahrestage in
der frühen Morgenſtunde von ihrem Manne auf

S Die Frau geriet dabei in eine veraztige
ufregung, daß ſie ihren Ehemann erſchoß. Die

richtsgefängnis eingeliefert.
muß erſt noch näheres ergeben.

Ein zefährlicher Fund.
Sondershauſen. Bei Anlegung eines neuen

Fußweges nach dem „Wilden Mann“ ſtieß ein
Arbeiter beim Hacken auf zwei kleine Kiſten mit
Eierhandgranaten, die jedenfalls ſchon vor langer
Zeit dort eingegraben ſind.

Täterin wurde in das hieſige Ge
Die Unterſuchung

d

Ohrfeigen-Tanz.
Gößnitz. Die Muſik ſpielt auf zum Tanz. Ein

fremdes Brautpoar nimmt mit beſonderer Rührig-
keit daran teil. Als der Bräutigam mit einem
Herrn ſpricht und die Muſik von neuèm beginnt,
engagiert ein anderer Tänzer die Braut und
walzt mit ihr dahin. Der Bräutigam iſt wild
darüber, weil der neue Tänzer nicht die Erlaubnis
eingeholt hat und haut dem Tänzer eine runter.
Die Braut bekommt auch gleich eine ab. Der
Tänzer haut wieder und die Braut klebt ihrem
Bräutigam auch eine. Andere junge Leute miſchen
ſich in den Streit. Klatſch, klatſch geht es, auch
die Mütter und Schwiegermütter greifen ein. Es
hagelt Ohrfeigen. Die Muſik will berſten vor
Lachen. Der Wirt ſchafft endlich Ruhe, bringt die
Streitenden auseinander, verletzt iſt niemand,
aber auf vielen Geſichtern, bei Männern und
Frauen, bei alt und jung, ſieht man fünf Finger.
Das Brautpaar hat ſich inzwiſchen in der Stille

Friedlich,gedrückt. Hand in Hand, als wäre nie

ModerneMöbel
Der Ehevertrag
der Lu Chamberlain.

Roman von Karl Weſterwald.
(Copyright 1926 by Alfred Bechthold, Braunſchweig.

[13 Fort etzung. [Rachdruck verboten.
Nun vermochte ſie es nicht mehr, denn eine

Ehe nach ihrem Wunſche hätte nie daraus werden
können. Der Teilhaber war ein Menſch, der außer
für Eiſen und Stahl für nichts Jntereſſe zeigte,
nicht einmal für Pferde- oder Autoſport. Sein
Name galt an der Börſe, aber im Salon einer
Frau war er nicht ſo viel wert wie die faulſte
Aktie einer ausgepumpten Oelmine. Sein gan-
zes Sinnen und Denken konzentrierte ſich auf die
Werke. „Huſtle, dräng dich! Rühr dich!“ war
ſein drittes Wort. „Heute ſitzt du zwar noch feſt
im Sattel, aber morgen kommt ein anderer, der
irgendeinem verhungerten deutſchen Genie für
ein paar lumpige Dollar eine bedeutende Erfin-
dung abgezwackt hat, wirft das ganze Wirtſchafts
leben über den Haufen und du gehſt mit, wenn du
kein Gegengift auf Lager haſt. Darum dräng dich
durch mit den Ellenbogen. Das Leben iſt kein
Traum, wie eine verträumte Dichterſeele philo-
ſophiert hat, ſondern ein ganz brutaler Kampf
mit Stiefeltritten und Ellenbogenpüffen.“

Chamberlain hätte ſich gewiß keinen beſſeren
Nachfolger wünſchen können, aber Lu wünſchte ſich
einen anderen Ehemann. Zwei Wochen nach der
Hochzeit hätte er es allenfalls über ſich vermocht,
ſich ſeiner Frau zu widmen oder es doch wenigſtens
zu verſuchen. Nachher aber hieß es: „Ach Schatz,
reiſe doch bitte allein. Die Fabrik verträgt
meine Abweſenheit nicht. Wohin befiehlſt du,
daß ich dir Geld anweiſen ſoll?“

Lu wußte, daß Tauſende von Amerikanerinnen
ſich nichts ſehnlicher wünſchten, als einen ſolchen

werden nunmehr endgültig ſtillgelegt.
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etwas geſchehen, ſind die beiden Fremdlinge hin
ausgegangen, ſo glücklich, daß ſie ſogar die be-
trächtliche Zeche zu bezahlen vergaßen.

60 o000 Mark Unterſchlagung
bei einem Magdeburger Bankhaus.

Magdeburg. Wie ſchon kurz mitgeteilt, iſt
das Bankhaus Muths Bandelow infolge Ver
untreuungen von zwei Angeſtellten genötigt wor-
den, ſeine Zahlungen vorläufig einzuſtellen.
Beide, der 25jährige Hans Meinhardt, der die
Stelle eines Bevollmächtigten bekleidete, und der
22jährige Buchhalter Rud. Höhme, haben mit den
von ihnen veruntreuten Geldern die Flucht er
griffen. Für ihre Firma war am letzten Montag
bei der hieſigen Reichsbank ein Ueberweiſungs-
ſcheck über einen höheren Betrag eingelaufen, den
beide abhoben. Nachdem ſie ſich noch weitere Bar
beſtände aus der Kaſſe der Bank ſowie etliche
Deviſen angeeignet hatten, reiſten ſie am Abend
desſelben Tages in der Richtung Stendal ab. Die
unterſchlagene Summe beziffert die geſchädigte
Bank auf etwa 60000 Mark.

Zurzeit finden Nachprüfungen der Bücher er
um feſtzuſtellen, ob die Defraudanten nicht ſchon
früher Unterſchlagungen begangen haben, die ſie
durch falſche Eintragungen verſchleiert haben.
Jetzt erſt wird nämlich bekannt, daß Meinhardt
ſowohl als Höhme ſehr viel in Spieler-
kreiſen verkehrten und auch in Wett-
buregus ſtändige Gäſte waren. Die
Vermutung liegt daher nahe, daß ſie beim Spiel
und beim Wetten größere Verluſte erlitten, die
ſie durch kleinere Griffe in die Kaſſe bisher gedeckt
haben, und daß ſie ſich zu dem großen Schlage
entſchloſſen, weil ſie ihre unausbleibliche Ent
larvung beim Jahresabſchluß befürchteten. Ein
Bruder eines der Defraudanten wurde unter dem
Verdachte der Mitwiſſerſchaft verhaftet.

Der dankbare Wandersmann.
Förderſtedt. Zur Kirſchenzeit durchzog ein

Wandersmann unſern Ort. Vor dem Scheuerſchen
Hrundſtück. verließen ihn die Kräfte, und er ſank
bewußtlos in den Straßengraben nieder. Mehrere

Hilfsbereite Perſonen befreiten ihn von beengen-
den Kleidungsſtücken und brachten ihn durch
Waſſer wieder zum Bewußtſein. Seine Papiere

gaben Aufſchluß über ſeine Perſon und ſeinen
Heimatort in Sachſen. Ein Arbeitskontrakt und
ein Auslandpaß ließen Holland als das Ziel
ſeiner Reiſe erkennen. Die Frau eines landwirt-
ſchaftlichen Arbeiters nahm ſich ſeiner an und be
wirtete ihn, pflegte die wunden Füße und
verabreichte ihm im Einverſtändnis mit ihrem
Manne eine Geldſumme, ſo daß der Müde einen
großen Teil ſeiner Reiſe mit der Bahn fortſetzen
konnte. Lange hörten die Wohltäter nichts von
dem Hollandwanderer, bis vor kurzem ein Brief
mit holländiſchen Gulden eintraf, die die ausge-
legte Summe mit Zins und Zinſeszins aus-
machten. Der Abſender hatte in Holland als
Korbmacher Arbeit gefunden und ſchickte vom er
ſparten Gelde die Summe ſeinen Wohltätern zum
Weihnachtsfeſte zurück.

Das Ende der Kma.
Aſcherseben. Mit dem Abſchluß des Jahres

1926 iſt die „Ama“, die Filiale der Maſchinen-
fabrik R. Wolf A.G. in Magdehurg-Buckau
völlig ſtillgelegt. Etwa ein Duhend Perſonen
bleiben ſtändig hier und werden zur Be-
wachung des Gebäudekomplexes gebraucht, Es
tſt ein Jammer um dieſes einſt ſo blühende
Werk, das ſo vielen Einwohnern Lebensunter-
halt gewährte, und trübe, recht trübe ſind
die Ausſichten, daß hier in abſehbarer Zeit
ſich wieder fleißige Hände regen werden.

Rothenburg. (Betriebsſtillegung.)
Die „Prinz-Karl-Hütte“ und das „Meſſing-
werk“, beide der Mansfelder A.G. gehe

en

weit ſie nicht rwendung bei den Haupt-
werken in Hettſtedt finden können oder zur
Beaufſichtigung der triebe nötig ſind, ge-
kündigt worden. Rothenburg mit ſeiner Ar-
beiterbevöllerung gerät in eine überaus
ſchwierige Lage.

Weibliche Schüchternhett.

Haſſelfelde. Jn unſerer Gegend iſt es Sitte,
daß die Geſangvereine, wenn ein Mitglied heiratet,
dem neuvermählten Paare ein Ständchen bringen.
Das geſchah auch hier wieder jüngſt. Der junge
Eheherr, der mit ſeiner jungen Frau andächtig
lauſchte, wollte nun ſeinen Dank in einer zünden-
den Rede öffentlich den Sangesbrüdern kundtun.
Er öffnete den Mund und ſprach: „Liebe Sanges-
brüderl Werte Kameräden!“ Und im ſelben
Moment verſchlug's ihm die Rede. Das Lampen-
fieber ſchüttelte ihn. Aber kurz entſchloſſen ſprang
die junge Gattin in die Breſche. Schlagfertig
ergriff ſie das Wort, hielt eine ſchwungvolle An
ſprache, die manche luſtige Wendung enthielt, und
brachte ein donnerndes Hoch auf die Sänger aus.
Der Sängern imponierte das gewaltige aber der
junge Ehemann machte ein beſorgtes Geſicht, als
wollte er ſagen: Wie wird mir's ergehen, wenn
mein ſchüchternes Weib ſchon am erſten Tage ſo
loslegt?

Um die Gewerbeſteuer.

Stendal. Stendals Gewerbetreibende veran
ſtalteten eine Proteſtkundgebung gegen die zu
hohe Gewerbeſteuer. Die Verſammlung war
ſtark beſucht. Die Vertreter der ſtädtiſchen Kör
perſchaften, u. a. Oberbürgermeiſter Dr. Schütze
und Stadtverordnetenvorſteher Dannemann, ſah
man unter den Erſchienenen. Das Referat hielt
der Geſchäftsführer des Vereins, Flick. Es wurde
eine Entſchließung angenommen, in der es u. a.
heißt: „900 Gewerbetreibende fordern folgende
Regelung der Gewerbeſteuer vom Magiſtrat:
Verzicht auf ſämtliche Nachzahlungen für 1925.
Ermäßigung des Zuſchlages ab 1. April 1926 auf
400 v. H. Verzicht des Magiſtrats auf Hinzu-
rechnung der Mieten und Zinſen zum Gewerbe-
ertrag für das Jahr 1926.“

Tragiſcher Tod im Fieberwahn.
Miltitz b. Leipzig. Jn einem Anfall von

Fieberwahn infolge Geſichtsroſe ſtürzte ſich der im
40. Lebensjahre ſtehende Schloſſer Kurt Pohland
aus ſeiner im erſten Stock gelegenen Wohnung in
den Vorgarten, überſtieg von hier aus, nur mit
dem Nachthemd bekleidet, die Gartenumzäunung
und konnte auf den Feldern von zahlreichen
Patrouillen infolge der Finſternis nicht gefunden
werden. Am nächſten Morgen fand man ihn in
einem Roſenfeld tot auf.

hinterläßt Frau und Sohn.

Leipzig. Donnerstag abend wurde in ſeiner
Wohnung, im Hauſe Gundorfer Straße 52,
der etwa 40 Jahre alte Reiſende Bruno
Wurzel tot aufgefunden. Der Mann hatte

ein Ende gemacht. Wurzel war ſeit dem
22. Dezember nicht mehr geſehen worden. Die
Hausbewohner nahmen an, er befände ſich
auf Reiſen. Donnerstag machte ſich in der
Nähe der Saaltür ſeiner Wohnung ein feiner
Gasgeruch bemerkbar. Als man der Sache
nachging, fand man den Reiſenden tot neben
dem Sofa liegen. Auf der Bruſt trug er das
mit Tannenzweigen geſchmückte
Bild ſeiner vor zwei Jahren ver-ſtorbenen Mutter. Außerdem wurdenzwei Briefe vorgefunden, von denen der eine
an die Staatsanwaltſchaft, der andere an eine

Arbeitern, Angeſtellten und Beamten iſt, ſo r in Plauen gerichtet iſt. Die Gashähne
r

Pohland erfreute ſich
bei ſeinen Mitarbeitern großer Wertſchätzung. Er

Mit dem Bilde der Mutter auf der Bruſt.

ſeinem Leben durch Einatmen von Leuchtgas
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Wohnung waren geſchloſſen.
vermutet, daß Wurzel eine r Menge Ge
at ins Zimmer ſteömen laſſen, dann die
ähne wieder geſchloſſen und ſich aufs Sofa
elegt hat. Nach dem Befund der Leiche muß
er Tod ſchon vor einigen Tagen en etreten

ſein. Die Gründe, die Wurzel in den Tod

Es wird

getrieben haben, ſind nicht bekannt.

Verräteriſche Hausmuſik.
Gräfenhainichen. Verhaftet unter der Be

ſchuldigung, den Grammophonplattendiebſtahl im
hieſigen Schützenhaus ausgeübt zu haben, wurden
die Arbeiter Sch. und H. von hier. Ein in Straf-
haft befindlicher Bruder des Sch. ſoll am Dieb
ſtahl beteiligt ſein. Da die Verhafteten zu den
„Spezialiſten“ unſeres Ortes gehören, hatte die
Polizei ein leichtes Spiel. Sie brauchten nur als
ſtiller Zuhörer die Feſttagsmuſik im fröhlichen
Heim von der Straße aus abzuhören.

Mandatsniederlegung

der Bürgerlichen.
Gräfenhainichen. Jn der letzten Zeit haben

mehrfach Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften
zie Gemüter beunruhigt. Man erinnert ſich der
Kämpfte um den Bau einer Waſſerleitung, der
vor einigen Monaten beſchloſſen wurde. Hinzu
kamen neuerdings erhebliche Grundſtückskäufe der
Stadt, die nach allgemeiner Anſicht die ſtädtiſchen
Finanzen ungebührlich. belaſten. Die Beſchlüſſe
konnten nur gefaßt werden, weil ſowohl im
Magiſtrat wie in der Stadtverordnetenverſamm-
lung Linksmehrheiten vorhanden ſind. Jm
Magiſtrat ſaßen bisher 1 Bürgerlicher, 1 Sozial-
demokrat (Bürgermeiſter) und 2 Kommuniſten
Dazu kam ein bürgerlicher Beigeordneter. Jn der
Stadtverordnetenver ſammlung gab es neben
7 Bürgerlichen 3 Sozialdemokraten, 7 Kommu-
niſten und 1 Beamtenvertreter. Die Bürgerlichen
haben ſchon ſeit langem die Abſicht geäußert, mit
Rückſicht auf die Machtpolitik der Linken ihre
Mandate niederzulegen, weil ſie glauben, ihren
Wählern gegenüber die Beſchlüſſe des Kollegiums
nicht verantworten zu können. Am vergangenen
Montag hat nunmehr in einer Magiſtratsſitzung
der bürgerliche Magiſtratsaſſeſor Rudolph
ſein Amt niedergelegt. Jn einer daraufhin er-
folgten Beſprechung haben die ſieben bürgerlichen
Stadtverordneten in Gemeinſchaft mit dem Bei-
geordneten ſich entſchloſſen, ebenfalls aus ihren
Aemtern zu ſcheiden. Die auf der bürgerlichen
Liſte folgenden Erſatzmänner haben ſich mit
ihnen ſolidariſch erklärt und weigern ſich, die
Mandate zu übernehmen. Die übrigen Mitglie-
der der Stadtverordnetenverſammlung wollen
nun allein weiter regieren und in einer für den
10. Januar anberaumten Sitzung einen Bei-
geordneten wählen. Der Sitz des ausgeſchiedenen
Magiſtratsaſſeſſors wird dagegen vorausſichtlich
unbeſetzt bleiben.

Unfall eines Perſonenzuges.
Weimar. Zwiſchen Legefeld und Hetſchburz

verunglückte am Donnerstagabend auf ſeltſame
Weiſe ein aus Perſonen- und Güterwagen zu
ſammengeſetzter Zug der Weimar--Berkaer Eiſen
bahn. Einer der Güterwagen entgleiſte plötzlich,
der nächſte ſchob ſich auf ihn auf, kippte um und
ſtürzte den an dieſer Stelle ſehrſteilen Damm hinunter. Der angerichtete
Materialſchaden iſt beträchtlich. Menſchen ſind
bei dem Unfall ſelbſt nicht zu Schaden gekommen.
Dagegen verun glückte eine Frau Schneider
aus Berka, als die Paſſagiere, die ausſteigen
mußten, ſich zu Fuß nach der Station Hetſchburg
begaben. An der Hetſchburger Unterführung
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Ehemann und ein ſo ungebundenes Leben. Für
ſie war es jedenfalls nichts, ſie war anders ge
artet. Das machte wohl der Schuß deutſchen
Blutes in ihren Adern, in deſſen Tiefen unaus-
tilgbar der Hang zu einem innigen Familien-
leben verankert liegt.

Wenn ſie einem Manne gehören ſollte, dann
wollte ſie dieſen Mann auch ganz beſitzen. Jede
Faſer ſeines Herzens ſollte ihr gehören. Solche
tiefe Empfindſamkeit für Liebe und Treue wie
ſie ſelbſt mußte auch ihr Gatte beſitzen. Dieſen
Mann hatte ſie gefunden, aber er gehörte
nicht ihr.

Nie würde er ihr gehören! Vielleicht in dieſen
Tagen würde die Scheidung vollzogen, die bisher
ein letztes Reſtchen von Hoffnung noch immer
nicht hatte erlöſchen laſſen. Jhr Herz krampfte
ſich ſchmerzhaft zuſammen bei dieſen Gedanken.
Jhr Herz würde verbluten, wenn nicht irgendeine
Rettung kam. Wie und woher wußte ſie nicht.
Sie klammerte ſich nur an den Gedanken.

Sonſt Was bedeutete ihr noch das Leben?
Eine Laſt war es, die man nur weiterſchleppt

um anderer willen; aber dieſe anderen fehlten
ihr. Warum ſollte ſie die Laſt ihres Lebens
weiterſchleppen ins Ungewiſſe hinein!

Es drängte ſie, wieder hinüber nach Deutſch-
land zu fahren und den Kelch des Leidens bis
auf den Grund zu leeren. Es war mehr Trieb
des Unterbewußtſeins, als verantwortungsvolles
Handeln, das ſie wieder zurückführte an den
Rhein.

Der Frühling hatte dieſes Jahr ſchon früh
ſeinen Einzug im Rheintale gehalten. Der
Kalender zeigte noch Februar an. Aber
ſchon zeigten ſich überall die Pfirſichblüten. Sie
ſah nicht viel von der erwachenden Pracht Jhre
Unruhe drängte ſie dem Schickſalsſchluß entgegen.

Dr. Wegener befand ſich in ähnlicher Unruhe
während dieſer Zeit. Fieberhaft wartete er auf

die gerichtliche Entſcheidung. Das Eintreffen einer
Antwort verzögerte ſich von Tag zu Tag. Endlich
hielt er ein amtliches Schreiben in Händen. Der
Termin der Eheſcheidung war darin feſtgeſetzt.
Gleichzeitig wurde das Erſcheinen beider Ehe-
gatten zum Termin verlangt. Jm Falle der Ver-
hinderung eines Teiles ſei eine ſchriftliche Ein
willigung in die Scheidung vorzulegen. Das
Gericht hielt ſich ſtreng an die Klauſel des Ver
trages, daß die Ehe nur mit Zuſtimmung beider
Ehegatten gelöſt werden könne.

Es blieb Wegener alſo weiter nichts übrig, als
Lu um ihr Erſcheinen oder die ſchriftliche Ein
willigung zu bitten. Der Gang zu Lu fiel ihm
ſchwer, aber er mußte getan werden, denn Klaſſen
wollte er nach den Geſchehniſſen nicht um dieſe
Gefälligkeit bitten.

Wegener traf in der „Villa Lu“ nur das Per-
ſonal. Hier erfuhr er, daß Lu nach der Heimat
abgereiſt war. Ueber die Dauer ihres Fernſeins
vermochte niemand eine Auskunft zu erteilen. Jhre
Anſchrift in der Heimat brachte er in Erfahrung,
aber viel war damit nicht gewonnen. Wenn Lu
wollte, konnte ſie die Scheidung einfach verhindern.
Sie brauchte nur auf ſeine Telegramme keine
Antwort zu erteilen.

Es widerſtrebte ihm auch, gleich zu telegra-
phieren. Die Krankheit ihres Vaters konnte ſich
monatelang hinziehen. Vielleicht war auch der
Tod eingetreten. Dann wollte er ſie in ihrem
Schmerz doch nicht noch mehr beunruhigen.

Nach ruhiger Ueberlegung beſchloß er, einem
Briefe die heikle Angelegenheit anzuvertrauen.
Aber auch dieſen Gedanken verwarf er bald. Ehe
der Brief drüben ankam, und die Antwort ein-
traf, vergingen vielleicht Monate, und Lu war
inzwiſchen ſelbſt längſt zurückgekehrt. Es blieb ihm
vorläufig nichts anderes übrig, als in Geduld zu
warten.

Die Hoffnung auf eine baldige Verbindung mit
Elvira, die ſie auf Schluß der Spielzeit feſtgeſetzt

hatten, ſank immer mehr. Elvira nahm die Nach-
richt in dieſer Hinſicht ſehr gleichgültig auf. Nur
Lus Schickſal rührte ſie. „Ach, die arme Lu!“
ſagte ſie. „Daß auch dieſes Unglück ſie noch treffen
muß!“ Für Wegener hatte ſie nur den Troſt:
„Wir warten eben noch einige Zeit mit der Hoch-
zeit. Was lange währt, wird endlich gut!“

Wegener hatte von ſeiner Braut ſolche Lauheit
nicht erwartet, und die Unmutswolke auf ſeiner
Stirn vertiefte ſich nur noch.

Jn ſeiner Bedrängnis nahm er doch den Ver-
kehr mit Klaſen wieder mehr auf. Er hoffte, daß
Lu ihm wenigſtens Nachricht hinterlaſſen oder in
zwiſchen ſolche hätte zukommen laſſen. Doch darin
ſah er ſeine Erwartung getäuſcht. Klaſen konnte
ihm nichts weiter mitteilen, als was er ſchon
wußte.

Wegener bat ihn um ſeine Vermittlung. Klaſen
lehnte ab.

„Du ſtellſt dich mir alſo noch immer gegen
über?“

„Jn dieſer Sache wird es wohl ſo bleiben
war Klaſens Antwort. „Denn was du vor haſt,
iſt Unſinn. Lu liebt dich, und ich bin überzeugt,
daß ſie nicht von ihrer Liebe laſſen wird. Jch
begreife deine Handlungsweiſe nicht. Eine Frau,
die mit ſolcher unerſchütterlichen Liebe an einem
Manne hängt, findet man unter Hunderten nur
einmal. Sollteſt du nicht auch ihren Wert zu
würdigen wiſſen? Und ſie lieb gewinnen? Jch
bin überzeugt, daß du ihr nicht gleichgültig gegen
überſtehſt, daß nur dein Trotz widerſtrebt, viel
mehr als deine Ueberzeugung.“

„Damit ſind wir glücklich auf dem leidigen
Thema angelangt. Es iſt beſſer, wir brechen ab.

Damit gingen die beiden Männer wieder aus
einander

(Fortſetzung folgt.)
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Güterzugentgleiſung.
Leinefelde. Donnerstag früh 6 Uhr entgleiſte

auf der hieſigen Station ein Güterzug. Menſchen
wurden nicht verletzt, doch iſt der Materialſchaden
bedeutend. Unter Verwendung eines Hilfszuges
mit dem nötigen Werkzeug gelang es nach er
heblichen Anſtrengungen, die Gleiſe wieder frei
zu machen. Zur ſelben Zeit trug ſich ein Unglücks

Der Rangierer Krämer geriet zwiſchen
Sein Arm wurde zerquetſcht.

Vom Juge getötet.
Quedlinburg. Am Sonnenberg zwiſchen den

Stationen Thale-Bodetal und Thale-Nord wurde

jönlichkeit der

Freitag früh 6.25 Uhr mit dem Perſonenzug 601
(Thale ab 6.15 Uhr morgens) eine junge Frau
überfahren. Sie war ſofort tot. Die näheren

Unmſtände, unter denen das Unglück geſchah, deuten
daxauf hin, daß die Frau in ſelbſtmörderiſcher

Abſicht dem Zug entgegengelaufen iſt. Die Per-
etöteten hat noch nicht feſtgeſtellt

werden können.
4

Verſchüttete Bahngeleiſe.
Mittweid a. Ein ſchwerer Felsſturz hat die

Bahnlinie Mittweida--Ringethal unterbrochen.
Etwa 400 Kubikmeter Geſteinsmaſſen ſind plötz-
lich niedergegangen, die das Gleis vollſtändig ver

chüttet haben. Die Aufräumungsarbeiten werden
mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

Silveſterfeier der Burſchenſchaftler.
Fena. Die hieſigen Burſchenſchaften haben

auch in dieſem Jthre ihre traditionelle Sil-
veſter- und Neujahrsfeier auf dem Marktplatze
abgehalten, an der ſich ſtets auch ein großer
Teil der Bürgerſchaft beteiligt. Nach einem
Umzug durch die Straßen der Jnnenſtadt be-
wegte in der Zug nach dem Marktplatze,
wo um Mitternacht ein großes Feuer ange
zündet wurde. Die Studenten ſchloſſen einen
Kreis um das Feuer. Es wurde eine An-
ſprache gehalten, die mit einem Hoch auf
Jena ausklang, worauf die Muſenſöhne ihre
bunten Mützen tns Feuer warfen. Unter
Muſikbegleitung zogen die Burſchenſchafter
dar bärhäuptig in ihre Verbindungshäuſer
zurück.

Keue Kanalpläne.

Sonneberg. Jn Verbindung mit den in das
Reichsarbeitsbeſchaffungsprogramm aufgenomme-
nen großen Kanalbauarbeiten ſind jetzt neue
Kanalprofjekte aufgetaucht, die hier lebhaftes Jn
tereſſe finden. Jn den Mitteilungen des Aus-
ſchuſſes zur Schaffung eines Großſchiffahrtsweges
von der Donau nach dem Main durch das mittel-
deufſche Induſtriegebiet nach Nord und Oſtſee
wird ein Kanalbau lebhaft befürwortet, der
Sonneberg unmittelbar berühren ſoll. Die Pläne
gehen von Elbe--Oſtſee- Kanal aus, der von
Wittenberge aus über Schwerin nach Wismar
durchgeführt werden ſoll. Jn ſeiner Weiterführung
wird die Schaffung einer großen nordſüddeutſchen
Waſſerſtraße vorgeſchlagen. die über Elbe und
Saale nach dem Werra--Main-Kanal führen ſoll.
Von der Saale ab ſind vier Linien in das Bereich
der Möglichkeit gezogen. Die kürzeſte davon
würde folgenden Verlauf nehmen: Markgölitz-
Gräfenthal-- kurzer Tunnel Buchbach 13 km
langer Tunnel Oelze--Tal--Steinachtal die
Orte Steinach, Köppelsdorf, Sonneberg, Neuſtadt,
Oeslau, Coburg berührend in Coburg würde
dann die Vereinigung mit dem Werra--Main-
Kanal erfolgen. Der Koſtenbetrag für die Durch
ſührung des ganzen Projektes wird auf 180 Mill.
Mark geſchätzt.

Die Förderung des Gedankens in Mittel-
deutſchland hat in Halle der „Saale-Kanal-
Bauverein“ übernommen. Anfang kommen-
den Jahres ſoll in Leipzig eine Zuſammenkunft
aller intereſſierten Kreiſe ſtattfinden.

Bad Lauchſtädt. Beilegung der Diffe-
renzen mit den Landkraftwerken.)
Lange Zeit beſtanden zwiſchen der Stadt und den
Landkraftwerken Unſtimmigkeiten wegen der
Strompreiſe. Jmmer wieder verſuchte die Stadt,
durch Revidierung des Vertrages von 1908 eine
Verbilligung der Lichtpreiſe herbeizuführen, jedoch
ſetzt erſt iſt man zu einem zufriedenſtellenden Er
gebnis gekommen. Durch Vermittlung des Reichs
ſtädtebundes und der „Reha“ fand kurz vor den
Feiertagen eine Konferenz der Beteiligten in
Leipzig ſtatt, an der außer Vertretern beider
Parteien Sachverſtändiger DiplomJng. Volhard
eilnahm. Man ſchloß ein Kompromiß, wonach
eine Herabſetzung des Strompreiſes für die
Straßenbeleuchtung ſtattfindet und die Stadt
jährlich 4000 Kilowattſtunden garantiert.

Deuben. (Der Brand), der unlängſt auf
der Brikettfabrik von Voß (A. Riebeckſche Montan
werke) bei Betriebsſchluß vor den Weihnachts
feiertagen entſtand, war nur ganz geringfügig.
Die Brikettfabrik iſt, wie die anderen Betriebe
der Geſellſchaft auch, am darauffolgenden Montag,
dem ſogenannten 3. Feiertag, ordnungsmäßig
wieder in Betrieb genommen. Der materielle
Schaden iſt gleich Null.Weylig G ühnerdiebſtahl.) Bei dem
Milchhändler Kriehmig ſind in der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag ein Hahn und acht
Hühner geſtohlen worden.

Aus dem Kiſtritzer Grunde.
Brauch.) Der 28. Dezember iſt für die
Jugend unſerer Dörfer der ſogenannteKlingeltag. Allerdings geht ſein Brauch
von Jahr zu Jahr zurück, und nur noch ver
einzelt huſchen die Kinder in der Winterkälte,
unterm Arm den Sack, um Aepfel, Nüſſfe, und
Stollenſchnitten zu ſammeln, in der anderen
Hand die friſch geſchnittene Weidenrute, durch
die Dorfſtraßen. Mit der Weidenrute berühren
oder klopfen ſie diejenigen, bei denen ſie mit
ihrem Sprüchlein vorſprehen. Der Brauch
iſt ein gut Stück unſeres Volkstums. Der Saft
Keginnt allmählich in den Weiden wieder zu

(Alter

die junge Hehenskraft.e hren mit einem derartigen Der
ſundheit bringen.

nachmittagErmsleben. (Feuer.) Frei
brannte der dicht am Güterbahnhof gelegene
Materialſchuppen des Landesproduktenhändlers
Gottfr. Schließer vollſtändig nieder. Ein Wagen,
Obſtkörbe und Fäſſer wurden ein Raub der
Flammen. Den ſchnell herbeieilenden Bahn-
beamten gelang es trotz des widrigen Windes
mit Hilfe der Stationsfeuerſpritze, den Brand auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Die Freiwillige
Feuerwehr brauchte nicht alarmiert zu werden.
Es iſt dies der einzige Brand, der im Jahre 1926
innerhalb unſeres Ortes ſtattgefunden hat.

Lützkendorf. Verhaftung zweier Ein-
brecher.) Die Täter, die bei dem Gaſtwirt
Nummer den Einbruchsdiebſtahl verübten, ſind in
Halle verhaftet worden. Jhr Leugnen wird nicht
viel nützen, da die beſchlagnahmten Rauchwaren
vom Eigentümer erkannt wurden. Scheinbar
ſind hier zwei nette Burſchen in Gewahrſam ge-
nommen, die in der Umgebung von Halle ver-
ſchiedene Einbruchsdiebſtähle ausgeführt haben.

Bernburg. (50 Jahre ſtädtiſche Pol i-
ze i.) Am 1. Januar war ein halbes Jahr-
hundert verſtrichen, daß, wie in allen anhaltiſchen
Städten, die Polizei aus der ſtaatlichen in die
ſtädtiſche Regie überging.

Wörlitz. (Zur Bürgermeiſterwahl.)
Unter den rund 200 eingelaufenen Bewerbungen
um den hieſigen Bürgermeiſterpoſten iſt die
engere Wahl auf 8 Bewerber gefallen. Die Be
werbungen dieſer 8 Herren wurden geſtern abend
noch einmal durchberaten, und man einigte ſich
auf 4 Herren, die zur engſten Wahl geſtellt wur
den. Ueber dieſe vier ſollen die genaueſten Aus
künfte eingeholt werden, außerdem werden ſie zur
perſönlichen Vorſtellung nach Wörlitz gebeten
werden.

Sangerhauſen. (Der hieſige Ferkel-
markt) war beſchickt mit 64 Stück, das Paar
koſtete 40——50 Mark.

Cölleda. (Auf dem Ferkelmarkt) wur-
den am Freitag 117 Ferkel feilgehalten. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 40—-45 Mark je
Paar.

Ziegelrode. (Ueberfall.) Jn der Nacht
zum Mittwoch wurde der Bergmann K. Büg-
ner von ſeinem Schwiegervater, dem Gaſtwirt
Gr., und deſſen Söhnen in ſeiner Wohnung
überfallen. Der Angegriffene konnte durch
ein Fenſter auf das Dach des anliegenden
ehe I 2 hat ſo ſchwere tetzungen davongetragen, daß er ſich in ärzt-e Behandlung begeben Waſte. 9

Wippra. (Ausbildung von Privat-
forſtbeamten.) Das Berufsamt für Privat
forſtbeamte bei der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen in Halle an der Saale hat die
Anerkennung als Lehrherrn für den Forſtmeiſter
der Mansfelder A.G. Redslob in Wippra ſowie
für den gräflichen Oberförſter Walther in Meis-
dorf ausgeſprochen.

Clöden (Schwetnitz). (Neue Kirchen-
gloſcken.) Als Weihnachtsgeſchenk hat die
hieſige Kirche in dieſem Jahre von der Ge
meinde neue Glocken erhalten. Die alten
Kirchenglocken aus dem 13. und 14. Jahr-
hundert verſagten infolge ihrer Altersſchwäche
den Dienſt, ſo daß ſie nunmehr ihre alten
Tage in einem Altertumsmuſeum verbringen
ſollen.

Barby. (Das Marienſtift für blinde
Pfleglinge in Barby.) Jm Provinzial
landtag war von mehreren Abgeordneten ange-
regt worden, an Stelle der veralteten und ſtark

m

überfüllten Blindenpflegeanſtalt in Barby, Kreis
Calbe, eine neue Blindenanſtalt zu bauen. Dieſe
Anregung hat, da die Verlegung in eine andere
Stadt erwogen wurde, in der Stadt Barby, die
ſeit Jahrzehnten mit der Blindenfürſorge ver-
wachſen iſt, begreifliche Aufregung hervorgerufen.
Von dem Landeshauptmann der Provinz Sachſen
wird jedoch der Neubau einer Provinzial-Blinden-
anſtalt in abſehbarer Zeit nicht geplant, weil
die geeignete Unterbringung von Blinden in-
zwiſchen auf andere Weiſe ſichergeſtellt worden iſt.
Zur Erweiterung der Blindenanſtalt in Barby
hat die Provinzialverwaltung vom Kreiſe Calbe
das leerſtehende Marxienſtift in Barby gemietet
und zur Unterbringung blinder Frauen und Mäd-
chen herrichten laſſen. Die lichten und luftigen
Räume des Marienſtiftes haben eine vollſtändig
neue Einrichtung erhalten und machen jetzt einen
freundlichen und wohnlichen Eindruck. Jn einem
Rebengebäude ſind zwei Werkſtätten eingerichtet
worden, in denen Bürſtenwaren hergeſtellt wer
den. Sofern die blinden Pfleglinge des Marien
ſtiftes noch arbeitsfähig ſind, haben ſie dort Ge
legenheit, ſich auch durch Arbeit die Zeit zu ver
kürzen und noch etwas zu verdienen.

r

Aſchersleben. (Frecher Diebſtahl.) Ein
Knecht von auswärts brachte eine Fuhre Kar
toffeln in die Stadt und kaſſierte gleichzeitig
den Betrag von 200 Mark dafür ein. Am
Holzmarkt blieb er mit ſeinem Wagen ſtehen
um hier ſeine Pferde zu tränken. Das Geld
hatte er in ſeinem Bruſtbeutel verſtaut, begab
ſich zur Schoßkelle ſeines Wagens und legte
den Bruſtbeutel in den in der Schoßkelle
liegenden Futterſack. Diefen Vorgang hatteein Arbeitsloſer bemerkt. Als der Knecht in
dem Hofe des nahen Gaſthauſes Waſſer für
die Pferde holte, benutzte der Spitzbube die
Gelegenheit, eignete ſich den Futterſack an und
verſchwand. Händeringend rannte der Knecht
auf dem Markt umher. Wie noch in ſpäter
Abendſtunde feſtgeſtellt werden konnte, iſt man
dem Dieb auf den Ferſen, und mit der Sil-
veſterſeier wird es wohl nichts geworden ſein.

Dresden. (De r Großinduſtrielle
Generalkonſul Dr. Kaufmann), der
wegen Konkursvergehens in Unterſuchungshaft
genommen war, iſt ohne Stellung von Kaution
aus der Haft entlaſſen worden.

Großneuhauſen. (Schurkentat.) Die
Söhne von ſieben kleinen Beſitzern haben letzthin
auf der Straße von Olbersleben nach Großneu-
hauſen zwei junge Mädchen aus Olbersleben ver-
gewaltigt. Alle Hilferufe und jeder Widerſtand
gegen die Rohlinge war vergeblich und ſchwer-
verletzt mußten die Aermſten in ärztliche Behand-
lung genommen werden. Am Mittwochabend
wurden ſämtliche Sittlichkeitsverbrecher nach vor
hergegangenem Verhör verhaftet und im Auto ins
Gefängnis nach Buttſtädt gebracht.

Catgegen allen Tipps
99 ſchlägt VfL. im Ortsderby 5:2.

Daß Prophezeien eine undankbare Sache iſt,
haben ſchon manche Propheten erfahren müſſen,
aber ſelten hat man in Sportskreiſen für das
geſtrige Ortsderby ſo daneben getippt wie dies-
mal. Auch wir geſtehen unſer Unvermögen in
dieſer Hinſicht ein: einmal waren die Boden-
verhältniſſe allen Unkenrufen zum Trotz doch in
ganz annehmbarer Verfaſſung, und zum anderen
gab es nicht einen Sieg des VfL., auch nicht ein
mögliches Unentſchieden, ſondern einen Sieg der
99er, der rein zahlenmäßig ſo klar und dem Spiel-
verlauf der zweiten Halbzeit nach ſo ſicher ge-
wonnen wurde, daß es darüber nur ein Urteil:
„voll verdient“ geben kann.

Die 99er waren nicht wiederzuerkennen; d. h.
die erſten 20 Minuten ſchienen ſie ganz an ihre
uneinheitliche Leiſtung vergangener Tage an-
knüpfen zu wollen. VfL. war wie der Wind in
Führung gegangen und hatte dadurch natur
gemäß begünſtigt ſofort den Kontakt gefunden.
Dann aber kamen die Weißen. Sie geſtalteten den
Kampf offen, ſchoſſen Strafſtoß auf Strafſtoß, bis
einer von ihnen nach einigem Hin und Her zum
Ausgleich eingedrückt wurde. Mit 1:1 war bis
zur Pauſe das Stärkeverhältnis und der Spiel-
verlauf richtig wiedergegeben. Zwar zeigte ſich
ſchon in der letzten Viertelſtunde vor dem Seiten-
wechſel, daß die 99er mit ihrer Neuaufſtellung
des Sturms das Richtige getroffen hatten; der
jugendliche Mittelſtürmer Heine zeichnete ſich trotz
ſeiner körperlichen Schwächlichkeit durch genaue
Flachvorlagen und überſichtliches Ballverteilen
aus; ſo kam in den bisher zuſammenhangloſen
Sturm der 99er etwas Bindung durch ein ruhiges
Element, während der blauweiße Angriff in
ſeinen wuchtigen Vorſtößen zwar ſtets gefährlich

doch ſeine Erfolge vorm Tor mehr vom Zufall
abhängig zu machen ſchien. Dazu kam, daß der
Platzbeſitzer ſeinen Rechtsaußen Dähne noch vor
Halbzeit wegen einer groben Ungezogenheit durch
Feldverweis verlor, während 99 ſeine beiden Ver
letzten der erſten Halbzeit Schönig und Heit-
kamp nach dem Seitenwechſel doch wenigſtens
als Außenſtürmer wieder mit aufs Feld brin-
gen konnte.

Der Beginn der zweiten Halbzeit war ein
Gegenſtück zum Spielanfang: Schon nach wenigen
Augenblicken hatten die jetzt mit leichtem, aber
doch vorteilhaftem Rückenwind ſpielenden 99er die
Führung an ſich geriſſen. Mit 2:1 war noch nichts
entſchieden, und bei der diesmal ſogar bis zu
Rummel reichenden Unſicherheit des 99er Ver-
teidigerdreiecks wäre für den alten VfL.- Angriff
dieſer Vorſprung nur eine Frage der Zeit ge-
weſen. Aber der blauweiße Angriff verſagte, bis
auf Sander kämpften ſie alle erfolglos. Gewiß:
der fünfte Mann fehlte, und an des Gegners
Läuferreihe Stahl Roßburg Brödel konnte
man ſich die Zähne ſchon ausbeißen. Aber es war
wohl doch auch die moraliſche Depreſſion, die den
VſL.-Sturm faſt nie mehr bis zu Rummel brachte,
während Herfurth auf der Gegenſeite wiederholt
Beifall umrauſchen konnte bis auch er nochmal
von Heine (nach Eckball) und dann nochmal von
Heine (nach ſcharfem Strafſtoß Brödels) geſchlagen
wurde. Was half es, daß Kugeler in den Sturm
ging, da Roßburg durch ſcharfen Strafſtoß an dem
getäuſchten Herfurth vorbei zum fünften Tor ein-
ſchoß? Leider trat das Kampfmoment, das von
der erſten Minute an das Spiel beherrſcht und
deſſen Niveau erheblich herabgedrückt hatte, auch
jetzt noch nicht zurück. Es gab noch einen Elf-
meter gegen 99, den Kugeler unhaltbar verwan-
delte, und zwei Feldverweiſe (Blüher, Mai), da
zu zahlreiche Verwarnungen, Strafſtöße, Publi-
lumskonzert Ueberhaupt das liebe Publi-
kum!

Mit 5:2 ſchickte der Neutrale Zimmermann
(99-Leipzig) die Mannſchaften in die Kabinen.
Sein Verdienſt war es, daß der Kampf nicht aus-
artete, und ſich die hochgehenden Wogen immer
wieder glätteten. Dabei kann man darüber hin-
wegſehen, daß er vielleicht manchmal ein etwas
gar zu ſtrenges Strafmaß anlegte.

Ecken 7:6 für 99. Reſerven 2:1 für VfL.

Von den halliſchen Sportplätzen.
Die Spiele des Sonntags nahmen ihren er-

warteten Ausgang. Eine Ueberraſchung brachte
alſo der erſte Sonntag im neuen Jahre nicht,
wenn man die 3:1- Niederlage des Sport-
vereins 98 nicht als eine ſolche bezeichnen
will. Jedenfalls hatten wir von den Grünhoſen
etwas mehr Drang und Siegeswillen erwartet.
Die Betätigung des Sturmes war direkt kläglich,
ſo daß die Hintermannſchaft überlaſtet wurde.

Wacker konnte Eintracht ſicher, wenn
auch nicht ſo hoch wie im erſten Treffen, mit 41
niederhalten. Die Blauweißen ſicherten ſich da
durch wieder zwei wertvolle Punkte, während die
Eintrachtleute noch immer in abſteigender Linie
ſich bewegen.

Der Saalegaumeiſter Sporifreunde
hält den Vorſprung des Tabellenſtandes durch
einen 4:1-Sieg über den VfL. 96.

Faſt ſämtliche Spiele erfreuten ſich wieder ein
mal eines beſſeren Beſuches. Gewiß ein gutes
Zeichen für den Auftakt des Jahres 1927.

Boruſſia gegen Sportverein 98 3:1 (2:1).

uintett ließ manchen Wunſch unerfüllt, obwohl
elegenheiten zu zählbaren Erfolgen „enug da

waren. Durch gewiſſes farbloſes Spiel ließ man
ſich allmählich das Spiel aus der Hand uehmnen,
um den ſehr eifrigen Boruſſen das Torſchießen
z überlaſſen. Und die Schwarzen waren wirk
ich aufgelegt zum Schießen. Nur kurz nach dem

Wechſel ſah es aus, als wollte man ſich gegen
ſeitig kopfſcheu machen, deshalb blieben auch die
Erfolge aus und die Grünhoſen konnten eine
gefährliche Situationen vor dem Tode ſchaffen,
die ſehr nach Ausgleich ausſahen. Aber dank des
ungenauen Schießens des Sturmes der 98e. kam
es nicht zum Ausgleich, vielmehr machte ſich
Boruſſia freier und ſicherte ſich den Sieg durch
ein weiteres Tor. Zwei Tore wurden vom Un-
parteiiſchen nicht gegeben. Klemmt mußte
etwa 15 Minuten vor Schluß des Spieles aus
ſcheiden, was eine ſtarke Schwächung bedeutete
Torſchützen für Boruſſig waren Schubert (2)
und Krampe (1). Das Tor der Grünhoſen
reſultiert aus einem Strafelfmeterſtoß, den Rehn
einſandte.

Wacker gegen Eintracht 4:1 (2:0).
Auf dem Eintrachtplatz am Geſundbrunnen

kam das fällige Verbandsſpiel dieſer beiden
Mannſchaften bei gutem Beſuch zum Austrag.
Die Blauweißen waren wie erwartet wieder ton-
angebend und konnten das Spiel ſiegreich ge-
ſtalten. Die Eintrachtler waren in mäßiger
Form und im Vergleich zu früheren Spielen
nicht wiederzuerkennen. Bei ihnen fehlt immer
noch der Zuſammenhang im Spiel ſelbſt alles
iſt auf Durchſtoßen erſten

Demgegenüber zeigten ſich die Blauweißen
im beſten Lichte. Bis 8 Minuten vor Schluß
ſtand das Spiel 3:0 für Wacker. s erf
reſultiert aus einem ſchönen Kombinationszug
Riemann Schulz Riemann--Schulz-- Thomas.
Letzterer ſandte unhaltbar ein. Der zweite Tref-
fer gelang durch eine gute Einzelleiſtung von

red Schulz. Dieſes Reſultat war der Halbzeit-
and. Das Spiel wurde beiderſeits immer fair
r Nach dem Wechſel kommt. Wacker

durch Kopfball von Thomas nochmals in Vorteil.)
teil. Aus einem Eckball heraus kann Bachmann
für Eintracht den Ehrentreffer anbringen. Wacker
iſt dann durch Burghardt nochmals erfolgreich
Nilius (Sportbr.) leitete korrekt: nur machte
ſeine Kleidung, die deren der Eintrachtler leich
war, Schwierigkeiten. Das Spiel war jederzeit
fair.

Sportfreunde gegen VfL. 96 421 (2:1).
Den etwa 1200 Zuſchauern wurde auf dein

Sportplatz. am Zoo ein ſpannender Kampf ge
boten, bei dem die 96er eine beträchtliche Lei-
ſtungsſteigerung erkennen ließen. Die Sport
kreunde mit Winter, Gotau und Häusler im
Jnnenſturm, nahmen ihren Gegner von Anfang
an ſehr ernſt und legten ein äutzerſt flottes Tempo
vor. Schon nach wenigen Minuten Spieldauer
konnten ſie durch Gotau den erſten Trefſer buchen.
Jm weiteren Spielverlauf geht es nun mit an-
haltender Schnelligkeit von Tor zu Tor, wobei
keide Verteidigerpaare abwechſelnd alle Hände
voll zu tun haben. Nachdem vom 9öer Sturm,
der im Felde wohl gut, im Strafraum aber
ſchlecht operierte, durch ſeinen Rechtsaußen der
verdiente Ausgleich hergeſtellt worden war,
übernimmt der Gaumeiſter ſieben Minuten ſpäter
durch Gebhardt wiederum die Führung. Nach
einem durch den Platzbeſitzer verwirkten Elf-
meter der von Kagemann gehalten wird, werden
die Seiten gewechſelt.

Die zweite Halbzeit hat Sportfreunde meiſten
teils mehr vom Spiel, um dann durch zwei
weitere Tore, die allerdings durch falſche Taktit
Kagemanns leicht verdient waren, Sieg und
Punkte ſicherzuſtellen. Kurz vor Abpfiff werden
A. Böhme (Sportfr.) und Zſchüntzſch 196) des
Platzes verwieſen. Der Schiedsrichter Bauer
(Wacker-Leipzig) leitete vorzüglich er griff
gegen unfaires Spielen ſtets rechtzeitig ein.
Reſerve Sportfreunde gegen VfL. 96 3:3 (1:3).

Mit Glück konnten hier die Veilchen ein Un-
entſchieden herausholen. während die 96er ſchon
vor Halbzeit mit 3:1 führten.

Viktoria-Leipzig gegen Faporit 321 (2:1).
Etwa 500 Zuſchauer waren Zeuge des ein

zigen Fußballſpiels am Neufahrstage. Die Gäſte
trugen die Farben unſerer einheimiſchen Wacke
raner. Aber nicht nur die Farben, ſonern auch
ihr Spiel ähnelte dem unſerer Blauweißen. Mit
351 konnten die Viktorianer über die Rothoſen
triumphieren, trotz Erſatzes für drei ihrer Beſten.
Kennzeichen ihres Spieles war ein ſchönes floches,
jederzeit faires Kombinationsſpiel Sollten die
Rothoſen ſich mehrere ſolche Gegner verſichern
und nicht ſo g2rtnanig an ihrem eigenen, nicht
gerade glücklichen Syſtem hängen bleiben, dann
könnte die Elf der Rothoſen einen achtbaren
Gegner abgeben.
Die Rokhoſen gingen durch ihren Linksaußen
in Führung. Dieſes, ein Prachttor, ſollte das
einzige bleiben, trotzdem ſie auch nach dem Seiten-
wechſel vorübergehend ſtark vor dem Tore der
Leipziger lagen. Nur durch Unbeholfenheit des
Sturmes kamen ſie zu keinem weiteren Erfolge.
Bis zum Seitenwechſel konnten die Viktorianer
dank beſſerer Leiſtungen zu zwei éärfaolgen
kommen, denen ſie in der zweiten Halbzeit noch
ein weiteres Tor hinzufügten. Der Unparteiiſche
v. Hauſen hatte keine ſchwere Aufzabe. da das
Spiel immer in fairen Bahnen lief.

1 b-Klaſſe.
Der Neujahrstag war arm an Spielen und

brachte nur ein Treffen als Geſellſchaftsſpiel
Sporthbrüder Favporit-Reſerve 2:2.

Wenn man berückſichtigt, daß Sportbrüder als
Spitzenverein in der 1bKlaſſe rangiert, ſo iſtdieſes Reſultat 2:2 gegen Favorit Reſerve ein

„Jmmer eine Sekunde zu ſpät, eine Herren
von der Huttenſtraße!“ Namen. ich das Stürmer- ſehr mageres. Jmmerhin bedeutet dieſes Unent-
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Favoriieden fi it Achluauf ols anT Halle 1910 921.
Wenn wir in Vorſchau die 1910er als

ernſthaften Gegner anſprachen, fo ſahen wir uns

in der Vorführung ihres enttäuſcht. Mit 9:1 (11) konnte Olympia elos
Sieg und Punkte heimbringen. Durch Eigen
brödelei verdarb ſich Olympig noch manches
ſichere Tor. Unverſtändlich iſt das Gebaren des
Torwarts von 1910, welcher beim Stande von
3:0 das Spielfeld verläßt.

VfR. Reideburg Preußen Merſeburg 2:3.
Ganz anders in dieſem Spiel hatte Merſeburg

alle Mühe, Sieg und Punkte für ſich zu entſchei-
den. Wenn man bedenkt. Reideburg als Tabellen-
letzter gegen einen Meiſterſchaftskandidaten wie
Merſeburg ein 3:2 herauszuſpielen, beſagt doch
mehr als der Schwanz der Tabelle beſagt.

e

Erſter Spieltag im neuen Jahr.
Jugend-Fuß- und Handball.
Spielplätze waren in ausgezeichneter

es wurden daher faſt alle Spiele
durchgeführt. 3 den Verbandsſpielen gab es
einige Ueberraſchungen. Rohes Spiel der Reide-
burger im Geſellſchaftsſpiel gegen Wacker löſte
allgemeine Erbitterung aus. Sportfreunde
2. Knaben unterliegt gegen 93-0 8 JmHandball ſchlägt P. S.-V, 1. Jugend H. R.-C. I.
mit 5:0 cker 1. Knaben P. S.-V. V. 7:3.

Fußball.
Jm Verbandsſpiel

98 2. Junioren gegen Wacker III.
ſiegten die Blauweißen mit 2.2. Jn der erſten
Spielhälfte dominierten die Schwarzkragen und
führten bis Halbzeit 2:.0. Nah der Pauſe dreh-
ten die Blauweißen tüchtig auf, waren dann
dreimal erfolgreich und ſtellten damit den Sieg

Die Schwarzkragen waren im Durchſchnitt
beſſer, hätten aber nach dein Stande von 2:2
ſportlicher ſein ſollen. Sportfreunde 2. Jun.
gegen VfL. Merſeburg II. 1:1 Die Leiſtung
der Veilchen gegen die r aufgelegten
Domſtädter überraſcht unbedingt. Wacker
4. Knaben gegen 96 IV. 2:9. Wir ſagten ſchon
in unſerer Vorſchau. daß das Reinltat knapp aus
fallen würde. Die Blauwe en waren beſſer
und ſiegten nach Kampf verdient.

Eine große Ueberraſchung gab es im Spiel
Sportfreunde 2. Knaben gegen 98 IV. 0:8
Wir können kaum annehmen, daß den Veilchen
eine 4. Mannſchaft der Schwärzkragen gegenüber
geſtanden hat, denn eine derartige Niederlage
e dieſe im letzten Jahr noch nie hinnehmen
müſſen.D. Handballſpiel 98 3. Knaben gegen 98 IV.

ſiegte wider Erwarten die 4. Mannſchaft 10.
Dies iſt ein Beweis, daß die Aufſtellung der
vielen Schwarzkragen-Handballer noch immer
nicht richtig iſt.

Geſellſchaftsſpiele.
Junioren 98 I. wurde von Favorit im Stich

gelaſſen. Beide Mannſchaften ſollten vor das
Spiel der Favorit-Liga gegen Leipzig ein Pro-
pagandaſpiel austragen. Die Rothoſen zogen
jedoch vor, die „Reſferve“ ſpielen zu laſſen. anſtatt
für die Jugend zu werben. Die mit voller Mann
ſchaft erſchtenenen 98er mußten unverrichteter
Sache (ohne vorherige Abſage) von dannen
ziehen 96 I. gegen Cöthen 09 I. ausge-
fallen. Wacker II. gegen Osmünde I. 7:2. Die
Leute von Osmünde machten den Blauweißen
den Sieg nicht leicht, ſie kämpften mit einem an-

Amkliche Bekanntmachungen des

Lanöratsamtes.
zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers.

Unter Aufhebung meiner Polizeiverordnung
vom 2. Auguſt 1924 I 5393 ordne ich auf
Grund des S 30 des Feld- und Forſtpolizeigeſetzes
(GS. 1926 S. 83) und des S 136 des Landesver-
waltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 (GS. S. 195)
für den Umfang des Preußiſchen Staates folgendes
an:

s 1. Auſſicht. (1) Die landwirtſchaftlich ge
nußtzten Felder und Gärten unterliegen der amt-
lichen Beaufſichtigung zum Zwecke der Bekämpfung
des Kartoffelkäfers (Leptinotarsa, decemlineata
Say). Die Aufſicht wird von den Polizeibehörden
und den Organen des öffentlichen Pflanzenſchutz-
dienſtes ausgeübt.

(2) Die mit der Aufſicht betrauten Perſonen
und die von den Gemeinden (Jnhabern der Guts-
bezirke) ernannten Vertrauensmänner dürfen die
betreffenden Grundſtücke betreten und die zur Ent
nahme der verdächtigen Jnſekten erforderlichen
Maßnahmen treffen.

S 2. Anzeigepflicht. (1) Den Verdacht des Vor-
handenſeins des Kartoffelkäfers begründende Ex-
ſcheinungen ſind binnen 24 Stunden der Orts-
polizeibehörde oder der Gemeindebehörde anzu
zeigen. Die Anzeigepflicht liegt dem Nutzungs-
berechtigten des Grundſtücks und in deſſen Ab-
weſenheit dem Vertreter ob.

(2) Die Gemeindebehörde hat die bei ihr ein-
gehenden Anzeigen unverzüglich an die Orts-
polizeibehörde weiter zu leiten, die nach Nr. 5 der
Anleitung zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers
vom 28. März 1925 zu verfahren hat.

(3) Die Anzeigepflicht entſteht nicht, wenn
dem Anzeigepflichtigen zuverläſſig bekannt iſt, daß
von anderer Seite bereits Anzeige erſtattet wor-
den iſt.

S 3. Beförderung des Kartoffelkäfers. Außer-
halb der polizeilich angeordneten Bekämpfungs-
maßnahmen darf der Kartoffelkäfer in ſeinen ver-
ſchiedenen Entwicklungsſtufen (Ei, Larve, Puppe,
Käfer) nur mit Genehmigung der Ortspolizei-
behörde von der Fundſtelle entfernt werden. Aus-
genommen iſt die Beförderung zur Feſtſtellung
des Befundes, bei der möglichſt bald die Abtötung
des Schädlings durch Eintauchen in Spiritus,
heißes Waſſer oder dergleichen zu erfolgen hat.

S 4. Weitergehende Vorſchriften. Weiter-
gehende Anordnungen der nachgeordneten Polizei-
behörden ſind zuläſſig.

S 5. Strafvporſchriften. Zuwiderhandlungen
gegen die vorſtehenden Beſtimmungen unterliegen
der Strafvorſchrift des S 30 des Feld und Forſt-
polizeigeſetzes, ſoweit nicht ſchärfere Straf-
beſtimmungen anzuwenden ſind.

Berlin, den 30. November 1926.
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und

Forſten

r und ſchlechte Fangtechnik des
a

HanöballKeuſahr.
S Tor in deei Epielen. S. ſtegt erinticz Je Der Eisg der Wer. S Sanen

Die erſten Spiele des neuen Jahres brachten
recht ſichere Siege der Favoriten, und nur die
Höhe der Niederlage der Wackeraner iſt
überraſchend. Eine weitere Ueberraſchung iſt der
Sieg der 99er Damen über den Enxmeiſter
Fortung Damen. Mit 1:0 blieben die 96erinnen
ſiegreich. Die Boruſſen ſind ebenfalls gut
über die Jahreswende gekommen, wie ihr 8:1-Sieg
über Preuko beweiſt. Trotz des Erſatzes errangen
die Wer einen glatteren Sieg über HRC. alsdas Ergebnis be Die hohe Geſamttorzahl
der drei Spiele gibt den Stürmerleiſtungen ein
glänzendes Zeugnis. Die Fünferreihe der PSV.
Stürmer war in fehr guter Verfaſſung, ſo daß
ihr hoher Sieg zu erklären iſt.

Zu den Spielen iſt kurz zu berichten:
PSV. Wacker 15:2 (7:1).

Recht gut begann das Spiel und man merkte
den Wackeranern an, daß ſie ſich vorgenommen

tten, das Reſultat des erſten Spieles zu ver-
eſſern. Schöne Momente entwickelten ſich auf

beiden Seiten und erſt als der PSV. immer mehr
aufkam, ließen die Wackeraner im gleichen Maße
langſam nach. Bis Halbzeit ſtellte der PSV.
durch teilweiſe Torſchüſſe das Re
fultat auf 7:1, während Wacker nur einen Treffer
erzielen kann. Nach der Pauſe haben die PSVer
das Spiel ganz in der Hand. Teilweiſe unluſtiges

ckerſturmes
ſen keine einheitlichen Leiſtungen aufkommen.

Auf der anderen Seite zeigt der PSV. beſtechende
Fangtechnik und weitere gute Torwürfe, die das
„Debacle“ vervollſtändigen. Acht Treffer erzielt
der PSV. in dieſer Hälfte und nur einen Treffer
gelingt den Wackeranern in dieſer Spielhälfte.
Mit 15:2 buchen die PSVer die Punkte für ſich.
Eine direkte Schuld an dieſer hohen Niederlage
trifft bei Wacker lediglich dem Sturm, welcher nicht
verſtand, das Spiel aus ſeiner Hälfte zu ver-
legen und andererſeits Knoche und die Verteidi-
gung gegen die wohlplacierten Schüſſe machtlos
waren. Der Kampf wurde teilweiſe recht hart
und der ſonſt gut pfeifende Gottſchalk hätte hier
energiſcher eingreifen müſſen.

98 HRC. 724 (3:2).
Unvollſtändig trat der HRC. an und vervoll-

ſtändigte ſich in den erſten zehn Minuten. Peide
Mannſchaften traten mit Erſatz an, wobei bei

98 Brunnert und Leibrich erſetzt werden mußten.Vielverſprechend beginnen 73 98er. Jn ku

Zeit erzielten ſie zwei Treffer, die der HRC. jedoch durch knergich Angriffe aufzuholen ver
mochte. Holzapfel erzielt durch Fauſten den erſten
Treffer für HRC., dem Linde bald den Ausgleich
folgen läßt. Die 98er haben jederzeit etwas mehr
vom Spiel, da der HRC. kein Zuſammenſpiel
er bringt. Bis zur Pauſe erzielt 98 noch einen

reffer. Nach der Pauſe tritt die Ueberlegenheit
der 98er noch ſtärker hervor und vier weitere Er
folge ſtellen die „Sieben“ her. Ein einziger
Wurf gelingt den HRCern noch. Mit 7:4 müſſen
ſie ſich geſchlagen bekennen.

Boruſſia Preutko 8:1 (5:0).
Einen recht hohen Sieg errangen die Boruſſen,

der ſchon in der erſten Halbzeit gegen die unvoll
ſtändigen Vereinigten erzielt wurde. Mit 5:0
lagen zur Pauſe die Boruſſen in Führung. Nach
der Pauſe ſpielte bei Preuko Schiemann mit,
welcher ſo erſtmalig die Vereinigung zwiſchen
Preuko und vorit zeigte. Das Spiel wurde
jetzt etwas offener, wie auch das Ergebnis der
zweiten Hälfte zeigt. Boruſſia erzielt noch drei
weitere Treffer, während Preuko nur den Ehren-
treffer einbringen kann. Mit großem Eifer
kämpften beide Mannſchaften, doch die beſſere
Technik der Boruſſen gab den Ausſchlag.

96 Damen Fortuna-Leipzig 1:0 (0:0).
Einen großen Erfolg errangen die 96er Damen,

die einen knappen Sieg über den Mitteldeutſchen
Exmeiſter, Fortuna-Leipzig, erringen konnten. Be
ſonderen Wert erhält dieſer Sieg dere daß
96 in der zweiten Hälfte ohne ihre gute Mittel-
läuferin ſpielen mußte, die verletzt ausſchied.
Recht ſchnell und hart war der Verlauf des Spie
les und erſt in der zweiten Hälfte ſtellte ein guter
Wurf von Frl. Planert den Sieg ſicher. Die ber
Damen zeigen von Spiel zu Spiel beſſere Lei-
ſtungen, die lediglich vor dem Tor noch nicht die
nötige Energie aufweiſen, um zu Erfolgen zu
kommen. Falls 96 die Gaumeiſterſchaft der Damen
erringen ſollte, dann liegt unſere Vertretung in
guten Händen.

Die Reſerve der 98er ſchlug Neumark I. 11:1!!
Sportfreunde und VfK. trennten ſich 171. Das
Damenſpiel VfL. Merſeburg 98 fiel aus. 96 III
trat in Landsberg nicht an.

nennenerkennenswerten Eifer ſchön und fair. Wacker
ſpielte mit Erſatz.

Jugend. 96 II. gegen Beuna I. 3:3. Ein be-
achtenswertes Remis für die 2. Mannſchaft der
Blauroten in einem beiderſeits ſchönen offenem
Spiel. Sportfreunde I. gegen 99 Merſeburg I.
2:1 Beide Mannſchaften waren unvollſtän-
dig und kann das erzielte Reſultat keinen ein
wändfreien Maßſtab bilden; ein Achtungserfolg
für die Veilchen bleibt es dennoch. Wacker J.
gegen 98 I. 0:3 Die erſte Niederlage der
Blauweißen allerdings nur mit 8 bzw. 7 Mann
und am Neujahrstage in einer Spielzeit von
2 mal 15 Minuten. Die Schwarzkragen ſiegten
gegen die unvollſtändigen Blauweißen verdient,
werden aber einen derartigen Sieg ein zweites
Mal nicht wieder erringen.

Knaben.

münde I. 3:2. Ein Achtungserfolg für die Blau
weißen

Hanöball der D. T.
Nachdem die Turner ihren Spielern die nötige

Ruhe hatten, ſetzte am geſtrigen Sonn
tag der Kampf um Sieg und Punkte aufs neue
ein. Die Meiſterelf des HTSV. erlaubte ſich als
Neujahrsüberraſchng einen ſicheren 3:2-Sieg über
die Weißenfelſer Poliziſten. Der GTV. dagegen
mußte von den Gäſten aus der Schuſterſtadt eine
4:1- Niederlage hinnehmen. Ebenſo kehrte der
KTV. geſchlagen nach Halle zurück. Die Mann
ſchaften des HTSV. trugen zu Ehren ihres ver
ſtorbenen zweiten Vorſitzenden, Herrn Joppich,
die Spiele mit Trauerflor aus. Ferner ruhte der
Kampf in der 20. Minute eine volle Minute. Zu
den Spielen ſelbſt ſei folgendes bemerkt:

des Platzbeſitzers bewäh

HTSV. Meiſterkl. Polizei Weißenfels Meiſter
klaſſe 3:2 (3:0)

mit einer glänzenden e

i daß dern en eDer Anwurf der Poliziſten endet in den
Die Neuau
vorzüglich.in der 3. Minute kann der z n

Vorlage des Linksaußen grade noch durch z
zum erſten unhaltbaren Tor verwandeln. Die
Angriffe der Gäſtemannſchaft ſcheitern an der gut
aufgelegten Hin ne aus welcher wieder
einmal der Torhüter ert durch fabelhafte
Glanzleiſtungen hervorragte. Auf und ab wogt
das intereſſante Spiel. Erſt in der Schlußminute
iſt Penenn HTSV. möglich, das Reſultat auf 3:2
zu ſtellen.

GTV. Meiſterklaſſe Frie
eiſterklaſſe 1:4 (1:2).

Der Altmeiſter wartete mit h
Spiele auf, gegen das der Meiſterklaſſenneuling
nicht ganz aufkam. Trotzdem haben ſie bis zum
Schlußpfiff tapfer gekämpft. Durch beſſeres
Schußvermögen kann die Gäſteelf in der 22.
durch den Halblinken den Torreigen eröffnen.

der Blauweißen Verte Aung

Schon drei Minuten ſpäter läßt der gleiche Spte
ler einen weiteren Treffer folgen. Dem GTV. ge
lingt in der 28. Minute du Halblinks der
Ehrentreffer. Nach Seite ſel ielte die
Gäſteelf vorerſt wieder r in drittes
Tor iſt die Ausbeute. Jetzt wird das Spiel be
deutend ſchärfer. Zrfglwe zu harten Spielens
müſſen zwei ißenfelſer vorzeitig das Spielfeld
verlaſſen. Trotzdem kann der Mittelſtürmer
durch blendenden Alleingang durch ein viertes
Tor den Sieg für ſeinen Verein ſicherſtellen.

Wie ſchon erwähnt, mußten die KTVer
einem unter Proteſt durchgeführten Spiele eine
Niederlage hinnehmen. Das Spiel

MTV. Weißenfels Meiſterklaſſe KTV.
Meiſterklaſſe 2:0 (1:0) 4

wurde von einem Weißenfelſer Schiri geleitet, wo
gegen Proteſt eingelegt wurde. Unſere halliſchen
Vertreter traten mit Erſatz für Sachſe J an. Trotz
dem waren ſie im Feldſpiel zweifellos überlegen.
Leider konnten ſie den glänzend arbeitenden Tor
hüter nicht überwinden. Die erzielten Tore ſind
verwandelte Freiwürfe.Auch im Spiel

5TSV. I KTV. I 3:1 (0:4)
zeigten die Blauweißen überraſchend gutes
Können. Nur durch das Fehlen des guten Tor
wächters verſchenkten ſie den ſicheren Sieg und
wei wertvolle Punkte. Den Vorſprung von vier

Toren konnten ſie nach Vervollſtändigung threr
Mannſchaft nicht mehr ganz aufholen.

Weitere Reſultate: ATV. Merſeburg I gegen
TV. Möckerling J 7:0 (3:0). GTV. II gegen TV.
Eröllwitz J 5:2 TV. Nietleben Jugend gegen TV.
Ammendorf Jugend 2:0 (2:0).

Vom Ruderſport.
Der Deutſche Ruder- Verband halt

ſeine nächſte Ausſchußſitzung am 25. und 26. März
ab. Bewerbungen um die Uebertragung der
Meiſterſchaftsregatta 1927 ſind bis zum 15. Febr.
bei der Geſchäftsſtelle in Hamburg einzureichen.

Veröffentlicht:
Auf meine Bekanntmachung vom 21. Juli 1925

(Kreisamtsblatt Stück 30) nehme ich Bezug.
Die Ortspolizeibehörden und die Herren Ge-

meinde und Gutsvorſteher haben die Bevölkerung
wiederholt, beſonders während des Sommers, auf
die Anzeigepflicht hinzuweiſen.

Merſeburg den 28. Dezember 1926.
Der Landrat.
Eberkörung.

Nachſtehend bringe ich das Ergebnis der Nach-
körung eines Ebers zur Kenntnis: Des Eber-
halters Rame und Wohnort: Berthold, Rudolf,
Gutsbeſitzer, Blöſien; des Ebers Alter, Farbe,
Raſſe, Standort: geb. am 23. Juli 1925, weiß,
Deutſches Edelſchwein, Blöſien; Klaſſe 2; iſt ge-
kört: 16. Dez. 1926 bis zur Herbſtkörung 1927.

Merſeburg, den 28. Dezember 1926. Der Vor-
ſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bullenkörung.
Nachſtehend bringe ich das Ergebnis der Nach-

körung von Bullen zur Kenntnis in folgender
Reihenfolge: Des Bullenhalters Name und
Wohnort: 1. Guſtav Heinze, Landwirt, Spergau,
2. Rittergut Blöſien, 3. Kurt Benndorf, Land-
wirt, Schkölen; der Bullen Alter, Farbe, Raſſe,
Standort: 1. 1 Jahr, ſchwarzbunt, Niederungs-
vieh, Spergau; 2. 244 Jahr, ſchwarzbunt, Niede-
rungsvieh, Blöſien; 3. 1 Jahr, ſchwarzbunt,
Niederungsvieh, Schkölen; Klaſſe: 1. 3, 2, 2,
3. 3; Ohrmarke Nr. 1. 2. 85, 3. 100;

gekört: 1.

Ausstoss von

Schultheiss Patzenhofer
Urbock

Starkbier
in alter Friedens qualität

27
n

22. Dez. 1926 bis zur Frühjahrs-
körung 1927;
körung 1927; 3.
körung 1927.

Merſeburg, den 28. Dezember 1926. Der Vor
ſitzende des Keisausſchuſſes.

22. Dez. 1926 bis zur Herbſt-

Hengſtkörung.

Die von mir erlaſſenen Ausführungsvorſchrif
ten zur Polizeiverordnung, betreffend die Hengſt-
körung in der Provinz Sachſen, vom 17. Nov.
1925 (Sonderbeilage zum Amtsblatt), werden im
S 6 Geltungsdauer der Körung dahin ge-
ändert, daß die in der 3. Zeile ſtehenden Wörter:
„Amts- und“ fortfallen, ſo daß der betreffende
Satz lautet: „Die Ergebniſſe der Körung werden
in den Kreisblättern, ſowie in der Landwirt-
wirtſchaftlichen Wochenſchrift“ der Landwirt
ſchaftskammer veröffentlicht.“

Magdeburg, den 6. Dezember 1926. Der Ober-
präſident der Provinz Sachſen.

Veröffentlicht: Merſeburg, den 28. Dez. 1926.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bullenhaltung.
Bei dem Gutsbeſitzer Otto Renz in Röglitz
ſteht ein vom Körzwange befreiter Bulle. Der
ſelbe kann zum Decken fremder Kühe und Färſen
benutzt werden.

Merſeburg. den 28. Dezember 1926. Der Vor-
ſihzende des Kreisausſchuſſes

Anfang Januar [927
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Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche

wird auf Grund der S 18 ff. des Viehſeuchen
geſetzes vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519) mit
Ermächtigung des Herrn Miniſters f. Landwirt
Wpft. Domänen und Forſten folgendes ange
ordnet:

S 1. Wegen des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der
Landwirte Adolf Berger und Martin Eigt,
beide in Schladebach, des Walter Burkhardt
Schladebach, beide in Cröllwitz, und des Friedrich
Hobe in Dörſtewitz bilden Schladebach und Flur,
Cröllwitz und Flur und Dörſtewitz und Flur je
einen Sperrbezirk.
Für dieſe Sperrbezirke treten bzw. bleiben die in
den viehſeuchen polizeilichen Anordnungen des
Herrn Regierungspräſidenten vom 23. Dezember
1924 und vom 2. Dezember Amtsblatt dex
Preuß. Regierung in Merſeburg Stück 1 und
50/1925 und des Kreisamtsblattes vom 10. Jan.
und 19. Dezember 1925 Stück 2 und 51 925 an
geordneten Maßnahmen in Kraft.

S 2. Die Maßnahmen gemäß S 7 der vieh
ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Regie
rungspräſidenten vom 23. Dezember 1924 Kreis
amtsblatt Stück 2/1925 bleiben für das Gebiet
des Landkreiſes Merſeburg in Kraft.
S 3. Zuwiderhandlungen werden nach s 74

bis 76 des Viehſeuchengeſetzes vom 26.
(RGBl. S. 519) beſtraft.

Merſeburg, den 30. Dezember 1926.
Der Landraut.

Juli 1909
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Offene Stellen
t. Kr. u. Ger.Stadt Mitteldeutſchid.

(R. B. Merſeburg od. Anhalſ) n a
als Steuer Handelsanw. uſw. ſucht berat.
Volkswirt (Synd. u. höd. Veamt. a. D. Dr.
40 J um.
ſicher. jüng.

rfahrg.), ſofort kanziei u. buch

Kaufmann
(oder B eamter)

a. Mttarbeit. u. Büroleit. geg. Fixum u. Gew
Ant. t angen. Tätigkeit b. barer Intereſſen
einl. v. ca. 2000 2200 RM. Eiloff. unt5024 an die Exped. d. Zig. t anter s

Jn Abunehmerkretjen nachweisbar gut
etngeführten

Reiſenden
zum Verkauf von AutoBereifungen für
ſofort oder ſpäter in o

unter R L80855 an

ſucht. Gefl. Angebote mit Angabe bis
heriger Tättakeit (Diekretion zugefichert)

Vogler, Halle Große Ulrichſtraße 63

auernde Stellung ge

Ala Haaſenſtein K

Dauerſtellung
bei hohem Verdienſte d tät., redegew., Herr
durch den prvorſionsw. Verkaui unſ ſell 30 Jahr.
beſt. eingeführt Futterkalke, Fiſch und Fieiſch
mehle, Fette, Oele nſw.
tierhalter.

an Landwirte u. Klein
Nar ztelbew. Herren w. ſ. me den

E. Graichen Co., Chem. Fadr. LeipzigEuir tzſch

Redegewandte

e r r en
Offiziere a. D., abgebaute Beamte, ſtellungsloſe
Kaufleute mit großem Bekanntenkreis können ſich

Dauerſtellung
verſchaffen durch Werbetätigkeit. Offerten unter
U. R 9594 an Rudolf Moſſe, Halle, Brüderſtr.4.

Täglich dis 10 M
zu verdtenen. Näheres
imProſpekt m. Garant e
ſchein. Viele Dank
ſchreiben!

oh. H. Schulz,
Adreſſenverlag,

Köln 675.
Tüchtiger, durchaus

ſelbſtändiger
Heißungsmonteur

jür Halle gezucht. Be
werbungen mit Angabe
der WMontkeurzeit unter
S 2212 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Für mein Kolomal-
waren, Landesproduk-
ten u. SämereienHe
ſchäft ſuche Oſtern

Lehrling
mit guter Schulbildung
Koſt u. Logis t Hauſe

ne
zum April 1927

geſucht.

Haring Rummel
Hale, Niemeyeritr. 2.
Suche zu Oſtern kräfi,
Jungen als

Lehrling
G. Germann, Fleiſcher-
meiſter. Dommitzſch bei
Torgau.
Geſucht infolge Krank
heit unſeres jetzigen ein
ält. durchaus zuverläſſ.
Hausmädch.
oder unabhängige Frau
vom Lande, die auch
Schweine zu füttern
verſteht. Lotters Gaſthof

LuiſenthalKar Angelſtein, Laucha
a. U. (Thüringer Wald)

Schloſſer Lehrling
1. April 1927 geſucht Halle, Karlſtr, 24.

Zum 15. Januar ſuchen wir ein ehnrliches,
williges

Mädchen
keine aus der 2 ſadt), welches ſchon in 2lellun
war.
Ernſt Faude,

3 7v gGulſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Betſügung der Abonnements
quitiung für den laufenden Monat
erfolgt, die koſtenloſe Aufnahme einer

Bahnhofs wirtſchaft Schkeuditz, Jnh.

e

Wirtſchafterin
ohne Anhang für
frauenloſjen Haushalt
von älterem Herrn für
fofort geſucht. Die elbe
muß mit der ſelbſtänd.
Führung eines gedieg
Haushalts durchaus
vertraut, in der Küche
viel ſeitig und tüchtig
ſein, wie auch die
Pfleag der Wäſche in
allen Teilen einwand
frei verſtehen. Auf
wartung und Waſch
frau vorhanden. An
gebote unter Beifüqung
von Lebenslauf, Zeug
niſſen. Bild u. Gehalts
anſprüchen ſind zu
richten unter A 12775
an die Geſchäftsſtelle zu
richten.

Ein mchiges

Mädchen
in die Landwitrtſchat!
ſucht ſofort oder ſpäter
Otto Boblenz Groß

neuhauſen.
LKindergärtnerin

für zwei Kinder in
Privathaushalt geſucht
Mädchen vorhanden.
Offerten erbeten unter
B 1891 an die Ge
ſchäfisſtelle,

Ein Mädchen
nicht unter 18 Jahren,
das melken k, wird zu
ſoſort geſucht.

A. Enerih. Waſewitz
bei Etlenburg.

Stütze
für Geſchäftehaushalt.
19-21 J. geſund und
kräfttg, geſucht. See
ſtändig bürger!, Kocher,
Kenntnis in Pläten,
evtl. in Schneidern er
wünicht. Antritt ſoforr
oder päter. Angebote
erb. mit Zeugnisabſchr

Gehaltsforder, wenn
möglich Bild unter A
12774 an die Geſchäfts
ſtelle d. Zta

Wegen Eikrankun,
des bisherig. Mädchens
ſuche ich ſür bald gſt
in Villenhaushalt ein
abſolut zuverläſſiges,
umſichtiges

Mädchen
nicht unter 25 Jahren,
perfekt im Kochen und
Bügeln, welches ſchon
in beſſeren Häuſern
in Stellung war. Gute
Hilſe vorhanden. An
gebole mit Bild Zeug
niſſen und Gehalts
forderungen an

Frau Fabrikbeſitzer
Kurt Praſſe, Weida,

Thür., Greizer Str. 33.

Aufwartung
qeſucht ſür zweimal
wöct enilich 3 Stunden
Haſe, Lindenſtr. 45, p
Velt. Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen für
kinderloſen, kleineren
Villenhaushalt baldigſt
geſucht. Hilfe u Waſch
fran vorhand. Schnrift
iiche Angeb. an Fran

Direktor Ehrhardt,
Markranſtädu b. Leipzig
Schkeuditzer Str. 10,
Eingang Parkſtraße.

Geſucht ehrliche, jaub.

Auf wartung
Halle, Flonwellſtr 251II r.

Hausmädch.
fleißig und gewiſſenhaft
für Haushalt mit Kin
dern zu ſofort geſucht.
Angebote mit Gehalts-
anſprüchen an Frau
E. Falcke. Mühlnhauſen
(Thür.), Erfurter Str. 40

Jüngeres ſauberes, ehr
liches

Mädel
ür Haushalt geſucht
ingebote erbefen unter

B 1889 an d Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Tücht. Mädchen„KleF Anzeige bis zu 10 Worten
Jeden weitere Wort koſtet 3 Pfa. nicht unten 21 Jahren,

ſern gelten als Worte fettgedruckte das ſchon in ordent!
Ueberſchriftsworte koſten 6 Pfg. Der Häuſern in Stellung
evtl. Mehrdetrag wird der Einfachheit“t war, gute Zeugn. hat
halber dem Jnſerat beigelegt. Kkrchen, waſchen, pfätien

kann und alle häusl.
Wortlaut der Anzeige Arbeiten gern u. willig

oerrichtet, werd zu bal-
igem Antritt ge ucht
Offerten mit Zeuqmiſſen,
Lebenslauf, Gehalts-
anſpr, und Bild unter
A 12773 an die Ge-
ſchäfzsſtelle.

Gejucht eine ältere,
tüchtige

Stütze
die einer qui bürger-
ichen Reſtaurations-

küche gewachſen iſi. Nur

Perſonen, welche wirk
R Uch pertekt ſind, wollen

Die vorſtehende Vergünſtigung Offerte utit Gehalisan
wird nicht gewährt aui Anzeigen prüchen, Zeugnisab-
eſchäfnichen Inhalts von Vermittlernnd gewerbsmäßigen Käufern oder

Verkäufern.

ſchriſten und Bild ein
ſenden an

Lotters Gaſthof
Luiſenthal,

Thüringer Wald

Aelieres, erfahrenes,
kinderliebes

Hausmädchen
für orort oder ſpäter
geſucht. Ang. erbeten
unter B 1890 an die
Geſchäftsſtelle.

Suche zu ſofort nich,
zu junges
l. Stuhenmädchen

Selbiges muß ſa on in
ahnlicher Stellung ge
weſen ſein, iervieren,
pläften, gut nähen und
ansbeſſern können. An
gebote mit Zeugnisab
ſchriften an

Frau G. Schreiber,
Kammergut Oldis
eben b. Heldrungen.

Für meinen Ge'chä ts
haushalt jung. ehriches

Mäödchen
welches auch in de
Küche erfahren iſt ge
ucht. Offer en an Fran
Fuhrmann, Merſeburg,
Warkßkt 4.

Alleinſtehende ältere,
kinderliebe

Frau
findet liebevolle Auf
nahme bei Ehepaar mit
4 Kindern. Angebote
unter N 22323 an die
Expedinon dieſer Zritg.

Wegen Erkrankung
unſeres Mädchens ſuchen
wir ſojort ein ehrliches,
fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren,

zur Unterhützung der
Hausfrau. Koch und
Nähkenntn. erwün'cht
Frau Maſch, Steiger
Schmidt, Siers eben

Stellengeſfuche

Kellner
(Hotelbuchhaltzr) 78
Jahre, muſtbalitch, ſucht
für ſoſorn Stellung
Angebote arbaten unter
B 1885 an die Ge-
a ähtsſtelle.

Junger verheizateter

Schweizer
10 Jahre im Fach, ſuch
ſofort od. ſpäter Stellg
wo er mit der Frau
allein arbeiten kann
Gute Zeugniſſe vorhan
den. Gefl. Anceb. an

Oberſchweizer
R. Rüdiger, Stöck
heim (Leinetal),
Kr. Enbeck.

Ge.ernier Schloſſer
und Elektriker, im Be-
ſitz des Führerſcheines
3b ſucht Siellung als

uChauffeur
Angebote an
Erich Bruder, ver Adr.
W. Bruder. Betriebs
leiter in Reu-Burxdorſ

(Glasfabr k)

Bürogehilfe
22 Jahre, jucht Arbeit,
gleich weſcher Art. An
gebote erb. u. B 1901
an die Geſchäftsſtelle

d Ztg. 4Wegen Verkauf des
Gutes ſuche ich ſofor
Stellung als

Wirtſchafter
Haſverwalter, Hof
meiſter oder dergleichen.
Zengniſſe über 20 jähr.
Tätigkeit und beſte
Empfehlungen ſtehen
zu Dienſten. Angebote
erbeten an Verwaltei
Herrmann, Kreu bruc,
bei Liebenwalde, Kreis
Niederbarnim.

Deutſcher
Aufſeher mit

Kolonne
von 30 bis 40 deutſch
oberſch eſiſchen Mädchen

ſucht Stellung für Früh
jahr 1927 in der Land
wirtſchaft. Zeagniſſe
vo handen. Anfragen
erbeten an

Aufſeher Schwarz,
Zuckerfabrik Siößen,

Ki. Werißentels, Saa e.

Wir(ſchaftsbeamter

27 J., zurzeit unverh
firn in Büro, Hor u
Feld, Landw -Seminar
abjolviert., ſucht, geſtützt
auf ſeine Zeugniſſe un
Empfehlungen, ent
prechende Tätigkeit für
bald oder 1. April 1927.
Angebote erbeten an

W lli Polac'ek,
Dirſchelwitz,

Kreis Reuſtadt,
Ober- Schleſien.

Gureaugehilfe
(Stenvotypiſt) ſucht Stel
ſung, auch nach aus-
wärts. Ancebote erbet
unt B 1886 an die Ge
chäftsſtelle dieſ. Zeitg

W J. alt. Bur che ſucht

Lehrſtelle
gleich welche Art. Off.
unter A 12154 an die
Geſchäſjtsſtelle d, Zig.

Geſchäftsſtelle.

erſtbl, Buchh., ztelbew. Organ., guter Disp.
ſelbſt. Korreip., enero. Ardeiſer. ſucht für ſofor
oder ſpäter bei beſcheidenen Anſprüchen paſſ
Poſten. Gefl. Angebote unter B. 1900 an die

IIIIIE

Junger
Bäckergeſelle

welcher ſelbſtändig ar
beitet und in Fein
bäckerei bewandert iſt,
gute Zeugniſſe befſitzt,
ſucht Stellung. Werte
Angebote an
M. Wandler, Erfurt,

Monitzwallſtraße 1.
Suche zum 15. Jan

Stellung als
Futterknecht

Knecht oder Tagelöhner
in Landwirtſchaft.
Herm. Berndt, Wohls
dorf bei Köthen Nr. 66

15jühr. Burſche
Sohn ordentlich. Eltern
ſucht Stellung als
Laufburſche oder dergl,

Angebote an Frau
Lina Stange, Fienſtedt.

Kräniger Junge ucht
ſofort Stellung als
FleiſcherLehrling

Longenſa za
Steinweg 18. Bäckeret.

Suche für meinen
15 jähtig Sohn. welches
10 Monate ais Deogriſt
lernie, weitere

Lehrſtelle
mit Koßn und Logis in
beſſerem Drogengejſchäſt.

Anton Scheffler,
Polleben 102/3.

Telephon Eisleben 653

Suche Stellung als
Stütze

bei vollem Familten
anſchluß. Gute Zeug
niſſe vorhonden. Off.
erbeten u. E 22315 an
die Exp. d. Zta.

Suche für m. Tochter,
15 Jahre alt,

Anfangsſtellung
zur Erlernung d Haus
„altes bei 1 oder 2 Kin-
dern oder bei äterem

Anſchluß haben kann,
Angeb. erb. u. B 1876
an die Geſchäſtsſtelle
d. Ztg.
Hebildete
Säuglingspflegerin

mit quien Zeugniſſen
ſucht Privatpflege.
Jlje Buſch, Hannover,

Fichteſtraße 14.

Aeltere erfahrene

Schweſter
ſucht Stellung in feinem
ruhi em Hauſe für
Pflege. Geſellſchaft und
leichte Hausarbeit. Evtl.
Angab. unter B 18/9
an die Geſchäftsſtelle

28 jähr Thüringerin
in allen Hausarbeiten
erfahren,

fucht 6tellung
in beſſerem Hauſe, am
liebſten bei äterem Ehe
paar. Schon wiederholt
in Stellung gewejen,
qute Zeugn. vorhanden.
Helene Biel, Ober chöd
ung ber Königſee in
Thüringen.

Suche für meine Richte
ehrlich, ganz ſolnde Be
amtentochter v. Lande,
in beſſerem Hauſe

Stellung
Angebote unter B 1878
an die Geſchäftsſtelle,

Gebildetes
Virtſchaftsfräulein

27 Jahre alt, ſucht o
ort od. 15. Januar 1927

ſelbſtäudig. Wirkungs-
kreis in Halle oder im
Harz. Charloite Beyer.
Friedeberg (Neumark).,

Dame
in geſ. Alter, mit prima
langt. Zeugn., evgl.,
andauernd gut vor
leſend, heiter, maſik.,
erfahr. im Haush gun
kochend, ſucht Stellung

bei einz. Dame oder
and. Haush., wo Hitfe
vorhand. An jebote on
Fel. Roi, Charlotten-

burg, Peſtalozzi
Straße 87a III.

18 jährlges Mädchen
jucht Stellung in großem
Hotel oder Café, wo
ſelbige ſich als

Kaffeemamſell
orrvollkommnen kann.
Selbige war ſchon in
aroßer Kaffecküche
längere Zeit tätig. Off.
an

Margarete Dieſel,
Neuſtadt (Orla),

ar -Hauptwa i
Strafe

Ehepaar, wo ſie Fam

Suche f. m. 16 fährige
Tochier Siellung als

Kinderpflegerin

Jda Gabe, Oberröb
lingen a. See.
Junges 18., kinderlieb.

Mädel
ſucht z. ſof od. 15. Jan.
n Halle Siellung. Off.
unſer F 22316 an die
Exp d. Ztg.

Junges Mädchen
ucht Stellung als
Haus tochter
ohne gegenſeitige Ver
gütung. Offerten unter

5026 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Junges Mädchen

23 Jahre. ſucht Stellung
für ſofort in Staoi
oder Landhaushalt. Off
unter O 6233 an die
Exvedition dieſer Zeitg.
lernende Verläuferir

19 J., ſuche Stellung
n ſoinem Fieiſch- und
Wunſtwaren-Geſchäft.
angebote erbeten unſer
B 1888 an bie Ge
ſchäktsſtelle.

Suche für
17 ährige Tochter

Kochlehrſtelle
n Hotel oder auf
Rittergut. Zuſchrift an
Zollaſſiſtent Keil, Halle,

Ado ſtraße 11.

meine

Landwirtstochter, 23
SNWehotindenranne

h

von Facharzt zu sof. od. 1. April
Angebote mit Preisan-

gabe unter J. R. 144 en Ann. Exp. In-
valldeudan. Holl- Schwetschkestr.

J„„JJJ--JJ--JJS JLaden
n Verkehrsſtraße gegen hohe Miete

Offerien unter G 1810

Jahre alt, ſucht zum
ſ. Febr, 27 in beſſerem
Stadthauehalt Stellung

als Stütze
welche im Kochen und
Schneidern gut bew
iſt. Famitienanſchluß
erwünſcht. Angebote
erbittet
Wargarete Kutſchbach,
Seena b. Eckartsberga.

Thür.
18 jähriges Mädel

Haustochterſtelle

zur Exlernung des Haus
galts. Taſchengeld er
wünſcht. Angebote an

Knuſt, Jeinſen a. d.

mit Kochgelegenheit, von Ehe-
paar ſofort geſucht.
mit Preis unter P 22325 an

die Exped. d. Ztg.

bei Hannover.
Kalenbergerſtr. 59.

Junges anſtändiges

Mädchen
das etwas Koch und
Nähkenntniſſe hat. ſuch
o orr oder 15. Januar
Stellung. Angeb. erbet.
unt. B 1893 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg.
Gebildetes Fräulem
30 Jahre, in ſämtlichen e
Haus arbeiten und im
Kochen erfahren, ucht
Stellung bei älterem
Ehepaar oder allein-
ſtehender Dame per
ofort. Offerten unter
N 6037 an die Exped.
d. Zig.

Junges, anſtändiges
Mädchen

18 Jahre alt, jucht
zu ſoſort Stellung
Nähkenntniſſe vorhand
Offerten an
Frau Jda Tpſchökell,

Döllnitz,
Regensburger Str. 9

Suche für meine
Tochter, 19 Jahre alt,
Stellung als
hausmäöchen

zu ſof. oder 15. Jan.
Offerten an
Franz Beiger. Hornburg
(Mansfelder Seekreis).

Frau
61 J., erfahren in jegl.
Haustierpflege, einſchl.
Seidenbau, ſucht paſſ
Arbeit, auch im Aus
land. Frau L Braun,
Neunpreritz, Meck enbg.,
etergartenſtiaße 12c.

Mädchen
21 J ſucht zu Neu
ahr oder zum 15. Jan.
Stellung. Koch und
Nä kenntniſſe vorhand,
u. erfahr. in Kranken-
pflege. Offerten bitte
unter M B nach Eis-
teben, Grabenſtraße 34,
2 Treppen, zu ſenden

Ein Mädchen von
23 Jahren, ſucht

Stellung
Zu erfragen bei

Anna Schröder
Gröben 39 b. Teuchern

Jg. Mädchen
16 J., vom Lande, ſucht
Stellung im ſtädtiſchen
Haushalt Angebo'e an

Hermannn Große,
Bornſtedt bei Eisleben.

177222

Felt Mäöchen
in der Haushaltführg.
vollkommen, la Köchrn
m. Zeugniſſ. aus beſſer.
Häuſern ſucht zum 1. Fe
bruar 1927 Siellung.
Gute Behandlung Be
dingung. Angebote er
beten unter B 1895 an
die Geſchäftsſtelle.
Lang'. Leit. des Joh
Heims zu Bad Ocyn-
ha ſen ſucht ähnlichen
Wirkungskr., auch als
Hausdame

Beſte Zeugn. u. Refer
(Uebern. auch Vertret.)
Seiſert, Kötzſchenbroda
b. Dresden. Grüneſtr. 30
Suche für m. Tochter,
16 Jahre, vom Lande,
Anfangsſtellunqg als
Kinder Haus od.

Dienſtmädchen
zum 1. Jan. od. wäter.
Off. u. U 2815 an die
Eup. d. Zta.

Fu vermieten

Kleine Wohnung

Nähe Landsbera, ge. en
Ausbauvergütung ſof.
zu vermieten. Offerten
uner H 4967 an die
Exped. dieſer Zeitung.

Stube u. Kammer

und Stube, Kammer
und Küche zu vermieten

Halle, Liebenauer
Straße 159, H. I.

Möbl. Zimm.
an berufstä ge Dame
u vermieen Halle,

Reilſtraße 38, part., r.

Freundl. Zimmer

(Kachelofen, Doppel
tenſter, 22 Mark) in
gutem Hauſe an Dame
u verm ieten. Halle,

Weitiner Straße 23 c.
Im Zentr. möbl.

Zimmer
zu vermieten Halle

An der Un verſität 7 I.

Möbl. Zimm.
ohne Wäſche an Herrn
zu vermieten
Halle, Hochſtr. 5, 3 Tr.
techts, am Nanniſchen
via
Möbliertes Zimmer

ohne Bett, an l bis 2
Herren zu vermieten.

Koch, Halle,
Merſedurger Str. 152.

Freund ich möbliertes

Zimmer
e ektr Lcht, an Herrn
zu vermieten.
Halle, Hochſtr. 5 III r.,
am Ranmiſchen Platz.

Fein mödliertes

Zimmerin beſſerem Hauſe,
Nähe Hauptpoſt, für
onden, berufstätigen
Herrn oder Dame frei
Sophienſtr. 1 II links.

Möbl. Zimm
ohne Wäſche an Herrn
u vermieten
Halle, Hochſtr. 5, 3 Tr.
rechis, am Ranmiſchen
Patz.

Pferdeſtall
ſofort zu verm eten

mietg
Halle, Thomaſiusſtr. 2, J.

e ſuche

gesucht.

oder ſpäter geſucht.
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an die Exp. d. Fig,

ſofor:

Angebote J

n 5Wohnungstauſch!

Biete 4 Zimmer, Bad
elekir. Licht, Friedens
miete 450 M. Halle,

Kömgſtr. 38, 3 Tr. l.
Suche desgl, 1. oder

2. Erage.

Student ſucht ſoſont
möbliertes Zimmer
Nähe Univerſität, 25
bis 30 Mk. monatlich.
Offerten unter J 5023
an die Expedition dieſ.
Zeitung.

Gebildeter füngerer
WMann, alleinſtehend,
ucht gemütliches

Zimmer
in ruhtgem Heim, wenn
mög ich mit einfachen
aber kräftigen Mittags-
ſiſch, doch nicht Be-
dingung. Beſcheidene
An prüche. Werte Off.
unter Poſtlageikarte 714

Halle I.

hHrn

Land, 3 km von
nach Uebereinkunft.
tags.

Thür. Reniamt in Arn

Mtugemeartt
Kleine Landwirtſchaft

weiſtöck ges Wohnhaus mit neuerbautem Waſch
haus. Stallung für Pferde,
Schweine, großer Scheune e ſektr. Licht und
Waſſerleitung, Ferngasanſchluß, 5 ha prima

Irnſtadt entfernt. mit oder
ohne Land, baldigſt zu verkaufen.

Beſichtioung nun Sonn
Ve mittler verbeten.

Finanzſekreiär Kaufmann,
adt, Thür Zimmer 16

Einfachde

Schlafſtelle
tür berufstätiges häd-
chen geſucht. Offerten
unter S 2211 an die
Expedition dieſer Zeitg

494leere Zimmer

mit Kochge legenheit o.
geſucht. Off. unter M
22321 an die Exped
dieſer Zeitung.

Rindvieh und

Anzahlung

Gefl. Angebote an

Wohnhaus
mit Einrichtung zur Fleiſcherei. Garten, Stal

Morgen Land zu verkaufen.
Leimbach 56 bei Lodersleben, Kreis Querfurt.
lung und einem

Verkaufe iu Wettin

Einfam. Haus
mit freiwerdenter Woh-
nung und zirka 2
Worgen Acker. Elektr.
Licht. Stallung, paſſend
für Flüchteing. Pieis
6500 Mk. Anzahlunc
2000 Mk. Albrecht
Halle. RNiemeyeiſtr. 1.

Landhausvertauf

z Zimmer, WMorg. Obſt
Bad Suderode, Har;

poſtlageund u. S 874.

Naſſ. Wohnhau
5 Wohnungen, Keller
und Stallunzen vor-
handen, verk. ſofort
Max Göricke, Osmünde
ei Gröbers.

Hausgrundſtück

in qutem Zuſtande, aute
Wohn- u. Ge chäftslage
bei 10 bis 15 000 Mk
Anzahlung zu kau en
geſucht. Dffert. unter

gebrauchte

Hobelbank
u kaufen geſucht. Off.

mit Preis unt Qu 22326
an die Ezpedition dief.
Zeitung.

en

Haus
mit oder ohne Laden,
aber beſch agqnahme-
freier Wohnung, bei 3
bis 4000 M. Anzahlung
u kauf. geſucht. Tanſch

wohng. vorhand. An
gebote an

Georg Schiwasé.
Jngersleb., Kr. Goſha.
Thür. Hauptſtr.221.

Suche

haus m. Garten
anf dem Lande, mit
freiwerdender Wohnung
zu kanfen. Off. mit
Preis unter N 6041
au die Exp. d. Ztg.

2 moderne
weiße Pelzgarnituren

zu verkaufen Halle,
Kuttelhof 7, 1 Tr. r.

Cutaway
wenig getragen. für
mittlere, ſchlanke Fig.

billig zu verkaufen
Halle. Reichardiſtr. 6 II

Frauen
Fahrpelzmantel

zu verka ifen, auch geg.
Lebensmittel evtl. zu

Halle, n J.
i Geir.

Winterüberzieher

für ſt, Figur zu verk.
Halle, Dieskauer Str. 2,

1 Tr. rechts.

Moderuer, dklblauer
Kinderwagen

zu verkaufen. Halle
Lerchenſe'dſtr 3, pt
Grie Ginfeſedern

hat zu verkaufen
Karl Hammer Siers
leben.

Ein

Laſtſchlitten
zu verkaufen
Dederſtedt Nr. S bei

Sch wittersdorf.

Motorrad
3 PS., ſehr gut er
halten. umſtändehalber
zu verkaufen.
185 M. Fritz
Stedten Mansf. Seekr.)

Gelegenheitskauf!

Eſeganter, neuer Pelz
ſcha (Sealelekt rik)
2,20 m lano, 40 cm
breit, für 40 Mk. ver
käuflich. HalleBrandenburnger Snaße

Nr. 12. 1 Tr. links.
Zweiflammiger

Gaskocher
und Brathaube (Junker
und Ruhl billig zu ver
kaufen. Sp'iekhoff,
Halle. Leiſinoſtraße 1 I.
Gut er. Kledderſchr.

hat zu verk. HeckerHalle. Kandegte T.

ga doghehu
u verkaufen

e

Vikloriaplatz 2 1 Tr. l

Zillmann S Lorenz,

Jagdwagen
öſitzig, faſt neu. und ein Paer

Sielen- Geſchirre
aus Pripathand zu verkaufen durch

Halle, Telefon 27521.

Koufgeſuche

Halleſch. Adreßbücher

zu kaufen geucht Jahr
gang und Preis bitte
angeben. Angebote
unter U 2817 an de
Expedition dieſer Zeita,.
Eine (oder mehrere)

10 fähriges

Pferd(Oldenburger) zu ver
kaufen

Wiedemar 55 bei
Schteuditz.

Eine hochtragende

Kuh und 3 Kinder
nehen zum Verkauf.
Haſelbſt iſt auch ein
brauner Techel adzugeb.

Landw. G. Lehmann,
Oſt rwieck Harz).

Tragende
Zug und Nutzkuh

(Harzer) verkauft
A. Scheffter, Pollebeu,

Te ephon 653.
Gutgehendes

JltisFrettchen
abzu eben Nebra a U.

Ael eres

Ponyca. 140 cm arvß, ver
kauft. Arfragen poſt-
agernd 500 Obersdori

Sangerhauſen

Kleines, weißgraues
Kätzchen

n gute Hände zu ver
geben. Halle.
Ludwig-Wucherer Str

Wachſamer junger

Zughunö
ſtall zu verkaufen.
Karl Winkler, Zwochaun

Kre's Delitzſch.

Hündin
Dobermann, 4 Monats
a t, verkauft billigſt
Ersleben, Annenkirch
platz la.

KeineZuhtLinſciſchweine

verkauft G. Weber,
Bad Bibra. Tel. 72.
Zwergrehpinſcher

braun, in qute Hände
billig zu verkaufen.
W. Piörtſch, Prittitz.

Kapftalſen

100 Mark
von Selbſtgeber auf 4
WMona'e gegen Sicher-
heit zu keihen geſucht,
Angebote unter B 1883
an die Geſchättsſtelle,

Suche tätige

Beteiligung
mit 2000 Mk. Offerten
unter N 6038 an die
Expedition dieſer Zeit.

10000 Mark

auf 1. ſichere Hypothek
ſofort auszulethen. Off.
unter S 2209 an die
Exped d. Zta.

2000 Mark
1. Hypothek auf Land
haus von Pr vat geſucht.
Offerten unter B 1881
an die Geſchäfitsſielle.

4000 Mk.
als eiſte Hypothek auf
Grundſtück zu leihen
gejucht. Brandkaſſen
wert 14800 Mk. Off.
nter L 22321 an die

Nr. 26, 1 Tr. rechts, Expedition dieſer Zeitg.

2500
ſtück gegen hohe und
Selbſtgeber auf 5 J. u le

Mark
als erſte Hypothek auf größeres Hausgrund-

pünktliche Zinſen von
hen geſucht. Angeb. unt

„Hohe Zinſen an die Geſchäftsſtelle d. Zig

Offerten unter H 22318

5000bis6000 Mark
als 1. Hypothek auf Geſchäftshaus mit 1 Worg.

Gartenland von Selbſtgeber ſo'ort geſucht.
an die Exped. d. Zig.

etzung

Kap
»enötigt in Höhe von

letſtet.

S 2210 an die Exped.
d. Zig. fchäſtsſtelle.

Für ein geſundes Unternehmen
Thüringens

wird von Selbſttnjerenten zwecks Auseinander

ital
20 30000 M. Hypo-

hekariſche Sicherhein wird genügend aewähr-
le Auch kurzfriſtige Beſeihung erwünſcht.
Zuſchruten erbitze unter A 12778 an die Ge

Vieie
ſeper,

u. vierteilig, Kaninchen

n

S

e

S 2.7



Das Kohlenveredöelungsverfahren
der Rütgerswerke.

Lizenzverkauf eine engliſche Gruppe.
Die Verhandlungen zwiſchen einer den Rütgers

werken naheſtehenden Geſellſchaft einerſeits und dem
Unternehmen der engliſchen Svencergruppe anderer
ſeits über den Verkauf einer Kohlenveredelungslizenz
ſind bekanntlich ſchon vor einiger Zeit eingeleitet
worden. Nunmehr verlautet, daß die Verhandlungs-
beteiligten ſich dahin geeignigt haben, die Lizenz eines
Schwelpatentes das die Verarbeitung auch minder
wertiger Steinkohlenſorten ermöglicht, und das ſich in
a von den bisherigen Veredelungsverfahren unter
cheidet, nach England zu verkaufen. Es handelt ſich

ein Verfahren der ChemiſchTechniſchen Geſell
jaft, an der die Rütgerswerke maßgebend beteiligt ſind.tie Firma der engliſchen r die die Lizenz

erworben hat, iſt die Leets Fierclax Companie.

1926 ein amerikaniſches Rekoröſahr
Neuyork, 31. Dez. Jn einer Betrachtung über die

Ausſichten der amerikaniſchen Wirtſchaft im neuen Jahre
wies Handelsminiſter Hoover darauf hin, daß die
r und der Verbrauch induſtrieller Güter im
Jahre 1926 eine Höhe erreichte, wie ſie in der Geſchichte
der Vereinigten Staaten ohne Beiſpiel iſt. Obgleich
die Produktion uno die Nachfrage in verſchiedenen
Stapelwaren in den letzten Wochen etwas nachgelaſſen
hat, ſo hat dieſe Erſcheinung nicht dazu geführt. daß
in das Jahr 1927 übergroße Lagerbeſtände an Fertig
fabrikaten herübergenommen werden.

Der Hauptzweck des Kaliabkommens.
Dem Auslandsabſatz wirkte bisher entgegen die

mit der Durchführung des deutſche franzöſiſchen Kali
Abkommens notwendig gewordene völlige Umſtellung
der geſamten ausländiſchen Verkaufsorganiſationen.
Hierbei ließ es ſich leider nicht vermeiden, daß auch
Firmen ausgeſchaltet wurden, die jahrzehntelang für
das deutſche Kaliſyndikat erfolgreich tätig geweſen ſind.
Sobald die neuen Verkaufs und PropagandaBüros, die
jetzt vom Deutſchen Kaliſyndikat gemeinſam mit der
Soziete-Commerciale des er 'Alſace überall in

r Welt eingerichtet werden, ſich eingearbeitet haben,
ſoſird zweifellos mit einer nachhaltigen Hebung des
Auslandsgeſchäftes gerechnet werden können. Darin liegt
der Hauptzweck des deutſch franzöſiſchen Kaliabkom
mens, u meinſame Propaganda unter Anwendung
einer vernünftigen, den Verhältniſſen angepaßten Preis
politik den noch ſo außerordentlich ſteigerungsfähigen
Auslandsverbrauch anzuregen und zu erweitern.

Der Stickſtoffmarkt im Dezember 10926.
Die Nachfrage nach Stickſt ſſdünger iſt im

im Dezember Segen Die Erzeugung und der Verſand
gingen ohne Störung vor ſich.

Der Preis für 1 Kilogramm Stickſtoff im ſchwefel
ſauren Ammoniak, ſfalzſauren Ammonik, Leungſalpeter
BASF. Kaliammonſalpeter BASF und Harnſtoff BASF
ſtellte ſich bei r ganzer Wagenladungen im De-
zember auf 0,98 k., im Kalkſtickſtoff auf 0,90 Mk.

Für die kommenden Monate ſind die Preiſe e1 Kilogramm Stickſtoff im ſchwefelſauren Ammoniak,

ſalſauren Ammonigk, Leunaſalbeter BASF Kaliammon-
ſalpeter BASF, Harnſtoff BASF für Januar 0,99,
Februar 1,00, März 1,00, 1.—15. April T,o0, 16. bis
30. April 0,99, Mai 0,98 Mk., Kalfſtickſtoff für Januar
0,91, Februar 0,92, März 0,93, 1.--15. April 0;92;
16.--30 April 0,91, Mai 090 Mk.

Natronſalpeter BASF wird ſeit Beginn des Dünge
jahres zu einem feſten Preiſe von I,25 Mk., Kalk-
ſalpeter ASF zu einem feſten von 1,15 Mk.
für das Kilogramm Stickſtoff verkauft.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß dieſe
Preiſe e wie die bekannten Lieferungs und
Zahlungsbedingungen des Stickſtoff-Syndikates bis zumEnde des Düngeſahres feſtgehalten werden. Eine S
longation der Seidſtoffwechfel durch das Syndikat kann

nicht ſtattfinden.
b Die neuen Volldünger Nitrophoska JG finden eine

hafte Nachfrage. Nitrophoska JG I koſtet bis auf
weiteres 27 Mk. für die 100 Kilogramm, Nitrophoska
JG II 25,,0 Mk für die 100 Kilogramm.

Jm Ausland war der Abſatz befriedigend.
l gCEÄHüä„nvw„

Reichsinderxzifer für die Lebensyaltung.

Die Reichsinderziffer für die Lebens-
haltungskoſten (Ernährung, Wohnun-, Heizung,
Vel uhtung, Kleidung und „Sonſti e Bedarfbe äuft ſich nach den Feſtſtelkungen des Statiſti-
on Reichsamtes für den Durchſchnitt des
Monats Dezember auf 144,3 gegen 143,6
im Vormonat. Sie hat ſich ſonach um 0,5

e 0

ihren Preisrückgang weiter fortgeſetzt. Die
Jndexziffern für die einzelnen Gruppen be-
r (1913/14 100): r Ernährung149,6; für Wohnung 104,9; für Heizung undBeleuchtung 144,3; für Bekleidung 157,5; für
den „Sonſtigen Bedarf“ einſchl. Verkehr 184,7.

Großhandelsindeyxzifſer.
Die auf den Stichtag des 28. Dezember

berechnete neue Großhandelsindexziffer des
Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt 137,1 und
iſt gegenüber der Vorwoche um 0,1 v. H.
geſunken. Die Jndexziffer der Agrarſtoffe
um 0,3 v. H. an 193,9 i egangen. D
Jndexziffer der induſtriellen Rohſtoffe und
Halbwaren iſt um 0,2 v. H. auf 128,7 ge
ſTegen, während die Preiſe der induſtriellen
per ren leicht auf 141,9 nachgegeben

aben.

Sch'edsſpruch in der Schuhrnduſtr'e
Jm Lohnſtreit in der Schuhinduſtrie wurde

ein Schiedsſpruch gefällt, r eine Er
höhung der Zeit- und Akkordlöhne
vorſteht. Die Neuregelung ſoll vorläufig bis
um 31. März 1927 gelten. Die Parteienaben ſich bis zum en über die An-

nahme des Schiedsſpruchs zu erklären.

Verlängerung des deutſchtſchechiſchen Kohlenabkommens.

Das deutſchtſchechiſche Kohlenabkommen iſt, wie wir
erfahren, bis zum 3) Junt 1927 unter den gleichen
Bedingungen verlängert worden.

Die Aufwertung von Leibrenten.
Ueber die Aufwertung von Leibrenten herrſcht

vielfach Unklarheit. Nach dem Aufwertungsgefetz
werden die Leibrentenverſicherungen ebenſo be-
e wie die Kapitalverſicherungen auf den
Todes- oder Erlebensfall. Die Anſprüche aus
allen dieſen Verſicherungen ſind zu ihrer Auf-
wertung angewieſen auf das aufgewertete Ver
mögen der Verſicherungsunternehmung, welches in
den Aufwertungsſtock überführt f. Aus dem
Verhältnis der im Aufwertungsſtock ruhenden
Teilungsmaſſe zu der Geſamtſumme der darauf
angewieſenen Verſicherungsanſprüche ergibt ſich
die auf den einzelnen Verſicherungsanſpruch ent-
fallende Verteilungsquote.

u die Leibrente wird ſie berechnet nach deren
Goldmarkreſerve; die daraus für die Leibrente
ſelbſt folgende Verteilungsquote iſt aber ungefähr
die gleiche. Ergibt ſich beiſpielsweiſe bei einer
Verſicherungsunternehmung eine erteilungs-
quote von 8 Proz., ſo beträgt die neue, aufgewer-
tete Leibrente ebenfalls 8 Proz. des Goldmark-
betrages der alten Leibrente. Als Goldmark-
betrag gilt nach dem Aufwertungsgeſetz bei Leib
renten, die vor dem 1. Januar 1918 verſichert ſind,
der Rennbetrag. Bei ſpäter abgeſchloſſenen Leib-
rentenverſicherungen wird der Nennbetrag nach
den im Geſetz vorgeſchriebenen Meßzahlen in den
Goldmarkbetrag umgerechnet.

Enelhardt- Brauerei A. G, Verl'n.
Die Geſellſchaft erzielte im

1925/26 gegenüber dem Vorjahre unweſent-
lich erhöhte Roheinnahmen in Höhe von 30,41
(29,72) Mill. RM. Nach Abzug der Betriebs-

2 en

unkoſten mit 16 (16,26), der Steuern und
Abgaben mit 6,1 (5,8), der Löhne und Ge-
hälter mit 5,1 (4,5), der Abgaben für Sozial-
verſicherung mit 0,34 (0,218) Mill. RM. und
h Abſchreibungen in Höhe von 1,85 (1,15)
Mill. RM. verbleibt ein Reingewinn von
1799 073 (1 705 842) RM., aus dem u. a.
10 Proz. Dividende verteilt und 0,387(0,376) Mir RM. vorgetragen werden ſollen.
Auch im vergangenen Jahr konnte die Geſell
ſchaft ein Anwachfen des Abnehmerkreiſes ver
zeichnen. Die in der Bilanz erſcheinenden
Zugänge ergeben ſich zum größten Teil aus
der Vergrößerung und Verbeſſerung der Be
triebs- und Vertriebseinrichtungen.

Die Abteilung Halle erwarb einGrundſtück in Schönebeck, verkaufte ein für
die Geſellſchaft nicht mehr geeignetes Grund
ſtück in e und gab an den Bauverein

r Kleinwohnungen in Halle von demortigen Grundbeſitz der Geſellſchaft für den
Bau von Kleinwohnungen beſtimmte Bau-
ſtellen ab.
Feldmühle Paper und ZellſtoffWerke A. B.,

Stettin.
Wie von der Verwaltung mitgeteilt wird, iſt

für das abgelaufene Geſchäftsjahr mit einer
erhöhten Dividende (i. V. 10 Proz.)
u rechnen. Der Geſchäftsgang iſt zufriedenſerlend; alle Werke ſind voll beſchäftigt und

mit Aufträgen für die nächſte Zeit verſehen.
reisſenkung für Kupferblechfabriatek. Der Entwickung 5 Roh Prnerte entſprechend hat die Ver

kaufsſtelle des Kupferblechſyndikates Kaſſel den Grund
preis für Kupferblechfabrikate mit Wirkung vom 30. De
zember ab von 168 auf 167 ermäßigt.

Deutſche ContinentalGasgeſellſchaft in Wiewir von Wiehe Seite erfahren, iſt der chäfts
gang bei der Geſellſchaft ſehr gut, ſo z für das heute
abgelaufene Geſchäftsjahr mit einem be Er
gebnis gerechnet werden kann. Eine geringe Dividenden
erhöhung (i. V. 7 Proz.) iſt nicht ausgeſchloſſen.

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;Peſt 2 Peaſimogtermin, Off. Offener Arreſt mit-
Anmeldefriſt; EOlV.-Gläubigerverſammlung; Vergl T

Vergleichstermin.
Saalfeld, Saale Firma A Krämer, Akawerk, i

angeordnet; Altenburg: Baumeiſter Erwin Drechsler
Ehrenhain, GAufſ. anfgehoben; Weimar: Kfm. Julius
Starke, Af. 14. 1., GIV. 14. 1., Prft. 28. 1.; Koburg:Kfm Milton Wertheimer. KVerf. aufgehoben; Bernburg:
Fa. Anguß Voigt in Großmühlingen, GAuff. ange
ordnet; Eisleben: Tiefbauunternehmer Willi Männecke,
Af. 22. 1., Prft. u. GIV. 28. 1.; Ellrich: Fa. Carl
Grimm, KVerf. aufgehoben; Magdeburg: Kfm. Jsrael
Hagen, KVerf. aufgehoben; Wernigerode: Fa. Heßling

Seehoſ, KVerf. aufgehoben; Salzwedel: Kfm.
hard Stranz, GlV. II. 1., Prft. 17. 2., AF. 31. 1.;
Oſterwieck, Harz: Kfm. Wilhelm Vogeler, KVerf. auf
gehoben; Weißenfels: Kfm. Wilhelm Eberling, GAuff.
aufgehoben.

Sehr feſt.
Berlin, 3. Januar. (Eig. Drahtmeldung. Die

erſte wörſe im neuen Jahre eröffnete in außer
ordentlich feſter Haltung. Die Spekulation
ſchritt im Anſchluß an die letzten Dezembertage
zu erheblichen Käufen.

e

Vorkurse der Berliner Börse vom 3. Januar

v. H. erhöht.
Die Ausgaben für die Ernährung haben

außer für Fleiſch und Fleiſchwaven durchweg
angezogen. Die Bekleidungsausgaben haben

Alſg. Dit. Credit 183 u Blin.-Karlsr. Ind. 172 0 Feldmühle Pap. 192 20 Linke-Hofmann MSacheen wer T
B. el. Werte 1709. Berl. Masch. 190 (0 Felten-Guille 168 37 Ludwig Loewe 259.00 Salzdetfurth 196.76
Bank für Brau 182. 00 Bingwerke 128 Gelsenk. Berg. 1665.50 C. Lorenz 122. 75 Sarotti 162 75
Barmer Bankv. 171 00 Bochumer Guß 165. 00 Ges, el. Untern. 195. Mannesmann 265.00 Scheidemandel 33.12
Bayr. Hyp. Bank 200 00 Buderus 120. Goldschmidt 186 01 Mansfeld Bg. Schles. Bg. Zink 143.12
do. Vereinsbank 1899 50 Busch Waggon 87 75 Hackethal 113. Metallbank 151 560 do. Elek. Lit. Bl 183 60
Berl. Handels 282 00 Charl, Wasser 135 00 Hbg. El. Werke S Motor Deutz 183.87 do. TextilCommerzbank 227. (0 Chem. v. Heyden 137. O Hammersen 122.50 Nationale Auto 71,00 Schneider, Hugo 95 00
Darmstadtbank 769.75 Conti Caoutch. 117.00 Hansa Lloyd 67.50 Nordd. Wolle 117.50 Schub. -Salzer 249.60
Deutsche Bank Daimler Motor 91.78 Harpener Berg 199. 76 Oberbedarf Schuckert El. 1760 00Diskontoges. 184.57 Dessauer Gas 183. Hartmann Msch. 45 00 Oberschl. Koks 152. 25 Siegen Solingen 69 72
Dresdner Bank 1/8.75 Dt. Atl. Telegr. 9. 75 Hirsch Kupfer 114.00 Orenstein 143.0 Siemens-flalske 209 00
Mitteld. Credit 185.00 Dit. Luxemburg 185. Hoesch Stahl 683 Ostwerke 156.00 Stettin Vulkan 77.00
Oesterr. Credit Dti. Erdöl 131. Hohenlohe 28. 75 Phönix Berg 14067 Stöhr Kammgarn, 165 25
Reichsbank Dt. Kabelwerke 117.75 Holzmann 177.06 Pöge Elektro 121. Thüringer Gas 138 12Wiener Bankv., I Dt. Kaliwerke Ilse Bergbau 274 0 Polyphon 337 00 Leonhardt Tietz! 131.75
Schultheiß I Dt. Maschinen 123.75 Kali Aschersl. 1683 75 Rhein. Braunk., 258.00 Transradio 148 50
Accumuſator Di. Eisenhandel 9487 Karlsr. Masch, 46.75 J do. Elektro 168 0 Verein. Glanzst, 355. 00
Adlerwerke Dynamit Nobel 166 00 Klöcknerwerke 163 62 Rheinstahl 209 67 Ver. Schuhfabr.
Allg. Eil. Ges. El. Licht Kraft 167. 75 Köln-Neuessen 169.75 Rh.-Wstf. Elektr, 186 0 Ver, Stahlwerke 157 09
Aschaffenbur 172 650 El. Lieferung 168 75 Gebr. Körting 119.00 do. Spreng 129.60 Vogel Telegr. 112.06
Augseb.-Nürnb. 182.00 Essen Steink. 203. 0 Krauß Co. Rhenania 27800 Westeregein 168 75
Basalt 134. Fahlberg-List 140. Lahmeyer 151 25 Riebeck Montan, 189 50 Wolf Masch. 70 51
Bergmann El. 85 00 Farbenindustrie 333 50 J Laurahütte 84.00 I Rütgerswerke 145. 75 I Zell Waldhol 248.00

e M äß
eI V

Getreide-Weltmarktpreiſe.
Weltmarktpreiſe, umgerechnet in Goldmark,Chieago, 29. Dezender u u t loko Nr. 2,

Hartwinker 218,30, do. Nr. 3 212,10, Nr. 2
loko gemiſchter 195,90, per Dez. 209,80, per
Mai 213,70 bis 213,80, per Juli 270,70
bis 200,70, Mais, gelber Nr. 2 122,70, do.
weißer 120,70, per 115,30, per Mai
132,90, per Juli 137,80, Hafer, loko Nr. 2weißer 173,70, per Dez. 131,60, per Mai
143,70, per Jult 137,20, Roggen loko Nr. 2
160,30, per Dez. 155,00, per Mat 164,50,
per 161,20, Gerſte, malting 115,70 bis
150,40. Berlin, 20. Weizen,märk. 264,00 bis 2867,00; Roggen, märk.
237,00 bis 238,00; Sommergerſte 217,00 bis
245,00; Wintergerſte 192,00 bis 205,00;
afer, märk. 176 bis 186; Mais 192 bis
94. t liches Liefe-rungsgeſchäft. Berlin, 29. Dezember.

mber 292 bis 291,50, per
283,50, per Mat 282,00; Roggen per

Dezember 255 bis 254, v März 247,00 bis
247,50, per Mai 247,50, Hafer per Dez.
193,00, per Mat 205,50

7

Vom Kartoffelwarkt.

Die vor brachte am Kartoffelmarkt keine
Belebung. Die Umſätze beſchränkten ſich wie alljährlich
um dieſe Zeit auf ein P. Das Speiſekartoffel
n iſt vollkommen zu Die Stärkefabriken
ind unverändert kaufluſtig, S die Lage am Stärke

kartoffelgeſchäft hat in
f r eingeſett. ſcht frage inzwiſche Esn Kartoffeln, Her welche hauptſächlich Süd

chland und das weſtliche Ausland als Käufer inter
eſſiert ſind; auch rotſchalige Sorten ſind geſucht.

Amtliche Deviſenkurſe vom 31. Dezember 1926.

Geld Br Geld Brief1 Pfund Steri. 20.365 20.415
100 ital en. Lire 18.89 18.93
100 ſpan Peſet. 64.18 64.34
1 argentin. Peſo 1.734 1.738
100 ſinniſche

Markka 10.557 10.597
100 bnigar. Lew 3,035 3.045

1 Dollar 4.198 4100 holl. Guld. 167.94 166.36
100 franz Frke. 16.395 16.035
100 ſchwetz. Fr. 81 08 631.26
100 Belga 88.405 58.545
00 tſchech. Kr. 12.43 12 47
100 ſchwed. Kr. 112.16 112.46
100 norweg Kr. 106 07 106 33 l iapan. en 2.052 2.056
100 dän. Kron 112 (2 112.80 1 draſil. Milteis 0, 496 0.498
100 ſtr. Schill. 59 23 59.37 100 ugoſ!. O nar 7 397 7.417
100 ung. Pengö /3.44 73.62 100portug. Esc. 21.525 21 575

Berliner Produktenbörſe.
(Jn Goldmark.) Berlin. 31 Dezember 1926.
für 1000 kg für 100 kgWeizen märd. 7 Erbſen, Viktoria 51.00--61,00

Roggen märk. 232 237 Kl. Spetſeerbſen 31,00 33,00
Sommergerſte 217-- 245 Futtererbſen 21,00 24,00
Wintergerſto 192--205 Peluichhen 20,00 22,00
Hafer märn,. 177--167 Ackerdohnen 2100 22.00
Ma's loco Berlin 192 194 Wicken 22.00 26,00
Wetizenmehi Blaue Lupinen 13,50-14,50

100 kg 34,75-37.75 Gelde Lupinen 14,50 19.00
Roggenmeh Seradella 22.00 24,100 kg 32,75--34,25 Rapekuchen 16,40- 16.60
Wetzenkleie 13 25-- 13 50 Leinkuchen 29,80 21.,20
Roggendleie 12,00 1225 Trochenſchniheil 9,90--10,10
Raps 1000 kg a Seyaſchrot 19.0 19,80Leinſaat 1000 g. Ka elflochken 29.00 29,40

Berliner Schlachtviehmarkt vom 31. Dezember.
Auftrieb: 1116 Rinder darunter 297 Ochſen 268 Bullen,
531 Kühe und Färſen 754 Kälber 2980 Schafe 4872
Schweine, Auslandsſchweine. Preiſe Ochſen 1. Kl.
58 60, a. Kl. 55-7, 3. Klaſſe 48 581, 4. Kaſſe 43--46.

1. Klaſſe 57- 58. 2. 5254, 3. 49--51, 4.
Kühe 1. Klaſſe 40--50 2. 36 42. 3. 26 30. 4. 18--22.

ärſen: 1. 2. 50--54, 3. 45--48. Freſſer: 38--44.
älber 1. Kiaſſe 2. 78 90. 3. 60--75. 4. 47 55.

Schafe: 1. Klaſſe 51 55 32. 42--50 3. 36 40, 4. 30 35.
Schweine: Klaſſe 2. 74-75 3 73 74 4. 70 72.
9 66 68. Sauen: 66 67. Marktverlauf: Bei Rindern
und Schweinen ruhig ben Kätbern und Schafen langſam.

Leipziger Produhtenbörſe vom 81. Dezdr. Weizen
inländ 73 kg beſchädigt u. N 250 260 68 kg keſchädigt
u. N. 238 244, Roggen inländiſcher 70 kg deſchäd. u. N.
242 248. 66 kg deſchädtgt n. N. 230 2306. Saanoggen
10/71 246 252, Sommergerſte inländ. 215 260, Winter
gerſte 200 215, Hafer intänd. 175 200. Mais amerik.
under 202 208, einquantin 215 220, Raps 200 325,
Erbſen nländ Viktoria 460 590. Preiſe für 1000 kg in
Reichsmark.

G. H. F ischer, nene h

Berliner Börsenkurse. gekennzeichnet durch hinter der Notierung),
Kurs roo 31. I. 80. v. Kurs rom 31. 12. W. 12.1 Kurs rom 38l1 12. 390 12. Kurs vom 31. 12. 39. 12. Kurs vom 31 1e. 80. 12. Kurs vom 91. 12 80 12

e
J ae er e vor h e h h 127100 127.0 Eenmetne es w D. tliigers Verzn. 76.00 29.50 Chr. Fortenbrao 20. .50 Cec F. Buckau 132 00 130..0 E. Licht u. Kratt 187. 5.00Hiſewerke 65.00 63 C0 a. Reken 24,75 24.100.00 enth. Patzeab. 300 00 29.50 J r Ebebw. Bergw 180. o 174 22* Hiipert Masch. 79.00 69. 00 e a 3 120.25

Renzch o 77 076 Mein B. Riebeck 138 00 135. 50 em. F G gar 93.00 93.00 do. Rating. Mat. 37.0039.00 Hirsch Kupke- 112.00 110.76 Lneb. Vachsbl, 99.75 88 00
o 6.76 Iindustrieaklien Chem e. Heydes 34.45 134. 75 Esaszen. Steinkohl 22.00 72 Hirechb. er 115.00 110 00 Later Maschis S
a am o n do hie o. 100 00 Etzolau. Kietſing e. 20 16. o Hogezcb Stahhu 181 7s Ia0. Aägaeb, Oas 119.75 114.759 Ouen. 8616Acrenener Leder 2367 23 70 20 ind Jeia. 104.00 106. O Excelsior Fahrr. 141.00 139.50 Hoftmans Stärke 80. 00 27.50 Bergwert ſo e
u etcne o Abenroer Spoinn,. Sro Heſork ſ0s, o 105 00 aber Gieztitt 109.00 08. (0 Hohenlobewerke 24.622 24.505] 40 Mühe 46.00 126.00
40 377 0576 Akkumuiatorey 127 25 159 00 Toncora eh. Fad. 90 00 88 75 Famt Saccharms 135. 00 135.(0 Hotelbetriebsges. 158. 0 Mannesmannrön. 212 50 2 9.00
a. s o Port.-zem. 124.72 151. 00 40 Spinneres 122. 50 122. 00 PaſſrgeteinOerd. 95 00 94.00 Hubertu-Braunk. 176. 00 172 0 Mansfeld A. -G.. 147.75 146.20
o ch Ac, 1587 15.50 Adſer Oppenh. e. 00 140. 0 Lom Caouted 12 00 12.20 324.00 325 20 tumboldtMasch. 53.00 50 00 Buchen 184.00156 50

Sperr An 50 0.80 40ernötte Gias 15450 1-1. 60 Torons Fabrr. 75 00 350 Felämünie Papier (34.00 179. d Humboidt Mäble 7s 115 o Kappei ſs 00 13.57
Pr. Konzoi, 3.77 6.77 ler werk e e en 27. 0 125.0 en e es 57 Hupteld& Co. 31.00 30.50 MeeraneKammg. 16. d 176.86
m i o 0.77 60 76 A. 0 Verkehrso 7. enderBrückenb. 0 le Bergban 261.50 Koma 6 r a e e T 00 i3708 höhe e r aMaech. e bAlg O Kleid 38 37 28. Ammrundi. S upier r o LCaxb. 76 161 67 Friedrichshütte 189. 0 186. 00 Oboch.-Eisb.- 125.00 123.00h t. 77.00 77.00 Aogio-Guauo 107. 0 102 ob 0 raj a 12-] 8 Frieter Co 00.00 97.00 Kahls Porzellan 123.50 120.00 e Eis -iod.
er tienbean 85 00 95.00 Anb Kohſenw, 7 4 en s 00 131 Fröbeln Zucker 115.00 110. 00 u 150.00 Kokswerke 149.62 149.56
Haib. 81b. A. G 651 60 60 25 do. do Va.-A 1 a 40. 6 65. 00 7ö 00 Gaggenad 50.00 50.00 Kaliw. Aschersib. 150. 25 157.00 do. 112.60 112. 00Haille-Hettat 77.0076 60 Ankerwerke A. G. 50 boochk Gebhardt Co. 112 20 116.50 Kalker asch. 73.50 73.8 Oeking. Stahl 62 00 62.00
Sieger en. 37 00 57.50 Annavg Steingur, 6925 58 62 40 b Signal We Gebhardts König 85.00 83 25 Karſerub. Masch. 47.87 47.67 Sppeis Poru.7730 Aue Mr. Ab, 125.62 124. 0 Erde. 182. 50 188 62 rath 33 Kausei Federet. 35.25 36.00 Srenat. Koppe 136.80 13662Schentunghahn 16.30 18 70 ug E. 42.00 140.00 40 Fenster gi 59.00 Oel tren 57 Katoe vergd. öenadr 65. cSechm. Caw. 142. do. G. a. Spg. 23.00 23 00 25 J ſoSebitfahrtsaktien mer e 221.75 490 Duett. 120 o0 122 00 fenthis 2wcrer i e 27Drriech-Auetr [173.50 170. c ger Tetd. 2/3.00 272 20 o Jute-sp. 124.00 [25. GermanisPortic. 199.25 es 50 rin er en do on 140.25 139.37
klamd Gzehetl. 175 00 172 67 Bergmann Eier. 169.0 187 ad 16.62 i16.50 Se i. eleit. Ut 195 o 51.0 l e 962 är2e 124.87 124.50tlamb. -Südam. 193.50 191 75 Berſiv- Gub. Hut 294. 50 222 50 o Kaniwr. 130.90 127. 00 Oiidemeister 96 37 95. 70 e e et 37 u. Piniech d. 132.tlansa, Dampfsch 203.00 202 25 40. Hoiziom. 95 00 92 00 o L. -Hianas 90. 00 180. Oiadbaecb Text r W wek. c Pierre o e. 75
Kosmos, Dampis. 173.50 172 00 Karir ind 9250 94 o Maschinen [20. 50 119.25 do Wonie 162.00 157.00 Kän war 15 Piauen Gard 87.00 84.50
Nordotsch. Lloyd 177 87 189 27 do. Masch. F. 126.00 119.67 do. Post- n. Eis 45.67 45.67 e 131.75 131.00 un üt wo 7 Piauen Spitren 59.60 68 00Roland- Linie hum Gub 183.50 [182.26 do. Schachtbaun 25 00 124. Olockenstahlw. 61.00 62. 60 usernutte on ao. Sifcrera. 123.00 120.75
Ver Elbschifahrt 61 50 64.00 Boehler a 7 ao Spiegeigias 84.00 63.0. Gebr. Goedhardt 1lo. 0 119. 60 Lahmeyer Ca. C. Co 138. 00 Plauen T a. G.

ßanrarn ros Braunk. do. r 19.,00 177. T. Goldschmidt 15.-00 147 50 Laurahütte 60.0 83 67 er e 121.76 116 00an ak en perde Walzw. 67.00 69.00 do. Tel. a. 116.60 113. 60 1176.00 175 c Leipa2 Gummi A. 99.75 94.tialiesche Masch.Aiis. D. Creo Aſſel-2- ſ56 00 l Braunk. u. Br. Ind. [74. 50 172. 00 Ton. u. St. t48. 00 00 Hammersenu. Co. 124.0, 2 do. Immobii. 120.00 118 00 e Wagg. 81.25 81 25
Beri. Handeisges. 277.00 275. 00 j Braunschw Konl 205. U 224.00 do Verke 96.00 99.70 anno Masch. 120.00 120, 00 Leipz. Landkraft 98.75 98 0. u Walter 92.00 94.
do tiyp. Bac 00 Braun-chw. Jute 116.00 119.50 40. Verk-otäatt. do Wag Leipz. Pianozim. 1.8.00 121. 50 Be en SinnCom.- a. Privatd. (2.7.80 227 75 Braun-ch. Masch. 92. 50 90. 75 7 63 00 63.00 ans L 68 37 67.75 LeonhardBraunk. 137. 50 138 50 Fejchent ein. wo 93.75

Garcmet No. B. 263 50 262. o0 Brritenb. Portl. C. 164. O 129. 00 9 50 22-27 tiarburg. Eisen 105 25 103.60 Leopoldsgrube 134.00 131 0 Beighoiz Papier 201.00 270. b0
Deutache Bann 191.00 190.50 Browo. Bov. à G Metalndl. 1.5.00 108. 00 aerd Gummi 90 d 697. R. ley Masch. Reis S Aaruin, 82 75 82.75
ist. Command 183.00 180. 00 Buderus Eisenw. 119.00 118.75 Dommitzsch Ton 35.00 85. Hariort Bergwe. 23.00 53 00 Cind. Eismasch. f66. 00 178.75 Rhein Braunte. 255 00 254.51
Dresaner Bank 175 00 174.75 Buch Omt ind. 65.50 63.67 Donnersmarekh. 138.25 135 00 Harpes BSergbas 197.50 197. 60 Lindbg. Stahlw. 0.75 61.0 do. moite 79.00 7
a. Bankverein ſöſ 00 159.50 Busch Tüdensch. 99 75 98.00 Doeringslehrm. 91.25 90.00 HartmannMasch. 43.75 41.25 Lindetröm A.-G. 190. ſ67.00 o. Elektrizität 164. 00 164 51
Reichsbank |II3,75 168.50 Busch. Waggon 87.37 37.0 Eilenburg Kattun, 82.50 Heckmann A. G. 73.0 84 67 I ingel Schuhſbre. 8.00 86(0 do Maschinen 47.00 468 50
Bucheische Bank 164.50 154.25 1 Qimoo 4 64 67 63 50 EintrachtBraunk 183,50 160, 50 Hedwigehütte 159,00 157, 00 Lingner- Werke 121,00 117.60 do. Spiegelgl. (95.00 190.75

c er

Die Notierungen r Aktien und Anleihen verstehen elch in „Relob mark für 100 Reichsmark tür auf Papiermark Iautende Aktien aad Anleiden in Reichemark für 100 Vapiermark“
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Heute Monfag, den Z3. Januar
linventur Ausverkauf

Steppdecken Bettfedern uſw. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf!

10 Prozent Rabatt!

Entenplan Nr. 3
q—7z—

Auf glle nicht im Preiſe herabgeſehten Waren

a g g3Telephon Nr. 354

hat mein

begonnen,
2 Es kommen unr beſte reguläre Qua li täten meines enormen Lagerbeſtandes in Kleider-Gtoffen

S Seidenwaren HerrenGtoffen Leinen- und Baumwollwaren Damen-, Herren u. Kinderwäſche Gardinen

Modewaarengeſchäft

10 Prozent Rabatt!

Nach einem segensreichen Leben entschlief heute
morgen unerwartet unsere liebe gute Mutter und
Großmutter

Fran verw. Rechnur garat

Anna Stoebe
geb. Riese

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Franz Stoebe
Charlotte Stoebe geb. Teſchmann
und 3 Enkelkinder,.

Merseburg, den I. Januar 1927.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 4. Januar,

nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus statt.

Am I. Januar, abends 8/,9 Uhr entschlief sanft
nach kurzem Krankenolager im 74. Lebensjahre meine

liebe, treusorgende Gattin und Mutter, Schwieger-,
Groß- und Urgrobmutter,

flau Amaulie Hartune
geb, HäuBler.

ln tiefem Schmerz

Familie August Hartung.
Sperganu, den 3. Januar 1927.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachm. 3 Uhr statt.

Kirchliche Nagrichten.

Der gute Strumpf Dom. Getauft: Eber-

trägt die Marke

hardt, S. d. Warmetechn.

BO

W. Schulz; Helmut, S. d.
Pol.-Wachtm. J. Thelen,

Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch darch seine diskrete

Getraut: Der Schloſſer
karl Werner und Frau

Eleganz und die Schönheit und Tragſahigkeit
seiner Farben.

Alice geb. Schlegel

Als beste Marke welt bekannt

Beerdigt: Der Ingenieur
Karl Hahn.

Stadt. Getauft; Kurt, S.
des Schriſtſetzers Dahle:
Hünther, S. d. Kulturb.
Demandt Rolf, S. d. K
Patowsly. Getraut; Der
Arbeiter O Albrecht mitAllem erkauf für Ha und Umgegend bei

t. Schnee Xachfl.
Halle a. S. QUOr. Steinstr. 84.

Altenburg: Getauft
Wolfgang, Sohn des
Milchverkäuf. Schwalbde;
Karl Heinz, Sohn des
Schloſſers Braß.
Neumarkt: Getauft

Urſel, Lochter d Magiſtr.alle Plätze geſucht S SMitarbeiter e 508 93 Sekretärs F. Auermann
und Proviſion. Offerten unter U. 548 an Alas- Dienstag, nachm. 4 Übr
Berlin S. W. 19. Frauenhilfe i. Pſarrhauſe.

Frau E. E. geb. Schreinerg

Lichtspiel-Palast „Sonne““
Des gewaltigen Erfolges wegen verlängern wir

Der Veilchenkresser
nach dem bekannten Luſtſpiel von Guſtav Moſer.

Hauptdarſteller:
Harry Liedtke, Lil Dagover, E. Verebes, Dary Holm, Evi Eva.

Wer von Herzen einmal recht froh ſein will, wer einen Sorgen-
brecher braucht in ſchwerer Zeit, dem ſei dieſes Kunſtwerk verſchrieben

Hierzu ein ausgezeichnetes Beiprogramm. Anf. 5,30 und 8 Uhr

UNION- THEATER.
Dienstag Donnerstag

Das große Doppel-Program....

Mäcdels von Heute.
5 Akte von Liebe, Freude und Eiferſucht.

Perſonen:
Erich Reichelt Hans Thimig

Steffi, das „ſüße Mädel“: Cläre Rommer
Lilli, das Verhältnis: Olga Tſchechowa
Rudi, der Unwiderſtehliche: H. Unterkirchner.

Seine Hoheit verloht ſich,
Die Geſchichte einer kleinen, ſüßen Prinzeſſin, die nicht nach Stand

heiraten, ſondern dem Ruf ihres Herzens folgte.
Trianon- Woche Nr. 49.

5

ine pucſenue Anzeige

tut Wunder

Darum inserieren Sie im
Merſeßburger Tageblatt
Geschäftsstelle: Hälterstr. 4
Filiale: Gotthardtstr. 38

Telephon
100/101

Heirat!
Dame, 20 J. alt, mi

ſchöner Villa und einen
Barvermögen von 700000
Mk. wünſcht ſoliden, ſtreb-
ſamen Mann auch ohne
ermögen durch Frau

Sander, BVerlln-Wiimers-
dorf, Brandenburgiſche-

möbliertes zimmer
von beſſe rm Herrn geſucht. Angebote
unter 455 26 an die Expeditivn d. Bl.

ſtraße 46.

Der lebe

Insgeſamt 15 Akte.

II

Heute Montag Donnerstag
Großes Rieſen-Doppelprogramm.

Hoot der Teufelsreter

Die Geſchichte eines

T

Revolvers in 7 Akten.
Jn ver Hauptrolle: Hoot Gibſon,

wegen ſeiner tollen Reiterkünſte genannt

der Teufelsreiter.

Dazu der große deutſche Film

breradler

Die Erlebniſſe eines alten Soldaten in 6 Akten
Aus dem Jnhalt: Der letzte Grenadier und
ſein jüngſter Rekrut, der große Boxkampftag

der deutſchen Ländermannſchaft, Damen
Boxkämpfe uſw.

Hauptdarſteller: Wilhelm Diegelmann, Carl
de Vogt, Cläre Lotte, Carl Victor Plagge,

Hermann Picha u. a. m.
Dazu ein öfiches Luſtſpiel in zwei Akten.

Sie lachen Tränen
Jnsgeſamt 15 Akte.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 6,30 u. 8,30 Uhr

Offerten unter E. D. 26
Hannover.

Zur Werbung für unſer MWietſyſtem auf Staub
J ſauger ſuchen wir redegewandte

Damen,
mit guter Schulbildung gegen Fixum und Provifſion,

121 an Rudolf Moſſe,

Familieunachrichten.
Geſtorben: O. Habekuß,

53 Jahre, Weißjenfels;
Antonie Schwarzmann
geb. Stolze, 57 J Grobitz
Heinz Kalbitz, 14 Jahre,
Weißenfels R. Jubelt
Mücheln.

Reumilchende

Kuh mit Kalb
verkauft

Corbetha b. Schkopan 29

Wolkereibutter.
Habe wöchentlich 30--50
Pfd. feinſte Molkereibutter

in Pfd. Stücken
dauernd abzugeben.

Molkerei
Franukenhauſen.

(Kyffhäuſer.)

Wer verkauft
Wohn oder

Geſchäftshaus,
Landwirtſchaft, Fabri
Billa, Gaſthaus od. Bau
gelände. Sof. Beſitzeran-
gebote an P. Melle, Bremen,
Söſſelſtraße 39.

Eing.- Abitur
Inſtitut Boltz, Jlmenau, Thür

Aedenderufhi

biete eine glänzende Ver
dienſtmöglichkeit Verkauf
an Private) Kiel, Haupt
poſtamt, Schließfach 166.

Tuchtiger, ener iſcher

Zimmerpolier

wird ſofort einaeſtellt.
Angebote unter 458 27
an die Geſchäſtsſtelle
d. Bl. erbeten.

Tüchtige ſaubere

III
ſofort geſucht
Engel, Halleſche Straße 7.

Suche für mein Wirt

Wirtſchaſterin
die auch das Melken mit
übernimmt.

Erich Haertel,
G utspächter.

Riedermöllern bei Bad Köſen.

ſchaft eine tücht. zuverläſſlig.

e

e



Neues vom o
Lawinenunglück in den Alpen.

Acht Skifahrer tödlich verunglückt.

Aus Bregenz am Bodenſee wiry gemeldet: Am
Neujahrstag um die Mittagszeit ging am Arl-
berg öſterreichiſche Alpen) vom Trittkopf
eine Staublawine nieder, die eine Gruppe
von zehn Skifahrern, 5 Herren und zwei
Damen aus England, zwei Berliner Herren und
einen heimiſchen Skiführer mit ſich riß. Drei Se
kunden ſpäter begrub eine zweite Staublawine
die ganze Gruppe. Ein Herr aus Berlin, Ober
regierungsrat Dr. Lehr, und eine Dame aus Eng-
land konnten gerettet werden. Die anderen acht
Perſonen ſind tot, ihre Leichen teilweiſe geborgen.
T gerettete Dame erlitt eine Gehirnerſchüt
erung.

W unglaubliche diebesfrechheit.
Ein Einbruchsdiebſtahl, der während der

Freitagnacht in einem Londoner Kaufhaus verübt
wurde, iſt ſo ungefähr das Frechſte, was bisher
auf dieſem Gebiete geleiſtet worden iſt. Ueber
ein Dutzend Nachtwächter und Nacht
portiers machen während der Nacht die Runde in
dem n Gebäude. Trotzdem brachten die
Diebe es zig das große Tor zu einer beſonders
verſchloſſenen ammer aufzubrechen, obwohl dieſes
Tor mit allen neueſten Siche rungen gegen
Einbruchsdiebſtahl verſehen war. Dabei öffneten
5 ſieben große, mit Goldwaren und Juwelen ge
üllte Auslagekäſten, und legten deren Jnhalt,

darunter 1000 goldene Uhren und 500 Paar gol-
dene Manſchettenknöpfe, alles im Werte von über
10 000 Pfd. Sterling, in fünf große Reiſetaſchen,
die ſie in einer anderen Abteilung geſtohlen
hatten. Dann ſetzten ſie ſich ruhig in paar Seſſel
in dem Reſtaurant des Hauſes,

tranken Wein und aßen Delikateſſen
und fuhren in einem Mietauto davon. Sie be
nutzten dazu ein geheimes Tor, deſſen Exi
ſtenz nicht einmal einem ganzen Prozent der An
geſtellten der Firma bekannt war, und das ſeit

Jahren nicht mehr geöffnet worden war.
e die Droſchke davonfahren

onſofort das Alarmſignal, was aber nichts half.den Dieben fehlt jede Spur. 9re varf

Das hiſtoriſche Rathaus von Rouen
nieöergebrannt.

Nach einer Meldung aus Paris iſt das hiſto
riſche Rathaus von Rouen in der Normandie
(Frankreich) am Freitag früh zum größten Teil
durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Vier

wurden von dem einſtürzenden
auerwerk begraben, doch konnten ſie ſchwer-

verletzt geborgen werden. Das Rathausgebäude
ſtammt aus dem 17. Jahrhundert. Wertvolle
Dokumente und Gemälde wurden ein Raub der
Flammen.

Neues Unglück an der Garzer Oderbrücke.

Um ven Großſchiffahrtsweg Stettin-Berlin nach
dem Einſturz der Garzer Oderbrücke, wir berich
teten ſeinerzeit darüber, wieder frei zu machen, ſind

e Sprengarbeiten vorgeſehen. Der
noch erhaltene Brückenbogen aus Beton ſollte am
Freitagnachmittag entfernt werden. Bei dem
Verſuche, die Laſt durch auf zwei Oderkähnen
ruhende Gerüſte aufzunehmen, brachen dieſe
plötzlich unter großem Getöſe in ſich zuſammen.
Der Arbeiter bemächtigte ſich eine Panik. Sie

e zum Teil ins Waſſer. Es iſt jedoch nie
id dabei ums Leben gekommen. Der Brückenogen ſackte nach dem Fulamgentruch der Gerüſte

wieder auf die alten Brückenlager. Dabei erwies
ſich der ebenfalls als unſicher beanſtandete Strom-
pfeiler als kräftig genug, die Laſt erneut auf
zunehmen. Die Freimachung des Schiffahrtsweges
dürfte dadurch eine beträchtliche Verzöge-
rung erfahren. Die Sprengarbeiten der zu
ſammengebrochenen Brückenteile laſſen ſich vor
Entfernung des Brückenbogens, der der Stadt
Garz erhalten bleiben ſoll, nicht durchführen.

Ter e r a g nslhòhln]ahe,t

Schwere Eiſenbahnkataſtrophe
im polniſchen Korridor.

Wie die Morgenblätter aus Danzig melden,
hat ſich am Freitagabend gegen 8 Uhr ein ſchweres
e gen auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen
Hohenſtein (Freiſtadtgebiet) und Berent im pol
niſchen Korridor ereignet. Von einem Perſonen-
zuge find bei Schöneck (Skarſewy) zwei Wagen
entgleiſt und den dort ſehr hohen Eiſenbahndamm
heruntergeſtürzt. Sowei: bisher zu ermitteln war,
forderte der Unfall viele Todesopfer und zahl
reiche Schwer- und Leichtverletzte.

Die Grippe in Berlin.
Das unbeſtändige regenfeuchte Wetter iſt für

die Berliner nicht ohne Folgen geblieben. Jn
den letzten Tagen ſind zahlreiche Fälle von Grippe
aufgetreten und zwar ſind nach den vorliegenden
amtlichen Statiſtiken durchſchnittlich an einem
Tage 100 Erkrankungen mehr zu verzeichnen als
im Vorjahre. Noch viel häufiger treten Er-
krankungen, wie Schnupfen mit Fieber auf.
Stadtmedizinalrat v. Drigalſki (früher be-
kanntlich in Halle) iſt jedoch der Meinung, der
Umſtand, daß bei der augenblicklichen ungeſunden
Witterung Erkältungen mit Lungenentzündung
ſehr ſtark auftreten, laſſe vorläufig noch nicht
auf eine Epidemie ſchließen.

Jn der Silveſternacht ſind in Berlin wegen
groben Unfugs, Abbrennen von Feuerwerks-
körpern uſw. 35 Perſonen zwangsgeſtellt. Hier
von wurden 16 Perſonen als Polizeigefangene
eingeliefert und dem Polizeipräſidium übergeben.
Jn den Rettungswachen ſind 493 Fälle behandelt
worden.

Jn Berlin-Köpenick geriet ein junger Mann
bei der Heimkehr von der Silveſterfeier in Streit,
wobei er ſeine Braut über die Damm-
brücke in die Spree warf. Die Leiche
konnte bisher noch nicht geborgen werden.

Opfer des Silveſterſchießens.

An verſchiedenen Stellen Berlins machten an
getrunkene junge Leute ihrer Silveſterſtimmung
dadurch Luft, daß ſie mit ſcharfer Munition um
ſich ſchoſſen. Dabei wurden ſechs Perſonen
mehr oder minder ſchwer verletzt. Jn zwei Fällen
gelang es, die Täter der Polizei zu übergeben.

Jn Rödelheim, einem Vorort von Frankfurt
(Main), hantierte ein ſechzehnjähriger Lehr
ling ſo unvorſichtig mit den Raketen und Feuer-
werkskörpern, die er ſich für Silveſter beſorgt
hatte, daß ſie explodierten. Es wurden ihm
die Finger von der Hand fortgeriſſen. Die noch
übrigen Feuerwerkskörper wurden von der Poli-
zei beſchlagnahmt. Auf der Wache nahm ein
Poliziſt die Raketen in die Hand. Plötzlich
erfolgte abermals eine Exploſion. Auch ihm
wurden die Finger von der Hand fortgeriſſen.

Jn der RNeujahrsnacht hat ſich in Blaibach
im Allgäu ein erſchütternder Vorfall abgeſpielt.
Der Händler Schönberger ſpielte mit einem Re
volver und legte dabei auf ſich und ſeine Braut
an. Plötzlich entlud ſich die Waffe und die Braut

Das Jahr geht „ſtill“ zu Ende
Hochbetrieb bei den Berliner Polizei und Rett ungsmannſchaften in der Silveſternacht. Unvor

ſichtigkeiten, Dumme-JungenS treiche und Verbrechen.

brach ſchwerverletzt zuſammen. Sie verſtarb
nach wenigen Minuten. Schönberger
wurde ins Gefängnis eingeliefert

Neun Selbſtmorde um die Jahreswende
in Berlin.

Jn der Silveſter- und Neujahrsnacht haben
neun Perſonen in Berlin Selbſtmord verübt.
Außerdem wurden bei Straßenunfällen ſechs
Perſonen tödlich verletzt.

Wie die Morgenblätter melden, ſpielte ſich
ein aufſehenerregender Vorfall in der Sylveſter
nacht in einem großen Café am Kurfüſten
damm in Berlin ab. Dort wurde die 28 Jahre
glte ruſſiſche Sängerin Spirewsku von ihrem
Mann, einem rumäniſchen Geiger, ſo ſchwer miß-
handelt, daß ſie laut um Hilfe ſchreiend auf die
Straße lief. Am Neujahrsmorgen wurde ſie dann
im Heizkeller des Hauſes, in dem das Ehepaar
Spirewsku wohnt, er hängt aufgefunden.

Ein ſchlechter Silveſrerſcherz
der Mutter Erde.

Schweres Erdbeben in Mittelamerika.

Jn Südoſt-Californien, hart an der Grenze
zwiſchen Mexiko und Californien hat ein Erd
beben ſchwere Verwüſtungen verurſacht. Beſon
ders ſchwerer Schaden wird aus Calixico und
den anderen Städten des Jmperial-Valley ge
meldet, wo zahlreiche Hotels, Geſchäfts- und
Regierungsgebäude zerſtört wurden. Der erſte
Bebenſtoß, der drei Minuten währte, trieb die
Menſchen aus den Lokalen und Häuſern auf die
Straße, wo ſie verzweifelte Zeugen dieſer Sil-
veſterkataſtrophe wurden. Der Umfang der Ver-
luſte und des angerichteten Schadens läßt ſich
noch nicht überſehen.

Egham iſt eine freundliche Landgemeinde
30 Kilometer ſüdweſtlich von London. Es hat
12 000 Einwohner, eine Kirche, ein Gymnaſium,
eine Jrrenanſtalt und einen Bahnhof. Keine
außergewöhnlichen Sehens würdigkeiten alſo, und
wenn Egham weiter nichts hätte, ſo würde kein
Menſch von ihm reden.

Aber Egham hat auch ein Haus, in dem es
ſpukt, und dieſem Umſtand verdankt der Ort
ſeine -Berühmtheit. Die Echtheit des Spukes war
ſogar behördlich beglaubigt. Der Frie-
densrichter, der Bürgermeiſterſekretär und andere
offizielle Honorationen hatten das Haus als
ſkeptiſche Amtsperſonen würdevoll betreten und
als überzeugte Geiſterſeher flucht artig ver-
laſſen. Mehr als das: ein anerkannter eng
liſcher Dichter, Stephen Phillips, hatte be-
redtes Zeugnis für die Exiſtenz des Geſpenſtes
abgelegt. Er war dazu berufen, weil er in dem
heimgeſuchten Hauſe eine Zeitlang gewohnt hatte.
Er gab die Wohnung auf mit der ausdrücklichen
Begründung, daß das Geſpenſt ihm den Aufent-
halt in dem Hauſe unmöglich mache, und es
ſcheint, daß ſeine Erlebniſſe in dem Spukheim ihn
körperlich und geiſtig gebrochen haben. Seine
ſpäteren Werke blieben Buchdramen von über-
triebener Wildheit der Sprache, und als Phil-
lips ſtarb, war ſein Ruhm längſt erloſchen.

Das unheimliche Haus in Egham ſtand dann
jahrelang leer. Aber die Spukerei dauerte fort,
und das Gerede nahm kein Ende. Die Nachbarn
hörten unerklärliche, krächzende Geräuſche. Der
eine ſchwor,

die Geſtalt eines alten, gebückten Mannes mit
geiſterhaftem Geſichtsausdruck

an den Fenſtern geſehen zu haben. Der andere
hatte ſonderbare Klagetöne vernommen. Frauen
und Kinder gingen in großem Bogen ſcheu um
das Haus herum. Verwegene Männer, die in
den Vorgarten eindrangen und durch die Fenſter
ſchauten, liefen mit weit aufgeriſſenen Augen
und bebenden Gliedern davon.

Der Friedensrichter und der Bürgermeiſter-
ſekretär, die das Haus beſichtigten, um der Sache
auf den Grund zu gehen und die Bevölkerung zu
beruhigen, erzählten in aufgeregter, wenig amts-
mäßiger Sprache, daß ſich die Türen auf unerklär-
liche Weiſe öffneten und daß plötzlich ein Ge
ſpenſt vor ihnen auftauchte und ebenſo plötzlich
und ſpurlos wieder verſchwand.

Das Grauen wuchs mit den Jahren. Bald
war mit jedem Winkel des Hauſes und mit jedem
Strauch des Gartens eine gruſelige Geſchichte ver
knüpft. Da war zum Beiſpiel ein Apfelbanm,
der blutrote Früchte trug. Warum blutrot?
Jeder wußte es. Weil der gebückte alte Mann
einſt unter dieſem Baume ein Kind erwürgt und
ſich dann prompt an dem Apfelbaum aufgehängt,
hatte. Und ſo weiter.

War es ein Wunder, daß niemand in dem
verwunſchenen Hauſe leben wollte? Trotz beſon-
ders billiger Miete und Wohnungsnot?

Das Spukhaus von Egham.
Eine gruſelige Geſchichte von Geiſtererſcheinungen, einer ängſtlichen Behörde, einem blutrote Früchte

tragenden Apfelhaum und einem tapferen Poliziſten.

Aber eines Tages trat ein neuer Poliziſt in den
Dienſt der Gemeinde Egham.

Der wußte nichts von dem lokalen Gerede,
und als ihm das Haus zu recht mäßiger Miete
angeboten wurde, griff er mit beiden Händen zu.
Er zog mit ſeiner jungen Frau ein und pries
ſein Glück. Den Warnungen der beſtürzten Nach
barn ſchenkte er kein Gehör. Als der neue Haus-
bewohner ſich eingerichtet hatte und am Einzugs
tage in der Dämmerſtunde mit ſeiner Frau in
der Küche ſaß und ſich ſo recht zu Hauſe fühlte,
hörten beide ein eigenartiges Gekrächze. Die
junge Frau erblich, aber der Poliziſt ergriff ſei-
nen Gummiknüppel und ging dem ſonderbaren
Geräuſch nach, entſchloſſen, den Urheber der Stö-
rung amtlich aufzufordern, ſofort auseinanderzu
gehen, widrigenfalls

Das Krächzen kam aus dem Keller. Der
Poliziſt ſtieß die Kellertür auf und leuchtete mit
ſeiner Taſchenlampe in die Ecken. Etwas hüpfte
und noch etwas, und noch etwas. Vieles hüpfte
und krächzte.

Fröſche! Noch mehr Fröſche! Generationen von
Fröſchen!

Der Poliziſt beförderte ſie eimerweiſe aus dem
Keller heraus. Als er wieder in der Küche bei
ſeiner Frau war und beide über den Fall herzlich
lachten, ging plötzlich die Tür auf. Ganz von
ſelbſt! Der Frau erſtarb das Lachen auf den
Lippen. Der Poliziſt aber ging hinaus. Amtlich.
Das war Hausfriedensbruch. Paragraph 324.
Oder ſollte etwas mit den Türen nicht in Ord-
nung ſein?

Der praktiſche Poliziſt unterſuchte ſie und
ſtellte feſt, daß die Holzrahmen zuſam-
mengeſchrumpft waren und die Türen ſich
beim geringſten Windzug oder der leiſeſten Be
wegung ſelbſttätig öffneten. Er ſorgte für Ab-
hilfe. Als Urſache eines weiteren eigentümlichen
Geräuſches ergab ſich eine Kombination
von Maus und Garnrolle hinter einer
morſchen Fußbodenleiſte. Und ſo fort. Der
tapfere Schutzmann ermittelte bei jeder Spuk-
erſcheinung den natürlichen Grund.

Alles iſt aufgeklärt, nur der gebückte alte
Mann noch nicht, durch deſſen Körper man hin
durchſehen kann. Der Poliziſt wird ihn,
wenn er ſich noch zeigen ſollte, energiſch erſuchen,
ſofort und ohne Widerſtand auseinanderzugehen.
Wahrſcheinlich exiſtiert der Alte aber nur in der
durch Fröſche, Mäuſe und fehlerhafte Türen an-
geregten Einbildungskraft derer, die ihn
geſehen haben. Was die blutroten Aepfel anbe
trifft, ſo erklärt der neue Hausbewohner, daß er
ſie ſich im nächſten Jahr ſchmecken laſſen wird,
was man ihm ohne weiteres glauben kann.

Man darf nur hoffen, daß ihm der Haus
beſitzer nicht jetzt, nachdem der neue Bewohner
Ordnung in die Bude gebracht hat, die Miete
wieder heraufſetzt A. Busse.

Brand in einem Aahtaſpi um
iſer Nachtaſyl b reitagein r r den fünf e u ein

Wachbeamter Brandwunden erlitten. Zwei Per
ſonen ſind ſchwer verletzt worden.

Selbſtmord wegen Seekrankheit.
Vor dem Roſtocker Seeamt Ka i der Kapi

tän der raubendampfers „Marie Ferdinand“,
ulius Schall, zu verantworten, weil auf der
eiſe von Danzig nach London ſich der ſechzehn

fährige Schiffsjunge Heimfried Bluth vomDeck Le Schiffes ins m re hatte und
ertrunken war. Der Kapitän gab an, daßder Junge infolge des eraaſherie en ſchlechten

Wetters ſeit Tagen ſeekrank in ſeiner Koje lag,
lötlich ohne Erlaubnis an Bord lief und ſich inse ſtürzte. Der Kapitän ließ ſofort ſtoppen

und die Maſchine auf äußerſte Kraft zurückſtellen,
Rettungsring und Korkweſten über Bord werfen
und mehr als eine Stunde mit dem Rettungsboot
ſuchen. So oft man den jungen, mit den Wellen
kämpfenden Bluth erreichte, verſuchte er ſtets
wieder fortzuſchwimmen. Er rief den Seeleuten

daß er aus Verzweiflung über die uner-
trägkiche Seekrankheift nicht mehr leben
könne. Auf Grund dieſer Schilderung erklärte das
Seeamt in ſeinem Spruch, daß die chiffsleitung
keine Schuld trägt.

Vor der Jnbetriebſe des Telephondienſtes
London Neuyork.

Die bevorſtehende Jnbetriebſetzung des Tele
phondienſtes zwiſchen London und Reuyork wird
in der engliſchen Preſſe gefeiert. Die Vor
bereitungen für die Jnbetri ung ſind nun
mehr praktiſch beendet. Es iſt wahrſchein
lich, daß der Dienſt früher eröffnet werden wird,
als urſprünglich beabſichtigt war. Seit über
einem Monat iſt den Telephonoperateuren auf
beiden Seiten des Aklantiſchen ns Gelegen

yſtem und denheit gegeben worden, mit dem
techniſchen Schwierigkeiten vertraut zu machen.
Dem Londoner Poſtamt ſollen bereits eine ganze
Reihe von Anträgen für transatlantiſche Ge
ſpräche vorliegen.

Wie verlautet, wird der Telephondienſt zwiſchen
London und Neuyvork am 7. Januar eröffnet
werden. Dem Telephonverkehr w en London
und Neuyork wird ein Dienſt zwiſchen Lon
don und Auſtralien ſowie zwiſchen

London und Südafrika bzw. Kanada

folgen. 4
Aufnahme des 2 e c I ven Fernſprech

Am H. n der deutſchengliſche
ernſprechvollverkehr aufgenommen, an da wirrr deuiſchen Orte und ſämtliche

Orte Großbritanniens und RNordJrlands teil
nehmen.

2D ddm=—m

Aufklärung eines Mordes durch ein 35jähr. Kind.

Von der Kriminalpolizei in Beuthen(Oberſchleſten) wurde der 28jährige pomſche
Saiſonarbeiter Oſſadnik unter dem Verdacht ver
haftet, ſeine Geliebte ermordet zu haben und
auch an einer bei Stettin ausgeführten Mordtat
beteiligt geweſen zu ſein. Das 3 jährige un
eheliche Kind des Paares hatte im Verlaufe
einer geſchickten Vernehmung der Polizei eine de
taillierte Schilderung des Mordes an der Mutter
gegeben. Jn der Tat wurde bei Rofenberg in
Oberſchleſien die Leiche in einem Waſſergraben
gefunden.

Lya de Putti löſt ihren Vertrag mit Para-
mount. Aus Neuyork wird gemeldet: Die be
kannte Filmſchauſpielerin Lya de Putti kündigte
ihren Vertrag mit der amerikaniſchen Paramount-
Filmgeſellſchaft mit der Begründung, nicht die
vertraglich ausbedungenen Rollen zugewieſen er-
halten zu haben. Sie wird wahrſcheinlich in
kurzem einen neuen Vertrag mit einer anderen
amerikaniſchen Filmgeſellſchaft tätigen.

Ein furchtbares Verbrechen beging ein auf
einem Schloß bei Woldenberg (Neumark) beſchäf
tigter Diener. Als ſein Verhältnis mit einem

leichfalls dort beſchäftigten Stubenmädchen
Folgen hatte, legte er das neugeborene Kind auf
die Feuerung der Dampfheizung, ſo daß es am
lebendigen Leibe verbrannte.

Einbruch in ein Berliner Konfektionshaus.
Das bekannte Berliner Damenkonfektionshaus M.
wurde Freitag nacht von Einbrechern heimgeſucht,
die an der Faſſade zum erſten Stock empor
kletterten und dort eine Scheibe ſo e ein
drückten, daß der im Haus anweſende Wächter den
Einbruch nicht bemerkte. Beim Verladen ihrer
aus mehreren Ballen koſtbarer Kleider und Pelze
beſtehenden Beute in das bereitſtehende Auto
wurden ſie jedoch geſtört und ließen einen Teil
zurück, ſo daß der den nur 10000 Mark be
trägt.

Eine ganze Familie ermordet. Wie die
Litauiſche Rundſchau meldet, wurde in dem li
tauiſchen Dorfe Blaudſchius ein 72jähriger
Landwirt und deſſen Ehefrau erſchoſſen und ihren
vier Kindern die Kehlen durchſchnitten. Die
Mörder ſteckten darauf das Wohnhaus in Brand
und flüchteten unerkannt.

Vulkanausbruch auf den Aleuten. Wie „Aſſo
ciated Preß“ meldet, iſt auf der zu den Aleuten
(Jnſelkette im Beringmeer, RNordoſtküſte Aſiens)
gehörigen Jnſel Unalaſchka der Vulkan Ma-
kuſchin in Tätigkeit getreten. Gleichzeitig fand
ein Erdbeben ſtatt. Man nimmt an, daß ſich die
Einwohner der Dörfer in der Rähe des Vulkans
in Gefahr befinden.

ſchläge fär die harmanieche Geolaltuno der Räume auch unter Verwendung

kauft man bei der 1839 gegrändeten Möbelfabrik

Aib. Martick Nachf., Halle (S.)
inh aber Richard Ziemer Altor Markt 2 orstklassig in form und Arbeit, zu alterbiiligeten Preisen
Zahlungsbedingungen. Ueber 80 Musterzimmer Sie sehen in meiner
dekorationen und Möbeistoffe, Tapeten, Beleuchtungs' örper und sehr schöne moderne Teppiche in einfacher bis zur
feinsten Ausführung Wenn Sie umziehen oder hre Wohnung erneuern wollen, mache ch hnen gern kostenlose Vor-
und evtl, Umarbeitung des Vorhandenen.

i

Gonstige
Ausstellung die interessantesten Fenster-



Morgen
Bockbier
Nunſtiqh!

Engelhardt

ngelhardt
Doppel-Bock

Das vollmundige, hochwürzige Starkbier von unüber-
trefflicher Güte gelangt am 4. d. Mts. zum Ausstoß.

Brauerei M.-G.

Juvaliden und Hinterbliebenen
Verſicherung.

Vom 5. Januar 1927 ab werde ich in der
Stadt Merſeburg eine Rachprüfung der Beitrags
leiſtung für die Jnvalidenverſicherung vornehmen
Alle Arbeitgeber invalidenverſicherungspflichtiger Per-
ſonen wollen die Prüfungsunterlagen (Quittungs-
karten, die beiden letzten rund eventl. die Lohnbücher) zu meiner inſich
bereit halten.

Merſeburg, den 31. Dezember 1926.,

JohnLandesverſicherungsinſpertor, Kontrollbeamter der

Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen Mitte Januar d. J. in

Merſeburg erneut mit einem

Jorbereitungsſurſusauf die theorehſche en
in Buchführung und Geſetzeskunde zu beginnen
Der Unterricht wird in die Abendſtunden gelegt und
findet an zwei Tagen in der Woche ſtat!.

Anmeldungen zu dem Kurſus nimmt Herr Ge
werbeoberlehrer Willy Wendenburg in Merſeburg, MWeuſchauerſtr. 21a, bis zum 10. Januar
d. J. ſchriftlich und mündlich entgegen.

Halle a. S., den 3. Januar 1927.
Die Handwerkskammer.

G
T

Pädagogiſchphiloſophiſche

Arbeitsgemeinſchaft.

Mittwoch, den 5. Januar 1927,
abends 8 Ahr, Verſammlung
im Herzog Chriſtian Beſprechung von

Goethes Fauſt.
Jedermann herzlich willkommen
Hemprich.

Grit Haid

Buttermilchseife
erhält dir deine Schönheit!

Ueberall zu haben. Preis 35 Pfg. per Stück.

Alleiniger Hersteller:

Menckestreabe 21. Teleſon 951 565.

Holländerin

Günther Haußer A. G., Chemnitz Kappel.
Vertreter u Fabriklager: Walter Meyer, Eeipzig-Go.

Emmenthaler Schweizerkäse

n

h
h

F. H. KRAUSE
Butter Eier Schmalz

Reſtaurant

Hohenzollern
Morgen Dienstag

öchluchteleſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurſt

Mehrere 100 Ztr.

korbvelten

zu verkaufen.

ganz besonderer Güte Pfd. 120 Pfg. cher Le ca
r

Ziehung 7. und 8. Januar

well hatte
6444 Gewinne M.

180 000
100 000
60 000
4000
Loſe à W. 3.30

Porto u. Liſte 35 Pf. extra
Berſ. auch unt. Rachnahme

Emil Stiller
Hamburg. Holzdamm 39.

e
Mödbl. Zimmer

oder Schlafſtube ſofort
t geſucht. Off unt. F G 57an die Filiale die Blattes.

Ab 4. Januar
gelangt auch in diesem Jahre

wieder mein

als Starkhbier
in hekannter Güte zum Ausstob

Freyberg Brauerei
Gegr. 18.6.,

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten.

m

Auto-Berſteigerung,
Mittwoch, den 5. Jannar 1927, vor

mittags 11 Ahr verſteigere ich im Gaſthof Deutſcher
Hof“ hier, Lauchtädter Straße 34 in einer Streit
ſache für Rechnung wen es angeht

1 fahrbereites 6ſitz. Perſonen Auto
„Adler“ 9/18 PS öffentlich meiſtbietend gegen bar.
W. Franke. beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11 Tel. 635

b 73immerwohßnung
mit reichlichem Zubehör. in quter Lage, ohne Tauſch,
per ſofort geſucht. Angebote unter N. Z. 60 an

Invalidendank Leipzig.

Dauerstellung
bei hoh. Verdienſte find. tät. redegew. Herr durch
den proviſionsw. Verkauf unſ. ſeit 30 Jahr. beſt.
eingeführt. Futterkalke, Fiſch u. Fleiſchmehle, Fette,
Oele uſw. an Landwirte u. Kleintierhalt. Nur
zielbew. Herren wollen ſich melden.
E. Graichen Co., Chem. Fabr., LeipzigEutritzſch.

Wir ſuchen zum Vertrieb unſeres führenden
Staubſaugers einen tüchtigen

Vertretergegen Fixum und Proviſion. den welche über
Büro und Telefon verfügen erhalten den Vorzug.
Off rten unter E. D. 26 120 an Rudolf Moſſe,
Hannover.

belriebsleiter,
Eine größere Manometerfabrik (Spezialwerk) Mittel
deutſchlands ſucht für ſofortigen Antritt eines
tüchtigen Techniker mit abgeſchloſſener Fach chul
bildung oder auch Jngenieur, der beſte Kenntniſſe
der Manometerbranche beſitzt Befſonder.r Wert iſt
auf langjährige praktiſche Tätigkeit auf dem Gebiet
des Manometerbaues gelegt. Die Poſition iſt durch
aus ſelbſtändig und beſtens honoriert. Ausführliche
Angebote mit Lebenslauf evtl unter Beifügung eines
Lichthildes ſind unter 457 21 erwünſcht. Gegebenen-

falls werden Reiſeſpeſen veroütet.
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